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Captain Sprecher: Meine Herren Richter, wir kommen jetzt zu Schirach's Teil- 

nahme unter Punkt 1 der Anklageschrift bezuezlich Tegehung 
von Verbrechen regen die Menschlichkeit, wie es unter Punkt 1) dargelegt ist. 
Wir sprechen ueber die Einzeltaten im Reichsgau Wien, Aber ich will mich zuerst 
auf 2 wichtige Punkte des frucheren Beweismaterials beziehen, welche zeigen, 
dass Schirach die Verantwortung fuer Kriersverbrechen und Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit in ganz Eurora.traeet, 

Durch Vereinbarungen mit Himmler stellte er durch die Hitler=Jurend viele, 
wenn nicht alle SS-Leute bei, die hauptsaechlich die Konzentrationslarer ver- 
walteten, und deren Kriezsverbrechen un? Verbrechen gegen Aie Menschlichkeit 
in ganz Europa als notorisch bekannt sind. "ir wollen auch nicht zu Einzel- 
handlungen von Schirach uebergehen, ohne eine weitere Sache zu erwaehnen und 
zwar, ass er der Verantwortung nicht entgehen kann, die Jugend mit der Welt- 
anschauuneg der Nazis infiziert zu haben, mit ihren Theorien von Herrenrasse, 
Untermenschentum, Lebensraum und “Weltherrschaft, Denn di se Dinse waren die 
psychologischen Voraussetzungen fuer die änstiftune und fuer die Gutheissung 
jener Greueltaten, die fanatische Nazis in Deutschland und den besetzten Laen- 
dern veruebten, 

Um Schirachs Verantwortung fuer Verbrechen tarzuleren, die im Reichsgau 
Wien begangen wurden, wo Schirach Gauleiter un! Reichskommissar von Juli 1940 
bis zu Ende war, muessen wir die grundlegenden Taetiekeiten -ieser zwei A\emter 
wohl im Gedaechtnis behalten, 

Das erste Dokument, duf das ich mich beziehe, ist 1893-PS. Es ist ein Auszug 
des Parteihantbuches 1913 und Schirach steht daher auf der Hoche seiner Taetizkeit 
im Reichsrau Wien, Ich beziehe mich auf Seite 42 des Dokume :ntenbuches un? auf 
die Seiten 70, 71, 75, 98, 136 und 140 b des Parteihandbuches; Auszuere jeder 


di2ser Seiten finden sich im Dokumentenbuch, 


Daraus wird die Taetirkeit des Gauleiters renuerend hervorgehen und ich 


beabsichtiee nur wiederzugeben; da das hohe Gericht amtliche Kenntnis des 
Parteibuches nehmen kann, kann es nach seinem Belieben ueberpruefen, im Falle 
es nicht wenscht, dass ich etwas aus diesem Befehlen verlese, Aus diesem Be- 


fehl geht hervor, dass der Gauleiter der hoechste Vertreter Hitlers in seinem 


26lılı 





Im 


Gau war, dass er Traeger politischer Hoheitsrechte, der Hoheitstraeger war 
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und tass er politische Hoheitsgewalt hatte, Er war zusaetzlich fuer die 
gesamte Lage in seinem Gau verantwortlich, Er konnte die SA und SS-Fuehrer 
heranziehen = =- wir glauben, dass dies sehr wesentlich ist, =- - wenn sie zur 


Loesung einer politischen Aufgabe benoetigt wurden, 


Darueber hinaus war es seine Aufgabe, mindest einmal monatlich mit den 


Leitern der angeschlossenen Parteiorganisationen seines Gaues zusammenzu- 
treffen und dies schliesst natuerlich die SS ein, Die Lage des Reichsstatt- 
halters in Wien war einigermassen eine besondere, denn nach dem Anschluss 
wurde der oesterreichische Bundesstaat aufgeloest und in sieben verwaltende 
Reichsgaue aufgeteilt, Der wichtigste derselben war der Reichsgau Wien, unter 
Baldur von Schirach, Ein statistisches Handbuch dieser Zeit zeigt, dass Wien 
eine Bevoelkerunrszahl von mehr als zwei Millionen hatte. Es zaehlte daher 

zu den wicdhtiesten Staedten des Reiches, 

Wir ersuchen das Cericht, amtliche Kenntnis des Erlasses, Reichsgesetz- 
blatt 1939, I, Teil, Seite 777, zu nehmen, Es ist dies unser Dokument 3301-PS, 
Es handelt sich um ein grunmdlegendes Gesetz bezueglich der verwaltungsbech- 
nischen Reorganisation von Oesterreich, von April 1939, etwas mehr als ein 
Jahr vor der Bestellung Schirachs zum Reichsstatthalter, 

Dieses Gesetz zeigt, dass Schirach als Statthalter der Vertreter des deutschen 
Staatsoberhauptes Hitler war, dass er Verordnungen und Fefehle innerhalb der 
von den Obersten Reichsbehoerden gesetzten Grenzen erlassen konnte und dass 
das Reichsministerium des Innern unter dem Anzeklarten Frick die vorgesetzte 
Veberwachunesbehoerde war, Schirach bekleidete auch fie Stelle des ersten 
PRuergermeisters von Wien, Waehrend seiner Funktion als Gauleiter und Reichs- 
statthalter von Wien war er auch Reichs-Verteidirungskommissar in Wien, denn 
das Reich befand sich nach 1910 natuerlich im Krierszustande, 

Infolge seiner weit reichenden Verantwortlichkeiten und seiner Befehls- 
gewalt behauptet die Anklarevertretung, dass Sghirach besonders fuer alle 
Verbrechen der Nazi-Verschwoerer im Reichsrau Wien deshalb schuldir zu trachten 
ist, weil er diese Verbrechen entweder anstiftete, genehmirte, ausfuehrte oder 
unterstuetzte. Wir werden besondere Reispiele anfuehren, aus welchen zu er- 
sehen sein wird, dass Schirach persoenlich und taetir Nazi-Verbrechen beging, 


Er selbst gab prahlerisch, = eine charakteristische Eigenschaft die bei einer 
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Amzahl dieser Angeklagten vorliegt, =- seine Teilnahme an Handlungen, die nach 
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Ansicht dieses Gerichtshofes Verbrechen sind, zu, 

Ich bespreche zuerst das Sklaven=-Arbeitsprogramm, das in einer so industrie- 
reichen Stadt wie Wien, natuerlich eine grosse Rolle spielte, Die allgemeine Art 
dieses Probrammes und die sich daraus ergebenden Verbrechen wurden bereits von 
Mr. Dodd vorgelegt und die Anklagevertretung der Sowjet-Union wird weiteres 
Material vorbringen, 

Das Schriftstueck Nr. 3352-PS (US-Beweisstueck 206), das sich auf Seite 116 
des Dokumentenbuches befindet, gibt Auszuege einer Reihe von Refehlen der Partei- 
kanzlei, weiche die Verantwortung des Gauleiters fuer das Arbeitsprogramm und 
seine Ausnuetzung in Deutschland aufzaehlen. Sie ergeben ganz einfach und in 
unmissverstaendlicher Sprache, dass die Gauleiter unter der Leitung des er- 
fahrenen frueheren Gauleiters Sauckel, des Generalbevollmaechtirten fuer den 


Arbeitseinsatz nach dem Maerz 1912 die obersten, wichtirsten und behilflichsten 


Agenten der Naziverschwoerer im gesamten Zwangsarbeitsprorramn waren, 


Auf Seite 508 des Originalbandes (S. 116 im Dokumentenbuch) geht hervor, dass 
der Angeklagte Goering als Leiter des Vierjahresplanes dem Vorschlage Sauckels 
zustimmte, dass die Gauleiter benmuetzt werden sollten, um die hoschste Leistungs- 
fachigkeit im Arbeitseinsatz zu erzielen. Auf Seite 511 (S. 117 des Dokumenten- 
buches) ernannte Sauckel die Gauleiter als seine besonderen Bevollmaechtirten 
in ihren Gauen fuer den Arbeitseinsatz mit den Auftrage, eine harmonische 
Zusammenarbeit aller betreffenden Kreise zu rewaehrleisten. Die Gauleiter 
wurden die obersten Schiedsrichter fuer alle “einunzsverschiedenheiten, die 
waehrend des Krieges bezuerlich des Ärbeitseinsatzes herrschten, Mit dem 
gleichen Nefehl wurden die Landesarbeitsaenter und ihre Mitarbeiter angewiesen, 
"den Gauleitern fuer Information und Beratunsr zur Verfuepung zu stehen und die 
Vorschlaege und Forderungen der Gauleiter zwecks Verbesserung des ärbeitsein- 
satzes zu erfuellen." Auf Seite 567 des Refehles der Parteikanzlei (5.118 und 
119 des Dokumentenbuches) befahl der angeklagte Sauckel, dass sich seine be= 
sonderen Nevollmaechtigten, die Gauleiter mit den allremeinen Grunlsaetzen 
ueber ĉie Ostarbeiter vertraut machen sollten, Er erklaerte, als ein umittel- 


bares Ziel, vermeiden zu wollen, dass "politisch unfaehige Netriebsfuehrer, ə e e! 
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Vorsitzender: Wo befindet sich das? 

Captain Sprecher: iuf (en Sciten 118 und 119, 

Vorsitzender: \enn Sie zitieren, sollten Sie uns len jeweiligen 

Teil der Seite angeben, aus den Sie zitieren: 

Captain Sprecher; is ist auf der naechsten Scite, 119, Herr Vorsitzen'cer, 

am Ence des Dokumentes ist zu lesen: " um zu vermei'en, dass politisch 
unfachise Betricbsfuchrer sich zuviel um die Wohlfahrt der Ostarbeiter kucmiern 


1 


un. auf dicese Weise cinen berechticten erger unter den deutschen Arbeitern 


verursachen," 


3 


Wir vertreten dem Gericht sercnucber, (ass, wenn Schirach als Gaulciter sich 
sclbst mit solchen Einzelheiten beschaefti en mısstce, den anscblichen \erser 


deutscher ürbeiter wegen der Ostarbcitern sesscnucber cinsichtsvollen Behanllun;; 


betreffen! es nicht notwendi;; ist, in weitere Rinzclheiten des Sklavenarheits- 
> a 


prgramwas cinzugehcns Schirachs Verbindung und Verantwortun: bezuc-lich des 
Sklovenarbeiterpro ;ramus im Reichsgau Wien festzustellen, 

Ich vehe nun auf dic Verfol:un; der Kirchen ueber: 

Die Ausschaltung der reli ioesen Jusendor .anisationen unter der Herr- 
schaft Schirachs als Nazi-Jugendfuchrer wur.e bercits erwächnt, Im liaerz 1911 
wurden zwei Bricfe, čer cine vom ünzckla:s;ten Bormann, der antere vom Nitver- 
schwocrer Hans Lammers..... 

Vorsitzender: Haben Sic ircond cinen anderen Tatbestand, 2er die Verbindung 
Schirachs zum Zwangsarbcitspro‘ramm Jarlert? 

Captain Sprecher: Ich wolle nichts weiter vorbrin:en, Korr Vorsitzondor, 

In ünbetracht ler Tatsache, lass unsere Kollegen čer Sowjetunion weitere 
Einzclheiten ucber das Sklavenarbeitspro:ramn, besonders in Osten, vorbrinsen 


3 


werlcn, dachte ich, Hauptzicl unter „nklascpunkt 1) sein sollte, 


die allgemeine Verantwortung es Anzeklazten Schirach fuer tas Sklavenarbeits- 
programn fesizuna,eln; Jic Frage cinzelner Hanllunsen wird sich aus don, was 
bercits im Protokollbuch stcht und was spactor zu Protokoll ;cercben wird, erg 
Vorsitzenler: Sehr cute 

Captain Sprecher: Ein weiterer Punkt: Wenn ich in cinien iäimuten auf die 


Behandlung; der Juden zu sprechen komme, werde ich 1 oder 2 spceziclle Beispiele 


brin:cn, 
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Vorsitzender; Sic boschaoftigen sich zercmmertis; nit cn Kirchenverfol.un.en, 
ist : das richti;;? 
Captain Sprecher: Jawohl, lorr Vorsitzender, 

bezichen uns den Gericht vorcnucber auf as Schriitstucck R 146, auf 
Soito 5 dcs Dokuncentonbuches, Beweisstucck (US 678). 
Ich bin im Zweifcl, ob ich allcs aus liescm Dokunmcnt verlesen soll, 
„nbetracht unser aller “bsicht, cn Prozess rasch zu fuchren, “ber ich 
werde don Inhalt licses Dokunentea wicderzeben un. wenn das Gericht sich 
nicht Jamit begmuc;t, vweräci es verlesen, 

Dieses Dokuncnt cer:ibt klar, dass Schirach und zwei andere \Wueräcntraczer 
rachrend. cines Resuchis Hitlers in Wien bei demselben Beschhrerde erhoben, 
dass lie unter verschielenen Vorvwaenden erfol;te Beschlasnahme von Kirchenci- 
gentum in Oesterreich zu Gunsten Jes Gaucs und nicht les i ichcs erfellen 
solle, Spacter entschied ler Fuchrer in Besuensti: un; des von Schirach ver- 
treten:n Stanlpunktes, nacmlich zu Gunsten les Gaucs, Ich erwaehne dices nur, Am 
Schirachs Verbin.un:z zit Jen Kirchenverfol ungon darzulegen, Ja bercits der 
Tatbestand vorher schbracht wurde, 


Das Gericht! Yei dle): zs ist noch nichts als Tatbestand) vorhande Sie haben 


noch nichts als Tatbestand vorsclest. Wir koennen nicht amtliche 


nehnen, ausser Sic ersuchen uns arune 
Verfahrc 
stand angenommen werden, zusscr ich 
Das Gericht: (reidile): Ich mache keine Verfahrensorlmuns; ich wollte Ihnen 
wir ueber das letzte Schriftstucck keinen Tatbestand haben. 
Captain Sprecher: Ich ;laube, ĉass ich unter (licsen Umstaenicn dieses Dokument 


verlesen vwerdeg 


"uenchen, den 20, iinerz 
Braunes Haus 


Qaulciter e 


von Kirchen ucstern (Xlosterbesitz usd-le) 


In der letzten Zcit mussten im grocsseren Umfang, namentlich in der Ostnark, 
wertvollc Besitzun-en der Kirchen beschla;nahnb werden, licse cschlarnahnen 
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erfolrten, wie lem Fuchrer von den Gauleitern berichtet wurde, vielfach wc cn 
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der Verstoesse zegon Verordnungen der Kricgswirtschaft, fz.B. wegen Hamstern 
von irsscnöwclchen Lebensnittcln, von Stoffen, Lederwaren etc.) in weiteren 
Faclllen wegen Verstoossen vezcn das Heimtucckegcsetz und endlich viclfach 
weccn unbefugten Waffenbesitzes. Bei Beschla nahmen aus den vorr;enannten_ 
Grunden konnt selbstverstacn lich Jic Zahluns; einer Entschacliszun;; an "ic Kir- 
chen nicht in Fra::c, 


liit Ruccksicht auf dic weiteren Beschlasnahnen haben verschiedene Gauleiter 


der Ostmark, bei den letzten Besuch ‘des Fuchrers in “icn die Fra>e scklacrt, 


wem ler beschla;nahmte Besitz zufallen sollo, die Intscheiclun; des Fuchrers bitte 


aus dem Schreiben des Reichsministers Dr, Lamm r s an den Reichsnminister 
des Innern von 14, lfacrz 1941, das ich auszugsweise in übschrift beifueze, 


zu crschen, 
ZOZ elle Bormanne ` 


Captain Sprecher: 

Ich habc dioscs Schriftstucck als USA Beweisstusck 678 vorgelegt. 

Wucnscht das Gericht, dass ich lie Beilazce verlese? 

Das Gericht (}ir.Biclle) Ich veranlasse Sic nicht, etwas zu lcscea, Ich wollte 
nur sacon, dass es, so wic Sic os verlesen haben, nicht als Tatbestand 
angcschcen werden kann, 

Captain Sprecher: In licsen Falle will ich fortfahren. Die Abschrift lautet 


wie folct: 





JUNI 


"Die Reichsstatthalter und Gauleiter von Schirach sowie Dr, Jury 


und Eigtuber haben kuerzlich beim Fuchrer Klage darueber gefuehrt, 


dass der Reichsfinanzminister immer noch den Standpunkt vertrete, 


die Einziehung volks- und staatsfeindlichen Vermoegens mucsse zu 


Gunsten des Reichs und nicht zu Gunsten der Reichsgauo erfolgen. 
Der Fuehrer hat mich darcufhin davon unterrichtet, dass er die 
Einziehung der in Frage stehendon Vermoogen nicht zu Gunstendes 
Reiches, sondern zu Gunston dosjenigen Reichsgeues wuensche, in den 
sich das oingezogene Vornoegen befindot, 

gez: Dr. Lammers" 
DER VORS: Sie brauchen nichts Zusnetzliches daraus zu zitioren. 
CAPTAIN SPRECHER: Die Anklagevertretung steht schliesslich auf dem 
Standpunkt, dass Schirach antisormitische Nassnahnen gutkiess, lei- 
tote und an ihnen teilnahm, Solbstverstaendlich fusste die gesamte 
Weltanschuaung und Lehre der Hitler-Jugend cuf den Rassonmythos 
der Nazis. Schirach hielt vor dom Kriege oino Ansprache an oine 
Versammlung dcs Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbundes, 
jener Organisätion, deren Oberhaupt er von 1929-1931 war. 

Das Schriftstueck 2441 (Boweisstueck US 679) stellt eine 
eidesstattliche Erklaerung von Gregor Ziemer dar, Ich will nur den 
Schluss der Seite 95 des Dokumentenbuches leson,bis zum Ende des 
ersten Absatzes cuf Beginn der Seite 96 dioses Buches. 

Ziomer bezieht sich cuf oino Versammlung in Heidelberg, 
Deutschland, der er einige Zeit vor Seginn des Krieges beiwohnte 
und gelegentlich welcher Baldur von Schirach den Studentenbund 
(NSDSTB), dessen Fuchrer or einst war, begruendote, 

DER VORS; Um welches Schriftstueck handelt es sich? 

CAPTAIN SPRECHER: Um Dokument 2441, 

DER VORS: Ich meine, welche Art von Dokunent ist os? 

CAPTAIN SPRECHER: Es ist eine oidesstattliche Erklaerung von Georg 
Ziemer, 

"Er oerklaerto, dass dic wichtigste Phase dos deutschen Univer 
sitaetslebens im Dritten Reich das Programm des NSDSTB werc, Er 


‚prios verschiedene Taetigkeiten des Bundes, Er erinnerte dio 
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Jungen an den Dienst, den sie waehrend der juedischen Saeuberungs- 
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aktion geleistet haetten, Dramatisch zeigte er ueber den Fluss 


auf die alte Universitaetsstadt Eeidelberg kin, wo verschiedene 
ausgebrannte Synagogen stumme Zeugen fuer die Tuecktigkeit der 
Heidelberger Studenten waren, Die Ruinen dieser Gebaeude werden 
durdh Jahrhunderte stehen bleiben, als Inspiration fuer zukuenftigı 
Studenten, als Warnung fuer die Feinde des Staates." 

Und auch einmal so recht vor Augen zu fuehren, wie toufelhaft die 
Behandlung der Juden war und zwar unter Schirach muss men schen, 
was er im Reichsgau Wien, zusammen mit seinen Gekilfon, der SS 

und der Gestapo, anstellto, 

Dokument Nr, 1948, Seite 65 im Dokumentenbuch wird als USA, - 
Beweisstueck 680, unterbreitet. Sio werden bemerken, es ist auf 
dem Briefpapier des letzten Gouverneurs in Wion, 

VORSITZENDER: Hauptmann Sprecher, ich habe in diesem Dokument 
weitergelesen und zwar Dokument 244l-PS auf Seite 22, Meiner An- 
sicht nach sollten Sie die naechsten 3 Abschnitte vorlosen, auf 
Seite 96 und zwar de wo Sie aufzehoert haben, 

CA?PTAIN SPRECHER: Jawohl, 

VORSITZENDER: Den zweiten, dritten ugd vierten Paragraphen, 
CAPTAIN SPRECHER: Ich zitiere: 

Gengu wie das Heidelberger Schloss der Bowois ds.fuor waore, 
dass Deutschland zu schwach gewesen waere, den einfallonden Fran- 
zosen, die es le ta so wucrdon die 
geschwaerzten Veberbleibsel der Synagogen ein stacnliges Denkmal 
der Stzserke dos neuen Doutschlands fuer zukuenftige Gonerr.tion 
sein." 

"Er erinnerte dio Studenten daran, dass es immer noch Laondor 
snebe, die Zoit und Energie an Buccher und unnoetizen Diskussiono! 
ueber philosophische und metaphysischo Themen verschwaendon. Diosc 
Tage sind vorueber, Das nouo Deutschland waero ein Land der Tate 
Die anderen Laender schlicfen,." 

"Abor or war dafuer, dass man sie schlafen lasso., Je tiefer sie 
schlurmerten, desto mehr Gelegenheit haetten dio laonner des 


Dritten Reiches mehr Taten vorzuberciten, Der Tag wuerde kormen, 
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wenn die Heidelberger Studenten ihren Platz an der Seite von Le- 


gionen anderer Studenten nehmen wuerden, um die Welt fuer die Ieo- 
logie des "abionalsozialismus zu erobern," 
Ich wollte die Herren Richter auf Dokument 1948-PS, das sich 


auf Seite 63 des Dokumentenbuches befindet und das ich als USA- 


Beweisstueck 680 vorlege, hinweisen, es steht auf einen Briefbo- 


gen des Reichsstatthalters in Wien: 

" Wien 7. November 1945, 

" Betrifft: Pflichtarbeit vòn arbeitsfachigen Juden 

“1, Vormork: 

"Am 5. November 1940 tolefonische Ruecksprache mit der Ghbheinen 
Staatspolizei, Standartonfuehrer H ub e r . Die Gestapo hat vd 
Reichssicherheitshauptant interne Anweisung, wie die arbeitsfaehi- 
gen Juden zur flichtarheit herangezogen werden sollen, Sie fuehrt 
zur Zeit Erhebungen durch, wie viel arbeitsfaehige Juden noch zur 
Verfue;ung stohen, wi dann uebor die geplanten Massencinsaetze zu 
disponicren, Vermutlich stehen nicht nmchr viele Juden zur Verfue- 
gung. Falls aber doch, so sieht die Gostapo auch keine Bedenken, 
die Juden auch zur ?essitikung der zerstoerten Bynagogen heran 
zuzichen, 

N88S-Stanlartenfucehroer Huber wird dem Herrn Regierungspraesi- 
denten noch persoonlich derueber Bericht erstatten. 

"Ich habe dem Eorrm Rogierungsprassidenten in diesem Sinne 
vorgetragen. Dio Sacho soll weiter im Zuge behalten werden." 

Ir: Auftrags Dr. Fischer. 

Ich mocchte das Goricht auf dic Bcdvutung der Voberschrift 
hinweisen, dass dor Staondartenfuchrer der SS, den Reichsstatthal- 
ter Bericht corstc.bten mussto, 

Wenn Sic sich wiedor auf das Sesetz dos Reichsstatthaltors 
beziohen, Reichsgcsetzblatt erstor Teil, Seite 777, Wion 1959, so 
werden sic finden, dass der Kogiorungspraesident innerhalb Wiens 


Verwaltung, Schirachs persoenlicher Beauftragter war, 
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Es schuint uns, dass Jdivsos Dokument 1938, welches von Fischer unter- 


schrieben ist, mit Bezugmuf dic Pflichtarbeit von arbeitsfachigen Ju- 
den, das argument beantwortut, dass div Leute im Rang eines Gau- 
lciturs von den Grausamkuiten der Gestapo und dus SD in ihrom Bereich 


-owusst haetten, 


nichts g 

Es zeigt weiter, dass selbst dioc ässistunten der Gauleiter ucber die 
Einzulheitsen des Vorfolgungsprograms, wic sie cs damals vorhatten, 
genau Bescheid wussten, 

Schirach wusstu auch vom "ohnungsmongel in wien, derfuer einige 
gchovorige dus Herrcenvolkos dadurch gemaoessigt wurde, dass ihnen 

iasuscr dor ungluecklichen Juden angswiesen wurden, die man in 

dor Vergessenheit anhoim fallen lioss, 

Am 3, Duzember 1940, schrichb der Verschwosrer Lammers einen Brief an 
Schirach. Es i unser Volumont 1950, Seite 64 ihros Dokumentonbuches e 
Dicsur Bricf ist sehr kurz; 

"Berlin 3. Dezember 1940." 

Es ist auf dem Briofbogen des Reichsministers und Chof der Reichs- 
konzlci geschrieben worden, und os ist mit "Gehcim" bomerkt, Es ist an 
don Reichsstatthaltor von Wien, Gauleiter Schirach gorii 
Ich 

der Reichsloiter Bormann mitteilt, hat der Fuchrer -auf 
oinen von ihnen erhaltenen ericht untschicde S ice im Reichs- 
gau iion noch wohnhaftun 60 000 Juden beschlounigt, noch wachrond des 
Kriäges infolge der in Wion bostuhond« Wohnungsnot, nach dom Gonoral- 
gouvornoment Polen, abgoschoben worden 

"Ich habe dicso Entschoidung dem Generalgouverneur in Krakau, so= 
wio auch dom Reichsfuchror SS mitgeteilt und ich bitte sie gleichfalls, 
hiervon Kenntnis nehmen zu wollen," 

unterschricben "Lamme 


Als letater aufschlussreicher Beweis gogen dieses juengsto Mitglied der 


Gruppe von Angeklagten, zitiore ich einen Ausspruch, der ihn in ganz 
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Wion boruo ‚macht hat, und sogar soweit, dass p Doutschland und 
lon boruchmt gomacht hat, und sogar sow.it, dass ganz Voutschland un 


BE 


dio zanzc Welt cs damals hourın konnts, Es urscheint in der Wiener 


Ausgabu des "Voclkischon Beobachturs" am 15. September 1942, Dokument 


3048-75, von ihrom Dokumont Scito 106, Es liugt schon als USA Bowois- 
matcrial 274 vor. 

Ich mocchto gurne hinweisen, dass diose Worte in Gogenwart dos ouro- 
paoischen Jugondkonkrossus in Wien, im Jahro 1942, kosprochen wurden, 
Das Gericht wird sich crimnern, dass Schirach damals noch Reichs- 
fuchrorder Jugenderziehung in dor NSDAP war: 

"Jeder Judo, der in Europa wirkt, ist cine Gefahr fuer die ouro- 
pecische Kultur. Wonn man mir don Vorwurf machen wollto, dass ich aus 
dicsor Strüt, die einst dio vuropacisch Wetropolc dos Judcntums gewo- 
scn ist, Zchntauscndo und aber Zehntausende von Judon ins ocstliche 
Ghotto ab;eschossun habo, muss ich antworten: Ich sche darin einen ak- 
tiven Beitrag zur ouropavischen Kultur." 

Obwohl Schirach der Vorschwocrung hauptsauchlich dadurch dicnte, dass « 
utschen Jugend don Vorschwoersrn und ihren Ziclon in die 


x 


Heonde fuchrti, hat er sich vbonfalls des »cmesinsten 
3 D 


Torbrocħons ge- 

gen dio Monschhoit als Partoi und Rogicrungs beamter schuldig gomacht, 
nachdom dic Vorschwoerung ihr unvormcidliches Ziel, den angriffskriog, 
errzicht hatte, 

Damit boende ich dic Bewöisfuchrung uoberdis Verantwortlichksit dos 
ängcklagten Schirach., Die inklagobohoordo wird nun zunaschst die Ver- 
antwortlichkeit dus ängeklagten Hartin Bormann, der wmm Leutnant Lampert 


vorgetragen wird, bohandelt, 


DR, FRITZ SAUTER: (Verteidiger fucr den Angeklagten Schirach) 

Herr Vorsitzunder, zu den vorschicdonen Fehlern, dic im Fälle gegen 
Schirach gemacht wurden, werde ich dann Stellung nchmen, wnn die Vertei- 
diger ander Reihe sind, Ich moechte abor jetzt schon gegen einen Ucber- 
setzungsfchlur in ciner Urkunde Stollung nehmen, Es ist das dio Urkunde 
5552-P5. Ich glaube im Dokunontunbuch ist sie auf Seite 116 oder 117 vor- 


Betragen worden, Es ist das oin Bofehl der koichskanzloi an dic unter- 
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Ld 


goordnoton S% ollon und diusor Bofchl spricht davon, dass dio Arboits- 


gomtcrin gewisser Bozichung don Gaulcitorn zur Verfuogung stchon muoss- 
ton, Im doutschon Original diosus Bofchls hoisst cs; "Anrogun on und 


uunscho" 


VORSITZENDER: Welcho Seite des Dokumontus ist es? 


DR. SAUTER: Ich glaube, os ist auf Scito 512 dos Dokumentos 3352=-PS 
und auf Scito 117 dos Yokumontonbuches e 


u 


ye T ` r. t , . . 
Diesor deutscher Ausdruck "inrugungen und ‚Fucnsche" ist in der engli- 


schon Sprache usberscotzt, wicdorgogobon mit "suggestions" ==- und "demand", 


Dic orste Uvborsotzung halten wir fuorrichtig, aber dio zweite Uober- 
sutzung halton wir fuor falsch, denn dius.s Wort bedoutot in Deutsch, 
soweit wir das Wort "demand" kennen, "Bofchl.". Wir wuertoncs fuer rich“ 
tig halten , wenn in dor englischon Uvbersctzung das Wort "domang" 

durch ein anderes Wort, nacmlich durch das Wort "wishos" ucborsctzt wucrde, 
wolches cin. richtige Uvborsctzung dos Wortes "Wuen " ist. Ichwiss 
nicht, ob ich das Wort im Englischen richtig ausgesprochen habe, 


' 


Sovicl fuer den augenblick, Danke sehre 


TADO TM; METIAAIT r ar 0% re . u su 27 
VORSITZENDER: Wollen Sie otwas hierzu sagen? 


=_e. aeaee aea < —— 


CAPTAIN SPRECHER: Ich glaube, Dr, Sauter hat etwas sehr Richtigos ge- 


sagt. Ich habe den Uvbersotzerrneben mer gefragt, und das doutsche 


he” ist zustark uebursotzt worden, 


VORSITZENDER: Sohr wohl, 


LT, THOAS fuor LAMPERT, JR: Moine Herren Richter, dic Anklagebehocrde 
beschauftigt sich nummehr mit dium Angeklagten Bormann und unterbreitet 


die Bowciso fuer seine Vorantwortung, dic in dor Ankängeschrift vorgo- 


bracht werden. lit Erlaubnis des Gorichtos moechte ich nun das folgende 
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hiorzu sagen: Da dur Zeuge hior vom Goricht abwesend ist, muessen wir 


uns besonders bumuchen, um die Bewuisfuchrung gegen don Angeklagten Bor- 

mann stark zu machen, aus Gurcschtigkeit den Verteidigern gegsnueber und 

im Interesse dis Gerichtes, Ich unterbreite das Dokumentconbuch, das diesen 

Prozess unterstuctzt, als USA Buweisstucck JJ zusammen mit dem Schrift- 
gegen den üngeklagton Bormann, Dor Angeklagte Bormann traogt eine 

Hauptverantwortung fuer die Mithilfe an dor Machtucbernahme der Nazi- 


1 


Vorschwoerer und die Befostigung ihrer Kontrolle ueber Deutschland und 


dic Vorbersitung zum „ngriffskriog, wio cs in der Ank agoschrift Punkt 
l dargelugt iste Nach den Urkunden dieoscs Prozesses war die Nazi-Par- 
das Korps dor Politischen Loiter, die Haunttrasger der Vorschwocrung 


und die Juell- Fucr dio Durchfuchrung der Verschwoerung. 


Nachder Flucht dos ungeklagtun Hoss nach Schottland im lai 1941 wurde 


monn der Stabs-Chef des Vortrotors dos Fuchrers,.-- Bormann war auch 
Architckt derVorschwoorung, Auf Grund dieser einflussruoichen Stollun- 
gen, Chef dor Partei und Stabschef dus Vertrüters des Fuchrers, stoht 
Bormann heute als einer der Hauptvortrieter dieser Verschwoerung da. 

Er wer nur derobersten Autoritact, Hitler, selbst unterstcollt, cr or- 
ganisiort. und brachte die ricsigen Einflucsse der Partei und ihrer 
Glisdorungen, um den Nazi-Vurschwoerern hilfreich zu soin, und war 
bcenuotzte er die Partoi, un den Willen der Verschwocrer, dem deutschen 
Volke aufzuzwingen. Er leitete die Partci um den Kampf der Verschwoe- 


ror um die Herrschaft uropa zu unterstuctzen, Aus diesem Grun= 
do musscer Angeklagte Bormann fuerdie vielen Verbrechen der Partei zur 
Verantworung gebracht werden, die von ihren Mitgliodern und dem deut- 
schen Volke bei seiner Fourderung der Vers hwocsrumg vorbrochen wurden. 

Es wird vielleicht von Nutzen scin, eincn kurzen Ucberblick ucber 
die Karriere innerhalb der Vurschwocrer des Angeklagten Bormann zu unter- 
breiten, 


Bormann begann seine VerschWosrertactigkeit vor mehr als 20 Jahren, Im 
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Jahre '1922, als er selbst nur 22 Jahro alt war,trat or dor Organi- 


N 


sation Rossbach bei, ciner illegalen Bando, dio dic militacrische Tra- 
dition der \lcutschen Armes fortsotzte und sich gegen div kleinen fricd- 


lichen kinoritacten in Deutschland anwendcte, "ashrend er Bezirksfuchrer 


fuer lioss Organis -tion in Hucklonburg war, wurde er verhaftot und vegen 


cincm politischen Mord vorurtcilt, das die „nwendung von illcgalen iietho= 


den scitens des „ngeklagt.n zur Errsichung seinerZiole zeigt. Am 15. Mai 
1924 wurde er von dom stastlichen Gericht fuer den Schutz 2er Ropublik 
schuldig befunden und zu oinom Jahr Kerker verurteilt, 

Tach seiner Befreiung aus dor Gefangenschaft im Jahre 1925, sctzte Bor- 
mann suine Wuchlarbeit fort, Er trat der militacrischen Organisation 


Frontbenn bei und im sulbon Jahre wurde er Mitgliod: dor NSDAP und bega 





DANINO 


soinen .ufstico” zu cinor wiehtircn Stcollunz in der Verschv crungs 
Im Jahre 1927 wurdo cr Prcesscchef fuor den Partoigsu von Thucrin- 
gen mit mdoron "orten, uns suf den Fali segon das Korps dcr po- 
litischoen Leitcr bozichend, wurdo cr cin wichtigor Stabsoffizior 
und Geulcitor, m l. „pril 1928, wurdo or Bcozirksleitor in Thuc- 
ringen und Goschnoftsvortroter fuor den gonzon Gm. 

Wir kommon nun zu oinom sehr wichtisen Punkt, dor Bormanns 
Verbindung mit dor S^i botrifft. 

vom 15. Novonber 1928 bis -usust 1950, war or im Stab dos 
Oborkomriondos dor Så. 

Das Goricht hat ucber das Vorbrochon dor Sa- schocrt und woiss 
gongu, dass Aios cinco hrlbmilitrcrischo Organisation war, jungo 
lonschon, doron Hauptaufgabo cs ver, Kontrollc-ucbor dic Strasso 
zu crlongcon und mosen den 'liderst"nd dor Verschwriocrung Terror an- 
zutwcndon. 

“uferund der Bormann'schen Stellung innerhalb der SA war cr 
verantwortlich fucr dic illornlen “kto der Si. In “ugust 1930 or- 
senisicrtco Bormann dio lilfskasso dor Nezipartci, deren Fuchrung 
or ucbcernahn. Durch dicscn Fonds smmolto cr kioscnsurmen, dic or 
engeblich dazu vorwendetc, un dic Frwilion von Partcimitgliodorn 
zu untorstuctzen, dio unsckommon waron odor vorlotzt wurden, vach- 
rond sic fuor dio Partci pekn mpft hatton, 

ıs Gericht weiss, am Januar 1933 kamen dio Verschwoo- 
ror und ihrc Partci in Deutschlnd zur liacht. Kurz Änrnach, im 
Juli 1933 bekam Bormann dic dritthoochsto Position in der Partci, 
d.h. cr wurde Stabschef fucr den “«ntcklnsten Rudolf Hoss, der da- 
mels Hitlors Vortroter wrr. Gloichzoitig wurde or Reichsloitcor zur 
sclben Zeit. Jio dns GLricht woiss, stcllto ihn das in den obcrstcen 
Krois dcs Kuchrorkorps dor Nszipnrtci. Im November 1933 wurdo cr 
denn l4itrlicd dos Roichstngos. Ich orsucho um amtlichc Kenntnisnah- 
mo dor amtlichen doutschen Zeitschrift "Der Grossdoutschc Rcichs- 
tag", Juseabc 1943, Dto Dinsc, dio ich gorado orwachnt hrbc und zwar 
ucber Bormenns Karriere, stohen ruf Scito 167 dicscos Buchos. Dio 
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englische Uoborsctzung stcht im Dokument 2981-Ps des Dokumenton- 
buches, das dom Goricht vorliegt. 

Mit Bezug auf Bormann's Vorurtcilung wegen politischen Nordcos 
unterbrcitc ich dem Gericht cin Dokumant 5555-PS, US-Exhibit 682, 
cino eidosstattliche Erklacrunz von Dr. Robert IT. Kompncr und 
ich zitiorc daraus kurz das Folgende: 

"Ich, Robort MT. Kempner, Srchverstacndigor und Borntor des 
Kricssministoriums dor Vereinigten Stanton erscheint vor dom un- 
torzcichneten Offizier und bostnetise nach ordnungsmecossiscr Voer- 
eidiruns wio folets 

"In meiner Eigenschrft als fuchrondor Röegierungsbenntor und 
Hauptrechtsborstor dor Proussischon Polizcivorwaltunz vor Hitlor 
wirde ich mit dem Strafregister dis liartin Bormenn, identisch mit 
dem engoklazton Martin Bormann, jetzt unter anklage vor dem Intcer- 
nationalen lilitrergericht in Nuernberg (Deutschland) amtlich bekann’ 
Das amtliche Strafrosistcer dos lartin Bormann onthaclt nachstchcende 
Eintragung: 


"Bormann Martin, vcrurtcilt am 15. Hai 1924 durch den Stants- 
gerichtshof zum Schutzo der Ropublik in Leipzir (Dout schland) zu 
einem Jahr Gofacongnis fucr Teilnnhmo an cincm politischen ord," 
Untorschrift: Robort ii.i. Kompnor", 

VORSITZTNDER: Ich zlaubce kaum, dass Sic, wonn Sic ucber cin sol- 
chos Yokumont sprochen, don formcollon Text loson brauchen, Sio 
brauchon uns nur zu sagon, Z.B. ich, Robort Kompner, Sachvorstaon= 
diger Borater und al les das ist unncotiz. 

LT. L.VBSERT: Ich danke Ihnen sehr fuor Ihre hilfrcicho Untcrvwecisun 
“ls Stnbschef fuor den “„ngcklagsten Hoss war Bormann derjenisc, dor 
fuer Hess dic Forderunsen,der Partei auf allon Staatsgobicton om- 
pfing und an Hoss crtoiltc. Dicse Forderungen wurden dann durch 
den .nocklegton Hess nuf Grund soiner Teilnahme an dem legislatur- 


maessigcn Vorschen, dio sich mit dor Ernennuns von Bormton und auf 


Grund scinor Position im Rcichskabinctt bofnsstc, corfuclit, 
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Ich kormo nun zu cinom wichtigen Punkt, dor den „nrckilneston 
Bormann mit d or SD und Scstrpo identifiziert. ls Stabschef dos 
„nacklasten Noss untornnhm Bormann !’„ssnahnen, um dio Stcllunz 
der @cstepo und SD inncrhnlb des dcutschen Volkes zu sichern und 
zu stecrkon,. 

Ich vorweisc das Gericht auf cinon Bormenn'schon Befehl von 
l4. Fobruar 1935, aus dom offizicllan Buch "Torfucogunsen des Fuch- 
rorvortrotors'' 1937, Scoito 257. Ich ziticre dic orhoblichon Teilo 
Aicscs Dokumentcs. Dic enrlischc Uchorsctzun« stcht im Dokumenton- 
buch 3257-PS, dor doutscho Text orschoint nuf Scito 257. Dor Toxt 
leutct; 

VORSITZENDER: Koonnen Sic dioscs ctem seiwmenzichen, solons 


nur nmtsmrossis dAnvon Konntnis nomin 


noctig 


Sohr rut, fnhren Sio fort, 
"Der Stullvertretor dos Fuchrers orwartct, dass 
Dicnststelloen der Pa a innıchr allos !’isstraucn zcrzenucbcer 
SD aufschen und ihn bci der Loosur or seiwrercn uf gabo, dio ihn 
zum Schutzco Cor Boreruns w Volk uct son worden ) mit 
allen Zracfton uAntorstuotzen. Da 
euch dcr “„rbcit der Partci zumutc omt, darf c scoinem aufbau 
nicht durch unsachliche Anrriffo rostoo verdon, vicolmcehr muss cr 
iracfton scfoerdert werden”, Untorzcichnot 4, Bormann, 
Stabsleitor dos Stollvsortretor dos "uchrors, 
Dics zcigt also: Bormanns Untorstuoz un” dos SD. Ich komm nun 
zu der Sormonn-Milfc fuor dic IOSCO e 
VORSITZEND R Lt. Lanbort, wu rdo cs nicht snucscn, dass dicsos 


Dokument zcint, dass Bormann dam SD dio noctico Hilfo zuteil wora 


Ich wussto nicht zanz bostiimt von cinor Sacho, mein 


Ä 


cmlich, ob das Dokument nicht „ls Bowcismittcl vorliost, 


es nicht zitiort wird, 





DT 


VORSITZENDER: Sio haben morst £cssest, Sio wollcn nur amtlich Notiz 


Jawohl, moin Horr. 
VORSITZIOND R: Jonn wir amtlich Notiz nchmen koennen davon 
LT. LABIRT:; Dann braucht os nicht ziticrt zu worden. 
VORSITZIDIR: Es braucht nicht zitiort wordon. Das ist das, T 
sagen wollto, 
LT. LA BRT: Mit Bozus muf Bormanns Loihilfe zur Strorkung dor S%cl- 


lung dor @cstapo, h ersuchc das Tericht um amtliche Konntnisnah- 
mo dcs Bormmn-Bofchls vom 3. Scptconbor 1935, worin dio Prrtci- 


glledcrunren cr= 





LT, 
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sucht wurden, der Gestapo alle die Personen zu melden, die die Nazipartci oder 
deren Acmter kritisieren, Diese Verfuozung stcht im offiziellen Part.ibuch 
'"Verfucgung des Stellvertreters des Fuchrers"' 1937, Seite 190. Die englische 
Vebersetzung stcht im Dokument 3239-PS, Ich werde den Inhalt dicscs Dokuments 
zusrmmenfasson. Es spricht von einen Gesetz vom 20. September 193. V 

Gericht weiss, gab dieses Gesetz den Parteigli>derungen undParteiuniformen 
denselben Schutz, den die Stantsvertreter hätten, 

Der erste und zweite Absatz dieses Gesetzes besagt, dass, falksliheimtueckische 
Angriffe auf Parteimitzlieder oder die Partzi:‘selbst vorkacmen, der Reichs- 
Justizminister den Vertret:r des Fuchrers befragen wuerde, um gemeinsam gegen 
die Vebeltreter vorgehen zu koennen, Und dann im 3. Absatz fordert Bormann 

in seinem Befehl 2lle Farteigliederungen auf, die Personen m 

ucbergeben, die die Partei oder deren ienter kfitisieren. Ich zitiere den lotz- 
ton “bsatz, 

Vorsitzender: Ich habe niedergeschricben, was Sie in Ihrom ersten Satz sagten, 
dass dieses Gesetz beweist, dass, bevor die Meldung bci der Gestapo erbracht 
wird, erst jemand die Partci kritisiort, das ist meiner insicht nach genug 
und beknnt. Gut, das ist zenucgend und alles, was Sie nachher sagten, ist un- 
erheblich oder viclmehr cumulativ, 

Lt. Lambert: : Es ist jedoch ein kurzer Punkt, und wenn es erlaubt ist, wise 
ich dareufhin, dass der letzte Paragraph fuer die Boweisfushrung der inklage- 
behoerde gegen das Fuchrerkorps hilfreich sein koannto. Sie wissen, cs wurde 
gefragt, ob die Allgemeinen Mitglieder des Fuchrerkorps durch die ünklagebce- 
hoerde betroffen worden sind. Bormann verfuogte, dass die Ortsgrupponleiter, 
und das sind sehr nicdrig-zostellte Mitglieder des politischen Fushrorkorps, 
weit unter den Grulcitern und Kreisleitern,der Gestapo Personen, die die Nazi- 
partei kritisieren, melden muessen, 

Und nun ein wichtiger Punkt ueber die Verbindung zwischen FBormann und der SS. 
Das Gericht hat schon die Beweise dafuer bekommen, dass die SS cine verbreche- 
rische Organisation war. tch ersucha das Gericht um amtsmaessige Kenntnisnahme 


von der Tatsache, dass im Juli 190 in "Das „“rchiv", unser Dokumnt 3234- PS, 


auf Seite 399 die Erklacrung abzes ben wird, dass der *uchrer den Änzcklagten 
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Bormann vom Generalmajor zum Generalleutnant der SS ernannte, Dazu erklaeren 
wir, dass Bormann fuer die verbrecherischen åkte der SS verantwortlich ge- 
macht werden muss, Nach der Flucht des tngeklagten Hess nach Schottland im 
Mai 1941 wurde Bormann der Chef der Nazipartci unter Hitler und wurde auch 
der Chef der Fartei Deutschlands. Ich ersucho das Gericht um amtsmaessige 
Kenntnisnahme oiner Verfucgung vom 24. Januar 1912 (Reichsgescatzhlatt Teil I, 
Seite 35). Diese ist unserer Änsicht nach cine sehr wichtige Verfusgung, denn 
aufgrund derscolben erkennt man die Teilnahme der Partei an allen Lezsislaturen, 
Regierungsernonnungen konnten nur durch den Aängeklazten Bormmn selbst erfolgceı 
Er nahm an der Ausarbeitung allerGesetze und Verfuegungen und der Durchfuchrun; 
aller Reichsgesetze tcil, und ausserdem musst er allon Verfusgungen der Laen- 
der erst eine Zustimmung geben, wie auch allen Verfucgungon der Reichsstatt- 
halter, “lle Meldungen zwischen Staats- und Partciorganisationen mussten ucber 
seinen Schroibtisch wandern. #ufgrund dieser Vorfucgung ist Bormann fuer jedes 
Gesetz, das nach dem 2lı. Jdamuar 1942 in Deutschland herauskm, verantwortlich, 
also fuer jedes Gesetz, das der Vorschworung dienlich war und sie foorderte. 
Es sollte viclleicht darauf hingewiosen werden, und ich bitte das Gericht, da=- 
von amtsmaossig Kenntnis zu nehmen von cinom Gesetz, das am 9. Mai 1911 her- 
Reichsgesetzblatt Teil I, Seite 295). Darin verfucgt Hitler, dass 
Bormann alle Machtbefugnisse und alle Acmter ucbernehmen sollte, die frucher 
der Angeklagte Hess unter sich hatte. Ich ersuche das Gericht um amtliche 
Kenntnisnahme,von cinem weiteren wichtigen Gesetz, und zwar von dem des Mini- 
sterrates fuer dio Reichsverteidisuns vom 16. Nov.mbor 1912. 
Vorsitzender: Steht dieses Dokument im Dokumantanbuch ? 
Lt, Lambert: *awohl. 
Vorsitzender: Sie haben uns nicht gesagt, wo. 
Lt. Lambort; Das ist wahr, moin Herr, tth konn mich noch dara erinnern, ob= 
wohl os nicht in meinen Manuskript stcht, dass die Vorfusgung vom 2lı. Januar 
1912 datiert, unser Dokument DO1-PS ist, 
Ich ersuche um mtliche Kenntnisnahme von ciner weiteren Vorfucgung des Mini- 
sterrates fucr die Verteidigung vom 16. November 1942 (Reichsgesctzblatt Toil : 


Seite 649). “Aufgrund dieser Ve-fucgung wurden alle Geufuchrer, die aufgrund 
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ihrer Position als Chof der Partei schienen, dem Angeklagten Bormann untorstan- 
den: und zu Reichsverteidigungs-Kommissaren erklaert, Sie bekamen die Aufgabe, 
den aggressiven Nazikrieg zu coordinieren, die Vorbereitung zu ueberwachen 

und zu verwalten. Von diesem "Zeitpunkt an wurde die Partei unter dem Anze= 
klagten Bormann der Hauptfaktor in der Ausarbeitung und Vervollkommnung de 
Naziplaene fuor den Ängriff. 

Am 12. April 1913, wie aus dem Buch "Der Grossdeutsche Reichstag!" Ausgabe 13, 


Seite 167, Dokum:nt 2981 hervorgeht, wurde der angcklagte Bormann selbst zum 


Sckretaer des fuchrers ernannt,"Diesce Tatsache lacsst erkennen, wie cinfluss- 


reich Bormann beim Fuchrer war und vergrocssort noch seine Vorantwortung inner- 
halb dieser Verschwocrung, 
Nir kommen nun zu cinom wichtigen Punkt, wie weit der Angeklagte Bormann inner.» 
halb des Volkssturmes verantwortlich war, Ich verweise das Gericht auf den 
Fuchrerbefshl vom 18. Oktober 19llı, der im "Voclkischen Beobachter" m 20. 
Oktober 19h}, veroceffentlicht wurde., Darin ernennt Hitler den “ngeklasten Bor- 
mann zum politischen und organisntorischen Fucshrer des Volksstuermes. Dieses 
teht im Dokument 3018-PS. In dieser Verfucrung wurde Himmler der militasri- 
sche Fuchrer dos Volkssturmes, doch die Örzanisationund politische Fuchrune 
wurde in:die Hand des Angeklagten Bormann gelegt, Das Gericht we dass 


der Volks- 





DI] 


sturm cine Orsanisstion var, dic aus 2llon doutschen Macnnorn 
16 bis 60 Jahron bestand. “ufsrund dor juchrorschnft Bormanns 
norhnlb dcs Volkssturncs war cr dann vorantwortlich, dass or unnoc- 
tircrwciso don Kriog vorlaonzcorto und infolssdcsson die Zerstoorung 
der loutschon und Buropns Kriorswirtschaft herbeifuchrte, 

“ir sprochen nunmchr ucbor dic Verantwortung Bormanns in Bezug 
auf dic Vorfolzune dor christlichon Kircho. Der «angoklagte Bormann 


veranlasste, arboitoto und nahm Terl an wmon boi der Vorfol- 
gung dor christlichon Kircho. Das Gericht hat schon vicl Asruober 
gchoert, wio dio Vorschwocrer vogon dio Kirche vorscsanzen sind, 

Ich habo nicht dio absicht, dics nochmals zu bisprochen. Ich will 
nur bowciscen, dass der „nSscklosto Bormann in diosor Bcezichuns sclbst 
vcrantwortlich ist, 

Ich kommo zur Borwcisfuchrunr derucbcr, wic dor “nscklartc Bor- 
mann bei Cor Vorfolmun- dor christlichen Kirche stots verantwort- 
lich war. Dor “ngcklactc Bormann war oinor dcr crbarmunzslososten 
Feindc dor christlichen Kirchc und dcs von Doutschinne s besctzton 
Europas. Ich vorwciso dns Gcricht auf Dokumont D 75, das schon vor- 
her als Boweismatorinl, als US-Exhibit 348, untcrbroitct wordon is Üa 
Darin ist cinfohcim-Erlass vom 6. Juni 1941 onthalton mit Qor Uchber- 
schrift "Vorhacltnis dos Nationalsozialismus zum Christontum", In 
dicscr Vorfuosuns, wic das Gericht weiss, orklncrt cr anscklasto 
Bormenn ranz offon, dass Nationalsozialismus und Christentum unvor= 
cinber wacron und cr lioss orkennon, dass dic Vorschwocrer dns Ind“ 
zicl hatten, des Christentum sclbst abzuschr ffone 

nun auf Dokument 038-PS, das vorhör schon als US- 
Exhibit 350 unterbrcitcot worden ist, Diog ist cin Pricf dcs „nNgcklar- 
ton Bormann an don Reichsfuchrer „nrcklarton Roscnborg vom 22, Fo- 
brusr 1940, worin der „nsckilnesto Bomann nochmals darauf hinwcoist, 
dass Christontum und Nationnlsozinlimmus unvercinbar wacrcn zur 
Errcichung dcs Zicles der Verschwocrcr, 
Zur Untervwuchlunr der christlichar Kircho unternahm dor NO“ 


klastce Bomann Iassnrhmen zwocks Verfolsuns dor christlichen Kircho 





Im 
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dcr Goistlichkeit, sio innerhalb dor Partci suszuschlicssone 
Deines Dokument 113-PS, US-Exhibit 683. Dios ist cin Bifchl 
angoklagton Bormann vom 27, Juli 1958, den or als Stabschef 
Stcllvortrotor dcs Fuchrors crlicss und zwar cin Bricf an don 
„nccklarten Hoss, dor vorhindem soll, dass Goistlicho Prrtcinconter 
innchaben sollen, Ich will nicht den Briof im oinzclnen vorloson, 
Bormann vorbot durch don Briof, dass Gcistlicho innorkn1lb dor Partei 
Posten bokormen sollten. 
VERSITZINDIR:? Violloicht vucrdc das oino guto Zcit scin, fuor zchn 


inutcen zu untorbrahen, 
Gericht untorbrächt dio Sitzung um 11.20 Uhr, 


Hohor Gerichtshof, wir beschreftircen uns mit dop Taotiskeit 
dos „nrcklarten BDorrıenn, bezucrlich dor ~us sen lic ssunz aus der 
Partci allor kirchlichen und rclizioosen Zinflucsseo,. 

Ich logo 21s Bowoisdokument 858-PS, US\-Bowcisstucck Nr. 684 
vor, Ich wordo kcinco langen Ziteto aus diosan Dowceisdokument vor- 
lesen, mich ledirlich bozichon, dass dics cinco „bschrift cinos Er- 
lasscs Bornann!s vom 3. Juni 1939 ist, dor fostlogt, drss \nhacn- 
ger cr "christlichen ‘Wissenschaft! aus der Partci aussceschlossen 
worden. Zunacchst wciso ich ruf das Dokument 840=Pg hin, das borcits 
als US\-Bowcisstuock Nr. 355 vorliart,. Das Gericht wird sich orin- 
nern, dass dics cin Erlass Bormann's vom 14, Juli 1939 ist, dor sich 
mit Boifal1l auf oincon Trisss Bormann!s vom 9, Fobruar 1937 bcozicht, 
in den der „“neckinzte fostlogt, dass in Zukunft allo Partcimitelio- 
der, dio .itrlicder der Scistlichkcit wurden oder Thoeoloriostudon- 
ten, aus dor Partci a sgcschlossen worden mucosson. \Wciter logo ich 
als Bowcisstucock Dokument 107-PS, US\-Boweisstucock Nr. 351 vor, | 
Es ist cin Rundorlass dos „nöockingten Bormann vom 17. Juni 1938 
an allc Reichsleitor und Gauleiter, dic hoochston itglicoder dos 
Fuchreorkorps dcr Partoi, das cine übschrift vo inweisunsen ont- 


haclt, wucber dio Nichttcilnahme dos Noichsarbcitsdionstos an roli- 
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gilocsen Veranstaltungen. 
Das Gericht wird sich crinncrn, dass dor Reichs erbcitsdicnst 2llo 
Deutschen zwang, in scino Organisation zu kommen. 


VORSITZTNDER: Jas war dio Nurmor dcs Dokumentos? 
ID 115 DUMRS 


LT, LIBSRT: Nr. 107-PS, US\-Bowoisstucck-Nr. eee Ich habo dio Nume 


mer hier im "usonblick nicht vorliogen, 
VORSITZENDER; Das gonuogt. 
Er TE 


DR. BERGOLD; Als Verteidigor vom Gericht fuor lartin Bormann 
bostellt: ' i ; 


Der Hauptvortroter dos Gonoralstnatsanwoltos hat cbon cino 





16 Jan-I=EF+l4 

Reihe von Beweisurkunden vorgelegt, mit denen er beweist, dass auf Anregung 

„Bormann's Mitglieder der "Christlichen Wissenschaft" von der Mitgliedschaft 

aus er Partei oder angegliederte Organisationen ausgeschlossen werden sollen, 

Ich bitte das hohe Gericht, deh rra Hauptvertreter des Generalstaatsanwaltes 

zu veranlassen mir zu klare, watak und weshalb diese Taetigkeit, naemlich 

der Ausschluss christlicher Mitglieder aus der Partei ein Kriegsverbrechen 

sein soll und begruenden, Aus dem Gerichtsbrief kann ich das hicht entnehmen. 

Die Partei wird als eine verbretcherische Verschwoerung bezeichnet, Ist es 

denn ein Verbrechen, bestimmte Leute auszuschliessen von einer verbrecherischen 

Organisation oder wie und weshalb ist der Ausschluss Gartäinhter Menschen aus 

der Partei ein Verbrechen? 

Vorsitzender: Der Anklagevertreter wird Ihre Frage beantworten. 

Lt. Lampert: Wenn das Gericht bereit ist, werden wir jetzt nur kurz ar- 
gumentieren, = = 

Vorsitzender: (unterbrechend) Nur kurz argumentieren, 

Lt, Lambert: Ja, mein Herr, Es scheint uns eine einfache Antwort auf diese 
Frage moeglich. Wir versuchen hier zu beweisen und das vorhan- 

dene Beweismaterial spricht dafuer, dass Bormann einen Hass und Feindschaft 

gegenueber der christlichen Kirche hatte, gegen die er opositionelle Mass- 

nahmen anwandte, Die Partei war die Stelle der politischen Macht in Deutsch- 

land, Um Macht zu haben, musste man in der Partei sein oder von der Partei 

beguenstigt werden. Durch seine Taetiskeit, die staendig weiterging und sich 

auf den Ausschluss bezog von Geistlichen, Theolopiestudenten oder irgend 

welcher anderer Personen, die sympathisch der christlichen Religion gegenueber 

standen, haette Bormann keine klarere Methode waehlen koennen, um zu zeigen, 

wie sehr er die christliche Religion hasste und misstraute, wie auch denjenigen, 

die sie unterstuetzten, 

Vorsitzender: Der Verteidiger fuer Bormann kann seinen Einspruch ueber Aiesen 
Gegenstand spaeter vorbringen., Die Dokumente scheinen dem Gericht 

zu dieser Sache erheblich, 

Lt, Lambert: Hoher Gerichtshof, ich habe soeben das Dokument 107 PS eingereicht 

und darauf hingewiesen, dass es Anweisungen enthielt, die sich auf 


die Nichtteilnahme des Reichsarbeitsdienstes bei kirchlichen Feiern bezieht, 
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Ich zitiere nur Absatz 4 und 5, Seite 1 der englischen Uebersetzung, des Do- 


"kumentes 107 PS, die folgendermassen lauten: 

Ich zitiere; 

"Jede konfessionelle Eroerterung ist im Reichsarbeitsdienst verboten, weil 
sie das kameradschaftliche Zusammenwachsen aller Arbeitsmaenner und Ar- 
beitsmaiden stoert. Aus diesem Grunde ist auch jede Teilnahme des Reichs- 

arbeitslienstes an kirchlichen, d.h. konfessionellen Veranstaltungen und 

Feiern nicht moeglich," 

Ende des Zitats, 

Ich verweise das Gericht weiterhin auf das Dokument 070 PS, das als USA- 

Beweisstueck-Nr. 319 einger&sicht wurde. 

Das Gericht wird sich erinnern, dass dies ein Brief von Bormann an Rosenberg, 

mit dem Datum vom 25. April 1911 war, in welchem er Rosenberg schrieb, dass er 

steigende Erfolge in der Verminderung des kirchlichen Unterrichts in den Schulen 
erreicht hat und, dass er christliche Gebete durch nationalsozialistische 

Sprueche und Rituellen habs ersetzen lassen, In diesem Brief schlaert Tormann 

auch eine Nazimorgenfeier in den Schulen an Stelle des bestehenden Claubens- 

bekenntnisses und NMorgengottesdienst, vor. In seiner Taetirkeit, der christ- 
lichen Kirche zu schaden, befuerwortete, leitete und nahm er teil in Mass- 
nahmen, die zur Schliessun?, Verringerung und Unterdrueckung der theolorischen 

Schulen un? Fakultaeten uni anderer kirchlicher Institube fuehrten. Ich ver- 

weise das Gericht auf das Dokument 116 PS, USAk-Beweisstueck-Nr. 685, das ich 

nun als Beweisstueck einreiche. Es ist ein Brief vom Angeklagten Bormann 

an den Angeklagten Rosenberg vom 24. Januar 1939, beifuegend zu Rosenberg's 

Kenntnisnahme, eine ábschrift von Bormann's Brief an Herrn Reichsminister 

fuer Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung. In diesem beigefuegten Brief 

erlaeutert Normann dem Minister die Stellung der Partei bezueglich der Be- 
schraenkung un? Unterdrueckung von theologischen Schulen, Bormann erklaert, 
dass auf Grund der Kriepszustaende es notwendig reworden sei, deutsche Hoch- 
schulen zu reorganisieren und mit Bezug auf diesen Zustand, befiehlt er den 
Minister bestimmte theologische Schulen zu verringern und zu unterdruecken. 
Nun zitiere ich vom erstes Absatz auf Seite 3 der englischen Uebersetzung, 


vom Dokument 116 PS, welches folgendermassen lautet, ich zitiere: 
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"Ich wuerde es deshalb begruessen, wenn Sie die theologischen Fakultaeten, 


16 JanaN-EF-6, 


soweit sie nach den obigen Ausfuehrungen nicht ganz beseitigt werden koennen, 


wesentlich einschraenken, Dabei wird es nkeht nur auf die theologischen Fakul- 


taeten an den Universitaeten ankommen, sondern auf die verschiedenen staatlichen 
Anstalten, die als ausschliessliche theologische Hochschulen, ohne Verbindung 
mit einer Universitaet in vielen Orten noch bestehen, Ausdrusckliche Erklaerungen 
Kirchen oder sonstigen Stellen gegenueber, sowie ein Bekanntgeben dieser Mass- 
nahmen in der Oeffentlichkeit, bitte ich dabei zu unterlassen, Teschwerden und 
dergleichen muessten, wenn sie ueberhaupt zu beantworten sind, damit berruendet 
werden, dass diese Massnahmen im Zuge ler planwirtschaftiichen Gestaltung, ebenso 
wie dies an den anderen Fakultaeten geschieht, durchgefuehrt werden. Wenn die 
dadurch freiwerdenten Lehrstuehle den besonders in den letzten Jahren neu 
geschaffenen Forschungsgebieten, wie der Rassenforschun?, der Altertumskunde 
und so weiter, zuprefuehrt werden koennen, wurde ich lies durchaus begruessen, 
Martin Bormann," 

Ich behaupte, dass dieses Dokument beweist, dass Bormann verlangte: Schliesst 
qie Kirchenfakultaeten und ersetzt sie durch Nazifakultaeten und Unkversitaeten 
fuer die Rassenpruefungen, Kultur- und Nazi-ältertumskunde, die Art von Dingen, 
die getan wurden in der Hochschule, die sich so klar zeigen in der Anklage 
gegen die Raubaktionen des Zinsatzstabes Rosenberzs. 

Ich verweise nunmehr das Gericht auf das Dokument 122 PS, das bereits als 
USA-Beweisstueck-Nr. 362 eingereicht worden ist. Das Gericht wird sich erinnern, 
dass 122 PS ein Frief von dem Angeklagten Bormann an den Angeklasten Rosenberg 
ist, mit dem Datum vom 17. April 1939 und er enthaelt eine Photokopie eines Planes 
des Reichsministers fuer Wissenschaft, Erziehung und Ausbildung, ueber die Zu- 
sammenschliessung und Aufloesung gewisser genannten theolorischer Fakultasten. 


In seinem Berleitbrief 





JM 
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verlangt Bormann von kosunb.rg dio Xonntnisnahme und sofortige Ak- 
tion mit Bozug auf dio vorgeschlagene Unterädrucckung rcligiocsor 
kirchlicher *inrichtungcen. :/oit.rhin lego ich als Beweisstucck Do- 
kunont 125 PS, USu-Bewoisstucck Nre 686, vor, Es ist divs cin Bricfy 
ein vertraulicher Bricf, von Bormann on den Ninistor fuor Tissenschaft, 
Erzichung und Volksbildun;, vom 23. Juni 1939, in dcm Bormann die Ent- 
schoidung der Partei nauscinendersctzte, wie viele theologische Fakul- 
acten und religiocsc Linrichtungen zusarmonzulegon und zu unterdrusk- 
Das Gericht wird s: dasscer Brief einu Listo von 19 
verschi.denen religiousen Kkinrichtungen hat, die Bormann bofichlt auf- 
zuloesun oder zu vorringern, Ich boziche mich nun auf das Dokument 686 


PS, ich bitte um Entschuldigung, es ist Dokument 123 ?S, 


VORSITZENDER: Bitto, sprochen Sie langsamer, wenn Sic dio PS-iTummer 
bekanntgeben j i indon kann, 
LT. L4PERT: Dioscr Briof onthaclt die Entscheidung, theologische Fa- 
xultasten und Kirchen zu untordruccken, Das Gerichtwird wisscn, dass 
der Brief 19 cinzclno rceligioose Institutionen enthlit, die Bormann 
aufzuloesun oder cinzuschracenken bofichlt. Nachdom er dom llinistor be- 
fohlen hat, wülche .ktion, bezucglich der verschiodenon thoologischen 
Fokultauton genommen werden soll, erklacrt Bormann das Folgende und ich 
ziticru vom vorlötz ansatz auf Scoite 3 der englischen Ucbursetzung 
Dokumuntes 125 PS, Vorlöotztur .ıbsatz, Scite 3, das folgendermassen 
lrutet und ich zitiere: 

"Ich habe Ihnen im Vorstohenden nach eingehender Pruefung dor An- 
gelogenhöit mit saumtlichen Partcidienststellen, dis Wuensche der Par- 
tci mitgoteilt, Ichwero Ihnen den!bar,wnn Sic dis dazu notwendigen 
Massnahmen mocglichst rasch in dio Woge leitenwerden,. Bei der grossen 
politischen Bedeutung, dio ber cine derartige Zusammenlegung in jedem ein- 
zelnen Fall fucr den bötroffendon Gaubesitzt, bitte ich Sio, diese Mass- 
nehmen, insbosondere auch dic Bestimmung des Zeitpunktes hicrfucr, jeweils 
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im “invernchmen mit mir zu troffon," 


Ich lugo nunmchr als weitoros Bowuisstucck, ohne davon zu zitiorcn, 
Dokumunt 131 PS, als USu-Bowiisstucck Nr. 687, vor, Zusanmeonfasscnd, 
ohns zu ziticren, mocchtu ich bimerken, dass dies cin Brüof des An- 
scklagton Bormann, an Reichsloiter Koscnber;, vom 12. Dozember 1939 
ist, in dom auf die Unterdrucckung von sichen Lehrstuchlindr Uni- 
vorsitact imenchen, Buzug genommen wird, 

Ich beschacftige mich in Xuorzo mit dor Verantwortlichkeit Dormanns 
fucrliu Konfiszicrung religiocser Bigentucmor und Kulturbesitzcos. 
Dormann benutzte scine grosso Vollmacht und seine Stellung zur Be- 
schlngnahme von Kirchonbssitz und um anwoisungen zugeben, dic christ- 
licho Kirche und Geistlichen om gesetzlichen Nachöcil auszusctzen, 


Ich logo als Buwoisstucck Dokument 099-PS vor, USA-Bowcisstusck Nr. 688, 
6 ’ 


n 


Es ist divs eine ibschrift cinos Briefos Bormanns an don Reichsfinanz- 
minister vom 19, Januar 1940, in dem Bormann ein Zunchnien ciner beson- 
deren Krio sstcuor fucr die Kirchen vorlangte. Ich zitiorc die ersten 
zwoi ùbsaetzo der Suite 2 deronglischon Vobersctzung desDokumuntcs 
099-P5, welches folgendornasson lautet: 
"Wie mir mitgeteilt wurde, ist der Kriogsbeitrag fucrdio Kirchen 
ab 1, November 1959 zunaschst fucr dic Dauer von drei Monaten auf 
RI! 1,800.000.,-- 
festgesetzt worden, von denen dic wvangelische Kirche 
Rii 1.000,000,--, die katholische Kirche Rii 800.000,.-=- im Monate zu be- 
ahlon haben. Dic Festsotzung cines so nicdrigon Beitrages het mich 
usberrascht, Aus zahlruichen Berichten entnchme ich, dass die politi- 
schen Gomeinden einen so hohon Xricgsbeitrag aufzubringen haben, dass 
dio Durchfuchrung ihrer, zu cinom eil ucberaus wichtigen Arbeiten, z.B, 
auf dum Gebiete der oeffentlichen Fuorsorge gefachrdet wird, Mit Rucck- 
sicht darauf erschiene mir, dass os bestimnt notwendig ist, dass eine 
hoehsre Belastung auch der Kirchon angebracht wird." 


Dic Frage kann sich ergeben, ms dic verbrocherische Taetigkeit an dem 


Verlangen erhochter Steur von der Kirche, ist. Als allvinige Forderung 
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Bormanns in dcr ansicht dor anklage, ist diese durchaus nicht ver- 
Drocherisch, aber wenn man es sich im Gesamtbild der Feindlichkeit 
Bormanns der christlichen Kirche gegsnusber und scine „nstrengung 
nicht nur dic Kirche zu verringern, sondern sic au szuschalten, be 
trachtet, dann mocchten wir sagon, Jass Jiəses Dokument Bewciswert 
hat, zu zeigen, dass Bormann den Kirchen feinälich gesinnt wor und 

s us seine Massrugeln zeigt, Cicsc ;inllichkeit durchzufuchren 
gegen Kirche und Geistlichkösit, 


Weiter beziehe ich mich guf Jas Dokument 089-3, das bereits als 


USı-3eweisstuccok Ur, O vo 556 Das Gericht wird sich erinnern, dass 


Bormanns en Roichslcitir Amann vom 3, Macrz 1940 ist, in 
dom Bormayın an Amann, “cichsloiter dos Zeitungswescens, bofichlt die 
weitere Finschraenkung der Paplerverteilung gegen religiooss Schriften 
lurehzviluehren und :liesus Papier den der Naziweltanschauung wohlgesinnten 


chriftun zuzufuehron. 


Us4u=-Bow:>isstuuck Nr, 689 vor. 
Es ist ein Bricfvom ingeklagten Bormann an n „ngeklagten Rosenberg 
vom 24, Juni 1940, dem vcin Entwurf ci; untersscheicenden Kirchenge- 
tzes fuer Danzig und Westpreussen beiliegt, Diese Ve 
einc direkte Zinschraenkum:s Jderkirchlichen Frui} 
zitieren, 
dus Reichsrorwalters fuer Danzig und \'estproussen 
cine Becingung fueric gesetzliche Zustacndigkeit aller 
igiocsen Organisationen, In Absatz 3 worder. all» Ansprucche bestehen- 
gescllschnften ud religioeser Voreinigungen auf Staat und 
Gomeindo-Unter-Stustzung cingestellt, Es wird kirchlichen Organisationen 
verboten, Gebuchren einzuz dass der. Reichsverwalter zu- 
stimnt, In Absatz 5 des Erlasses wird der Frwerb von Vermoegenswerten 
durch Religionsgesellschaften dar Billigung des keichsstatthalter unter- 
stellt. Alle roligioesen Organisationen zugehocrenden Krodite, bereits 
vor dem l. Januar 1940 in ihrem Bositz, muosson um ihre Rochtswirksan- 
koit und Bostactigung durch den Roichsstatthalter ratifiziert werden. 
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Ich 56 das Dokument 1600 PS, USA Beweisstueck Nr. 690 vor, Es 
ist dies dic Korrespondenz von Bormann von 1940 und 1941, dic sich 


auf div Boschlegnahmung vorschicdoner Kirchenkunstschaetzc !bozicht, 


Ich zitiors don Inhalt dos zveiten Bricfes auf Scito 1 dor englischen 


Uchorsutzung, Dokument 1600 S, wolches ein Brief ist der an Dr. Posse, 


der Staatsministsrialdircktor war, vom 16. Januar 1941, gerichtet ist, 


dor folgendermassen lautet, 


Ich ziticre: 





16,.Jan-NM=-L4i-4 
Ich uebersende Ihnen hiemit Fotographien des Altars aus dem 
Convent in Hohenfurt bei Kruman, 
Das Kloster und sein gesmwtes Besitztum soll doemnaschst konfiszier' 
werden wegen der Einstellung ihrer Bewohner, die gegenueber dem 
Staate feindlich ist, 
Es wird Ihnen uoberlassen, darueber zu entscheiden, ob die Bilder 
in dem #loster zu Hohenfurth verbleiben oder an das Linzer Mu- 
seum nach dessen Fertigstellung weitergeleitet werden sollen, 
Ich erbitte Ihre Stellungnahme, 
Bormann," 

(Hier endet der Bericht v., Mr, Roeder u, lis, Otto) 

Das Gerickt wird vielleicht wissen, dass es Hitler's letster 
Willo war, dass seine Kunstschaetze, diec er in Besitz hatte, in 
das liusoum Linz verbracht werden sollten, vom rechtlichen Stand- 
punkt aus geschen nconnt dr sio "Kunstschaetze, die ich rskauft 
habe," 

Diesos Dokument zeigt augenscheinlich, auf welche Art und 


Gogenstaende fuer das Mu- 


Weise diose kulturellon kuenstlärischen 
seum in Linz orworben worden waren, 

Schliosslich mit der Verlaengerung des Krioges kamen immer 
mehr deutscho Jugendliche in dio Armeo und der Angeklagte Bormann 
orgriff Mossnahmen, die jode religioese Taetigkeit und Einfluss 
auf diec Truppen fernkeilton und deron Ausuebungsverbot, Dokument 
101-7S, US4A-361, das dom Gericht bereits vorliegt, das Gericht 
wird sich erinnern, os sit ein Brief vom Angeklagten Bormann vom 
‚17. Januar 1940 an Rosenberg, in welchem er den Widerstand der 
Partoi gègon dio Vorbreitung von religioeser Literatur an die 
Hitglioler dor deutschen Wehrmacht erklaerte, In diesem Brief 
orklaert Bormann, dass der Einfluss der Kircho auf die Truppe 
beschraonkt worden muosse und dass dies nur dadurch geschehen 
koenne, dass in kuerzoster Zeit oine grosse Anzahl von Nazi-Schrif 
ten herausgegoben wusrden, 

Ich lege nun Bdkument 100-775, USA-Exhibit 691 vor, Es ist 
dios ein Brief des Angeklagten Bormann an Rosenberg vom 18, Januar 


1940, in welchem Bormann euscinondersetzt, dass dio Horausrabe 
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der Naziliteratur eine Gegenmassnahme fuer die Rekruten der Armee 
sei, gegen die Verbreitung religioeser Schriften und er erklaert, 
dass dios die "wichtigste Forderung der Sunde" sei, 

Ick. werde von diesem Dokument nicht zitieren, da ich das 
wesentliche bereits angedeutet habe. 

Nun bitte ich das Gericht amtlich Kenntnis zu nchmen von der 
Naziausgabe der so betitelten "Beschluesse des Abgeoräneten dos 
Fuchrers" Ausgabe vom Jahre 1937 und ich zitiere von Seite 235 
dieses Buches, einen wichtigen Erlass, der von dem Angeklagten 
Bormann am 7. Januar 1936 herausgegeben wurde an den Kommisar der 
Partei, und ich zitiere: Die englische Ucbersotzung unseres Doku- 
mentes liogt als 2346-PS vor, Bormann schildert in diesem einon 
Satz die Schrecken der Gestapo gegen die anders denkenden Mit- 
glieder der Kirche, die 4bsichten und Ziele, die den Verschwoorern 
widorfahren und ich zitiere: 

"Wenn Ortspfarror oder sonstige katholische Unterfuehrer gen 

den Staat oder Parteistellen eino feindliche Ha .ltung einnehmen, 
dann ist eine Hellung hieruseber auf dem Dienstwege an die Geheime 
Staatspolizei zu erstatten, 

Unterschrift Bormann." 

Hoher Gerichtshof, nun wende ich mich der Teilnahme Aes An- 
geklasten Bormann beider Verfolgung der Juden zu, Wiederum het 
die Anklage nicht die bsicht, das Boweismaterial nochmals zu 
wiederholen, was in Zusammenhang mit der Loesung der juedischen 
Frage vorliegt, sondern sie moechte sich boschraenken auf Aie Vor 

entwortlickkeit des Angeklazsten Bormann, auf eine persoenliche 
Verantwortung fuer Zie Verfolsung von Juden, Bormann teilt dio 


grosse Schuld ler Nazi-Vorschwoorer fuer ihr schreckliches Pro- 


grorm der Judenverfolgung, Der Angeklagte Bormann, wie wir wissen, 


erhielt von Hitler die Lufgabe, dio Befehle des Fucehrers ueber 
Liquidierung des sogenannten Judenproblens Aurchzufuehren, 

Gemaess den Diroktiveon des Porteiprogramns wurde an 8. und 
9. November 1938 ueberall im Reich eine Anzahl von Judon setoetet, 
verletzt oder in Konzentretionslager eingeliefert und Juedische 


Geschaefte zerstoert, Synagogen angezuendet, Der Angeklagte Bormann 
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gab auf Befehl Hitler's dem Angeklagten Goering den Befehl, 
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die endgueltige "Loesung" der Judenfrage in Deutschland durch- 
zufuchren, das heisst also Hitler gab den Befehl an Bormann 
und Bormann gab ihn in Hitler's Auftrag an Goering weiter. 

Nun lege ich Dokufent 1816-TS, USA-261 vor, das bereits 
eingereicht worden ist. Das Gericht wird sich an das Dokument 
erinnern, auf das oft Bozug genommen wurde, Das Gericht wird 
wissen, dass das Dokument 1816-PS eine Konferenz behandelt, 
die unter Goerings Vorsitz om 12, Novembor 1938 stattfand. 

Ich zitiere lediglich den ersten Satz des Dokumentes 1816-PS, 
das dio Verantwortlichkeit Bormmanns erhaertet: 

“Goering: (spricht) Heine Herren, die heutige Sitzung ist 
von entschoidender Bedeutung. Ich habe einen Brief bekommen, den 
mir dor Stobsleiter Bormann im Auftrag des Fuehrers geschrieben 
rat, wonach die Judenfrage jetzt einheitlich zusarmengefasst 
werden soll und ein fuer allemal erledigt werden muss." 

Das Gericht ist sich darucber im klaren, was unter den 
Vorschlaegen, den Diskussionen und Aktionen der sogenannten 
"Judenfrage" zu vorsteken ist, Lls Ergebnis dioser Konferenz 
wurden eine Reihe von antisenitischen Erlassen und Massnahmen 
von den Nazi-Verschwoorern in Kraft rescotzt. Ich lage jetzt 
Dokument 069-?S, USA-529 vor, Es ist ein Erlass des Angeklagten 
Bormann vom 17, Januar 1959, in welchem or Anweisungen gibt ueber 
diese neuen antijuelischen Vorsctriften, dieo aus der Konferenz 


bei Goering, auf lie ich mich oben bezogen habe, starmen, die 


den Juden ihron Lebensraun, Reisen und auf anderen Gebieton des 


taeszlichen Lebens die lebensnotwenligsten lloeglichkeiten ent- 
ziehen. Ich zitiere den Erlass Bormanns, der auf Seite 1 der 
englischen Uobersetzung erscheint und wie folgt lautet: 
"Nach einen Bericht von Generalfeldmarschall Goering, hat der 
Fuchrer die wesentliche folgende Entschoiduns in der Julenfrageo 
getroffen. Sie werden hierbei ruf dies aufmerksam gemactt, stren- 
ge Beachtung wird verlangt. Unterschrift Bornmann." 

£us Deschleunigungssruenden moechte ich davon sbsehon, aus 
diesem Befehl zu zitioren, Es ist eine Tatsache, der wichtigste 
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Punkt ist, dass den Juden Schlafrıoeglichkeit, Schlaf- und 
Speisewagen entzogen und gewisse Hotels in Berlin, Muenchen, 
Nuernberg, Augsburg usw, untersagt wurden, Ebenso wurde ein 
Verbot füor die Benuetzung von Eiscnbahnen, Strassenbahnen, 
Vorort- und Untergrundbahnen, Omnibussen und Schiffen ausge- 
sprochen, Ferner wurde der Judenbann fuer Badea nstälten, 
gewisse oeffentliche Tlaetze, Badeorte usw, ausgesprochen, 
Es ist dies eine Erniedrigung und muss dem Gericht klar sein, 
Weiter bitte ich das Gericht amtlich von e inem Erlass 
vom 12, November 1938 Kenntnis zu nohnen, RGBl, Teil I, Scite 
1709, das dem Gericht bekannt ist, Es ist das der Erlass,der 
die Juden aus dem Wirtschaftslobon ausschliess t., Es ist den 
Juden verboten, Geschasefte zu betreiben, das zum Ausschluss 
der Juden aus dem Wirtschaftslcoben fuehrt, Bormann füchrte 
euch durch andere staatliche Institutionen scine juälenbo- 
reinigendo Politik durch, um die wirtschaftliche Existenz 
gewisser Teilo der jucdischen Pefoclkorung unmooglich zu ma- 
chen. Ich bitte das Gericht amtlich #enntnis zu nebmen von 
oinor Nazi-Zeitsckrift "Erlasse des Fuchrers 1937", Dokunent 
5240-?S, auf Seite 383, Dios ist ein Erlass dos Ansoklagsten 
Bormann vom &. Jonusr 1957, der einen Befchl dos Ängeklagton 
Frick wiodorholt, dar auf Yorlangon Dormanns orschienen ist, 


der jcsliche fincnzialle Unterstustzun; 


5 


stellten untersagt, die Jucolische Doktoren, nweclto 


Bng ET N E 1 et, PO a 1 Al a 
tot hatten, Ich wordo den Tox 


es os sss 359 
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H0255 - 0037 


sin Erlass Borman!'s, jor auf cincn Beschluss von Frick zurucckzu- 
r 

fuchren ist, ordncti an, dass kericrun;sbcante, lic lic Dienstleistung 
Juclischer Leute in Anspruch nchnen, keinc öntschaclisun; oler sonstisc 
Entlohnung; erhalten wordens Dor Beschluss ist von Bormann sezcichnit, 

Nach dom Kricgsausbruch nahmen ic antijucdlischen Massnahmen an 
Intensitact un‘. Brutalitact zu, Ich mocchte nun das Gerici:t darauf auf- 
merksam machen, dass ich auf Scito 25 meincs ilanuskriptes weitorlesen 
wericnh 

Nach dem Ausbruch des Krieges nahmen dic antijuc.lischen "iassnahmen 
an Intensitact und Brutalitact zu, Daraus cr:ab sich ic Teilnahnc des Ange- 


klassten Bormann, der mit verantwortlich ist fucr Jie Verschlcppun:z von 


60 000 juclischen Einwohnern zus Wien nach Polen, cinc Massnahne, 


` 


dureh dic SS un! lie Gostdo Jurchgefuchrt vurde. Zweifelsohne hat 
den Fall Schirach behandelte 

Ich lege nun Dokuncnt 1950-PS vor und cos sast geradozu und Lamer sast — 
Bormann hat mich. um Schirach "ahinsch.ind informicrt, Jic Deportation-en 
fortzusetzen, Ich beschraenke mich nur auf dicso einc feststehende Tat- 
sache. 

als Bormann "cr Nachfol;cr des Anscklasten Hess in der Partcikanz- 
lci wurde, benuctztc cr scine Vollunchten in čer \ciso, dass er cincr 
der fuchrenden Leute war, ie das Programm der “ushun;crung, der Ernicdri= 
gung, der Plucndcrun cn, sowie d iquitätionen der Juden durchfuchrtc, 
Wir benutzen dicso .lorte absichtlich, sic entstammen den drakonischen 
Regeln der Verschrocrcr. 

Ich bitte das Gcricht von cincm E s vom 31,Mai 1911, RGBL.Teil I, 
Scite 297 Kenntnis zu nehmen, der Jic Unterschrift des Angeklagten Bormann's 
tracgt und cinc Ausdehnung der Nucrnberser Gesetze auf die Anncktiert.n 
Ostgebicte darstillt, Ich bitte weitcrhin das Gericht amtlich Kenntnis 
zu nchmen von Paragraph 11 dos Staatsbucrzerzcsctzcs von 25. Novmceber 191,1, 
RGBl,. Teil I, Seite 722, von .nscklarten Bormann unterschricben, das dic Kon- 
fiszi_rung des Vermoc;:cns jener Juden anordncte, dic entweder Doutschland 


freiwillig virlasscn hatten oder deportiert worden waren, 
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' Ich bitte das Gericht forner von cincn Befchl Jes ànzcklagten 

Bormanns vom 3.Oktober 1941 Konntnis zu nchnmcn, 
Vorsitzender: Sic haben uns weder von 31eliai 1911, noch "ic PS-Nuimer 
des anderen Datuns ait:cteilt, 
Lt.Larbert: Das habe ich ucberschen, liosc Erlassc befinden sich allc 
im Dokumentenbuch, Sic habon kcinc PS-Nummcr, sic sind jceloch in siner 
Zusamncnfassuns cnthalten. Dic Orizinalce sind in mcinor Zusammenfassung; 
mit PS-Nummern anscgcben. 
Vorsitzender: Ist das C=354-PS un! 3211-PS? 
Lt.Lenbort: Ja, mein Herr, Janko schocn, 
Ich bitte das Gericht cinen rlass von 3, Oktober 191]. zur Kenntnis zu 
nchmen. Zr ist aus Band II "ürlassc, Tefchle und Bekanntmachun;cn", 
Scite 147. Bs ist unscr Lokunint 3243-PS, cin Ürlass cos Ernachrun;s- 
ministers, auf Bormanns Veranlassun: heraussc chen, cer die Jucen aller 
notwcndiren Nahrunzsmittcel berrubt, forncr allc Nahrungsmittel aberkennt, 
cic sich auf bosondcru Krankh.iten und Schwan;crschaft bezichen und forner 
die Konfiszicrun:; von Nahrun smittelpakoten ancerdnct, Pakete, cic von 
dem mitfuchlenden Ausland an dic hun;crnlcn Julcon gesandt wurden. 

Ich bitte das Gericht wa amtliche Kenntnisnahme dcr 13,Verfucsunz des 
Erlasscs unter dom Reichsbucrserzosctz vom l1.Juli 1943, RG31.Teil, Seite 
372, das čio Unterschrift des în 


eklasten Bormann tracst und auf Grund 


> 


p 


dessen allen Juden der Schutz dcr Gerichte aberkannt wird und cinzig 
auf io Polizci-cwalt Hiunler!s ucberzscht, Discs ist unscr Dekuncnt 
1422-PS, 

Wir mo.chten (ie Golcgenhuit benutzen, um lie Vichtiskcit dos 
Srlasscs zu unterstreichen, Er bezicht sich auf cine Volksgcmeinschaft, 
ic gesctzmacssig lcben will, aber cinc.ı sewissen Teil doer Volksgc- 
mcinscheft lozalcs Rucht entzichte Es heisst in dcom Erlass, dass alton 
Judon der Schutz dos Gerichts ontzogen werden und sic cinfach dor Polizci 
ucbcergeben werden sollen. Dic Polizci hatte also juristische Gewalt ucbcr 


dic Juden, Jic cogon “as Gesctz verstossen hatten nichtuchr das Gerichte 





ER NIMM 


Das Zrgobnis dieses Gosctzcs trat bald cin, Hicran ist cr Anscklaste 


Bormann mit verantwortlich, àm 3. Juli 1913 erlioss Hitler cinen Bofchl, 


unser Dokument 3085-PS, von cm ich das Gericht anıtlich Kenntnis zu nchnen 


bitte, Es ist in „mtsblatt 1943 "iinisteriun ĉcs Innern", Scitc 1085, 
das lie Aufzabe der Durchfuchrun; der oben crwachnten \nwcisun.cn an 
dic Polizci Himlcrs und an ic Gostapo uchberzibt, 

Zum Schluss bozichs ich mich auf dic Verantwertlichkoit Bormanns 
in der Verfolsun; ler Julcn, Ich bitte das Gcricht von dom Erlass ormanns 
vom 9,Oktober 1912, Band II, Konntnis zu nchmon." Erlassc und Bokannt- 
machun;;cn", sceite 131 bis 132, crklacrt, ass das Problcm der Jusrottung 
der ilillioncn von Juden aus Com rosscdcutschen Reich nunmehr nicht mchr dure 
dic Emigration geloust werden koonnc, sondern nur Jurch \mrendung rucck- 
sichtsloscr Gewalt in Spcezialla:crn im Os cn, 

Gericht (lir.Bil'le) „u: welches Dokument bezichen Sic sich? 
Lt,Lamburt: .s ist Dokun.nt 3244-PS, 

Ich hatte ursprucnlich die absicht, den zanzen Erlass vorzulcscn, Ls ist 
cinc unbestrdtbarc antwort auf die Frage, (ic vor ctlichen Ta;cn von dem 
Verteidiger bei cinem Krouzverhocr gostellt wure, ob nacmlich dio 
antiscnitische Politik der V.rschwocrer (io Politii nur gewisser 
irrsinni;cr litzlicder der Vorschwocrer und nicht die scemcinschaftliche 
foststchende Politik aller Verschwocrer scwescn ist. Ucdoch stcht 

die Zeit fucr das Vorlesen des Gesmaterlassces nicht zur Verfuczunge 

Ich mocchtc jedoch das Gericht "itten, den Inhalt dicscs Lrlasscs in 
ciniren wenigen Sacetzen zusammenfassen zu ducrfen, 

Bormann erklacrt in diesem Erlass, das scwisse Berucchte im Reich 
zirkulicrt haben, die sich auf Misshandlunsen der Juden bezocgen, Diese 
Gerücchte werden der Regicrung durch unsere zurucckkommenden Soldaten 
ucberbracht, dic im Osten dics selbst beobachtet hatten, Wenn wir die Ver- 
folzung dieser Gerucchte bekacmpfen wollen, dann mucsscn wir eine 
Hal tung cinnchmen, lie sich aus meinen Erlassen erzibt und diese muss 
der Bevoclkerun; bekanntgegeben werden, Dann bezicht sich Bormann 
auf den 2000-Jahre alten Kampf gegen Juda und er stell zwei Punkte 
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im Partci-Proßkramn auf 1: le dic Antrenzung der Partci und der 
Verschwocrer, dic Juden aus den wirtschaftlichen und sozialen 

Leben Deutschland auszuschlicssen,. Dann fucst er hinzu == 

„ls wir unseren Krieg anfinscn, war dicse liassnahnc nicht Senuegend 
Wirrusston aff Zwan somirration zurucckzräfen und dic Lager in 

Osten aufbauen, Dann fachrt er fort, dass mit ccm Vormarsch unscrer 
Araco im Osten wir jene Gcbicte ucberranntin, in Jic wir dic Juden 
gebracht haben un! jetzt sind diese Emiszrationsmassnahmen = unser 
zweites Zicl nicht mchr ausreichend, Dann spricht er von den Vorschlag 


der von ihm sclsbst in dir Parteikanzlei unterbreitct wurde, 





LT, 


Dann folgt -- Wir mucssen dicso Juden woitor ostwaorts brinscen 
und zwar in Spcziallasor cinsporron, um sic Zwenzsarbciten loiston 
zu lasscn. Ich zitiore nur don lotzton Satz dos örlässcs von Bor- 
mann: 

"ns licst in der Natur der Sacho, dass diesos toilwcisco sohr 
schwicrisc Problem im Intcrosse dor ondzuoltis.n Sicherhcit unscros 
Volkes nur mit rucceksichtsloscr Haorto scloost wordon kocnncen. 
Boarmonn ." 

Ich bitts das Gericht, sich an .. 

VORSITZZN N: Traost das Dokument Bormenns Unterschrift. Es schoint 
nicht so zu soin, denn Sic sneton 1cdi-lich Bormann". Ist das 
richtig? 

Ja, das sagto ich. Das Goricht wird aus dom Dokunent 
3244-PS crkonnen, dass dics cin Erlass Bormams ist, der zus dom 
“mt dos Stollvortrctcers dcs PFuochrors stamt. Bs ist richtig, dass 
dcr Namco Bormann zuf dcr Voborscotzunr nicht orscheint, abor im 
Origincl-akt ist das cin Erlass, der aus dom amt Bormenn stammt 
und von dcr Fartciknnzloi hernusscgcben wurdo, Dio .nklaro wird 
hicrfuer dio Vormtrortuns ucbernchmen.' 
ir Ich bitto das Gericht, mich nun dor Vorantwortlichkeit Bomann's 
zuwenden zu lucrfon fucr dns Beschen einer .nzahl von Verbrechen 
im Rahmen dor Verschvwocruns. ht konnt dio Macht Bormann's „ 
„ir mocochtcn orklacron, dass or dicso ilacht bcnutzto, scstuctzt durch 
scinc Fosition als Sokrctacr dcs Fuchrers, immer zusogen bci nallon 
Versammlunscn im Hauptquartier dcs Fuchrors, um dio Orgsnisrtion, 
dic Bovollmacchtigung und dic JWusfuchrun: all jenor ocffcontlichen 
Hendlunszen zu planon, dic als Kricgsvorbrochon - 2ls Verbrochon Coe- 
gen dic -onschlichkoit - anzuschen sind. Ich vorwciso dns Gericht 
auf Dokument L=221, US4-317. Das Soricht woiss, dess dioses Doku- 


mont cin Boricht vom 16. Juli 1941 ist, abgefasst von dem „nscklar- 


ten Bormann, 3 "ochen nach dor Invasion Doutse' lands in dio Sowjot- 


Union, Es ist oin Boricht nach 20-stucndisor Konforonz im Haupt = 





LIT 


gunrtior dos “uchrors, nn der Gocrins, Roscnborz, Keitel und 
Rlichsministor Lamors zuscson Vrone Dioso Bosprcchuns fuchrto 

zur „nnehmc oincs nuszerrbceitoten Planos fuor dio Versklavung 

und gab Richtlinicon fuor dio Ent voclkorung und Zinrlicdorunz Trossor 
Gcbicto dor Sowjct-Union und andorcor ostouropaoischer Incndor, 

In scincn Bericht ucber dicsos Yokumont L-221 orwachnt Bormann 
cinco .nzahl von ihn renachtor Vorschleosco fucr dio wirksamo Durch- 
fuchrung dicscr Placno und denn spaotor nahm Bormann bcim Prorramn 
der Vorsechwoorun: cino hervorrazende Rollo cin, 

Ich vorwoisc das Goricht nuf Dokwicnt oT2-PS, US4-357, das 
bercits vorlicst. Das Goricht wird sich erinnern, dass cs cin Bo- 
richt Bormenns on Roscenborr vom 19, april 1941 ist, dor sich nit dor 
Besch lacnalmo von Kulturbcsitz 3 Osten befasste Ich ziticro dio 
letzten zwei \bschnittc dor cnslischen Uoberscotzun: dcs Yokunen- 
tos 072-PS: 

"Dor Tuchrer betmtc, mf dom Balkon soci AicZinschnltuns ihrer 
"Sachbsarbsitor" nicht notwondis, donn irkondwolche Aunstsoron- 
stacnĉo scieon doart nicht zu bsschlessnahmen ( Ich mocchtc darauf 
sufnmcorksem machon, dass cs sich um dic "Sachbearbeiter" dos Ein- 
satzstabos Roscnborny handelt, = cino Pluondcorunssorganisntion),. == 
"in Bolgrad oxisticro lcdirlich dio Sammluns dos Prinzcn Paul, dcr 
cicscr vollstacndir zurucekorhnlten wucordo, Das sonstirc Üntcrisl 
dor Logon otce., wuordo durch dic Organe dcs Crunpenfuchro Koydrich 
sichorgcstollt werdon. 

"Dic Ducchercion und dic Aunstzosenstacnde dor im Reich boschlag- 


nahmten Klocster sollten zunacchst in Cicson Klocstorn vorblcibon, 


koenne in allor Ruho cinc sorsfacltiso Ucberpruofung dcs Bostnondo 
vorgcenormen wordon., Kecinosfnlls sollo abor cino Zentralisicrung dor 
gcsarten Bibliothoken, dic der Fuchror schon wiodorholt absolchnt 
habc, vorsenommen worden. Unterschrift: Bormann," 

als woitcrcs Boweisstucck logo ich Dokument 061-PSs vor, US.-69, 
Dics ist cin gchoimer Briof Bornann'!s vom 11. Januar 1944, in dom 
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cr dic Tatsacho œnthuclilt, cino aous serst wichtisc, nncomlich, dass 
Sine grossanscologto “btoilunn bestand, dio vorsicht, Guctor mus doan 
vor. Dcutschland bcscotzton curopscischon Gobict on weiterzuleiten 
fucr dic Euliofcruns dor auszcbombten Zimwohnor in Doutschland, 
nt $ omae der Harscr »onvontion und cmacss dor 
s 


dic Ecschlnsnehnmc von Guctern nur fucr dio 


Bosatzungs-\rmoco zulaossir ist und fuor dic Verwa ltung der bco- 


sotzten Ccbicotc, Dioso „ktion stellt jcdoch dio BScschlasnehme 
von lintsrislion in den bosctzten Gcebicten fuor dio Bovoclkorung im 
Hcoimstkand dar, 

Ich ziticrc dic crsten zwei \bschnii O nglischon Ucbcer- 
sotzung, Bricf Dormanns vom 11. Janus 224 in der onslischon Ucber- 
sctzunn, unscr Dokwront O61-PS und i 

"Da dic Vorsorcun? Cor luftkriorsl troffinen Bovoolkerun” 
Toxtilicn und Hausin 
vurde wicdlorhnlt 
scither, .„ufi 
Acnc Gaulcitcor sch] 
vatwirtschaftlor, dic dic üchiste kennon und Vorbin- 
dunren hoben, 

Igh habo dm Reichswirtsshrftsiinister £ o Vorschlacso zur 
Kenntnis rchracht und toi acsscon “«ntwort ı 16, Dezomber 1943 
wogen ihrer srundsnctzlichen BoAocutun: 


enroscheon, dio 


dcs Rcoichces 


zu stcllon. Ihnen ist bokennt, dns oit cor Bosotzunz dor Voste 
Zobicto dor Juskauf diocsor bnonder ih scrkstom Unfmrsc vor sich 
sing. Rohstoffo, rlbfebrikato und ertisvorreoto rolltcn monstolong 
nach Deut schiand, nochwrortisc Aunschinon wırden in unscro Ruostun’s- 
industric ucborfuchrt, Is ist scinorzoit olios cotan wordon, um 
unscor Rucstunssnntintinl zu orhochen, Spaotor trat an dio Stollo 
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dos .«.btransvortcos wichtigen Jirtschaftssutcs dic sosonamto iuf- 
tragsvorlagorung von Industrico zu Inäustric,! 

Hicr will ich das Zitst boonden, da dor Rost nicht noctiz ist. 
Im woitoron Vorleuf dos Krioro - und os ist dics von mrocsstcr 


‚iehtirkoit =s 


VORSITZINDR: : klar, dass o$ Bich hicr um Boschlasnehmunsen 
FE A D 


handelt? 





MNOU 


Lt. Lambert: Es ist nicht angedeutet, dass es sich um Beschlagnahmungen handelt. 


16 J anaE F e7 e 


Wir wollen nur betonen, dass das Haager-Abkommen Requisitionen gegen 
Rezahlung nur RR die Beduerfnisse der Besatzungsarmee und die Beduerfnisse der 
Verwaltung der besetzten Gebiete zulaesst, Hier, so scheint es uns, handelt es 
sich um ein Requisitionsprosramm fuer die Beduerfnisse der Heimat. Deshalb haben 
wir das Beweisstueek vorgelegte 

Wir belangen Aun zu einem Punkt gegen den Angeklagten Bormann, der von der 
Anklagebehoerde als ungeheuer wichtig angesehen wird, Waehrend des Krieges hat 
Bormann eine Reihe von Befehlen ausgegeben, die die Zustaendizkeit der Partei 
fuer die Behandlung von Kriersgefangenen, besonders wenn sie als Sklavenarbeiter 
verwendet wurden, festsetzt, 

Das Gericht weiss, dass, nach dem Genfer=ibkommen, bezueglich der Kriegsge- 
fangenen, vom Jahre 1929, Kriegsgefangene nicht die Gefangenen der gefangen- 
nehmenden Truppen oder sogar dieser Armee, sondern Gefangene der refanzennehmenden 
Macht, sind, Die gefangennehmende Macht hat die Zustaendipkeit und Verantwortung 
ueber sie, 

Durch Jie Reihe von Srlassen, Aie jetzt dem Gericht vorgelegt werden, leg® 
Bormann die Zustaendigkeit ueber alliierte Kriegsrefangene in die Hand der Hational- 
sozialistischen Partei. In Ausfuehrunr dieser Parteizustaendizkeit verlangt er 
eine aussergewocehnlich rauhe un? brutale Behandlunr won alliierten Krieesrefangenen 

Ich lege nunmehr Dokument 232-PS, US-Exhihit 693, dem Gericht als Neweisstueck 
vor, Es handelt sich um eine Bekanntgabe des Anreklarten Rormanns vom 13. September 
19UL, wie das Gericht bemerken will, an alle Reichsleiter, Gauleiter, Verbaende- 
fuehrer und Kreisleiter, = zahlreiche Stufen des Fuehrunrskorps der Nazi-Partei -, 
gerichtet, Es ist eine Verfuegung, in welcher die Zustaendirkeit der Nazi-Partei 
ueber Kriegsgefangene, zum Zwecke der Zwangsarbeit, festgesetzt wird, 

Ich zitiere die ersten drei Abschnitte der Verfuerung Bormanns, Sie sind auf 
Seite 1l der enzlischen Uebersctzung des Dokumentes 232-PS zu lesen: 

"Die bisher geltenden Bestimmungen ueber die Rehandlunr der Kriegseefangenen 
und die Aufgaben der Wachmannschaffen werden den Erfordernissen des totalen Krieps- 
einsatzes nicht mehr gerecht," 

Die Anklagebehoerde moechte dieses Zitat mit der Frage unterbrechen, seit wann 
die Erfordernisse des Kriegseinsatzes die Bestimmunzen des internationalen Rechts 


aufheben oder veraendern? 
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-. "Das OKW erliess deshalb auf meine Anregung die abschriftlich anliegende 


Verfuegung. 
Zu ihrem Inhalt sei bemerkt: 

le) Es besteht zwischen dem Chef des Oberkommando der Wehrmacht und mir Einver- 
staendnis darueber, dass die Mitwirkung der Fartei beim Einsatz der Kriegs- 
gefangenen unerlaesslich ist, Deshalb werden die im Krierszgefangenenwesen 
eingesetzten Offiziere angewiesen, engstens mit den Hoheitstraegern zusammen- 
zuarbeiten; die Kommandanten der Kriersgefangenenlager haben sofort Varbindunes- 
offiziere zu den Kreisleitern abzustellen, 

Damit wird den Hoheitstraegern die Moezlichkeit gegeben, entsprechende Schwie= 
riekeiten oertlich zu bereiniren, auf die Haltung der "achmannschaften Einfluss 
zu nehmen und den Einsatz der Kriegsgefangenen den politischen und wirtschaft- 
lichen Erfordernissen besser anzupassen," 

Mit Genehmizung des Garichtes moechte ich bemerken, dass auf der ersten Saite 
dieser Verfuerung vermerkt ist, dass sie an dic Reichsleiter, Gauleiter und 
Kreisleiter, den Personen dieses Fuehrunzskorps gerichtet ist, und weiterhin, 
dass der Text der Verfueguns selbst auf die Hoheitstraeger fuer die Mitarbeit 

verweist, 

Vorsitzender: Wollen Sie bitte etwas langsamer sprechen, 

Lte Lambert: Sicherlich, 

Das Gericht hat mir die Gelegenheit gegeben zu bemerken, dass diese Verfuerung 

an die Reichsleiter, Gauleiter und Kreisleiter und die Verbaendefuehrer gerichtet 


ist, Wie das Gericht weiss, sind die Kreisleiter inn:rhalb des Fuehrunzgskorps 


der Nazi-Partei eine ziemlich niedrige Stufe, Fin Kreisleiter ist der Fuehrer 


eines Kreises, Im Erlass wird die Mitarbeit der Hohsitstrasrer verfuert,. Das 
Gericht weiss, nachdem das Reweismaterial gegen das Fuehrunsskorps bereits ein- 
gebracht ist, dass Hoheitstraeger alle Personen, von den Reichsleitern an bis 
hinab zu den unrefaehr 500 000 Rlockleitern, einschliesst, 

Ich lege nun Dokument D-163-PS, US-Exhibit 694 als Reweisstueck vor, Es ist 
ein Srief des Anzeklarten Bormanns vom 5. November 1911...» 
Vorsitzender: D-163? 
Lt, Lambert: Ja D-163,. . . „der an alle Reichsleiter, Gauleiter und Kreisleiter 

gerichtet ist, Er uebermittelt an diese Personen des Fuehruneskorps 


der Nazi-Partei die Verfuerungen des Reichsministers des Innern, wonach ein anstaen- 
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. diges Begraebnis, mit religioesen Feierlichkeiten, fuer russische Kriegsre-= 
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fangene verboten wurde. Ich zitiere die diesbezueglichen Abschnitte dieser 


Anweisungen, beginnend mit dem vorletzten Absatz auf Seite 1 der englischen 
UVebersetzung des Dokumentes D-163: 

"Auch im uebrigen ist zur Kostenersparnis, soweit mocglich und zweckmaessig, 
wegen der Leichenueberfuehrung (Gestellung von Fahrzeugen) mit Dienststellen 
der Wehrmacht in Verbindung zu treten. Fuer die Veberfuehrung und Bestattung 
ist ein Sarg nicht zu fordern. Die Leiche ist mit starkem Papier (mosglichst 
Oel-, Teer - oder Asphaltpapier) oder sonst geeignetem Material vollstaendig 


einzuhuellen, Die Ueber 
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fuchrung und Bestattung ist unauffacllig durchzufuchren. Bei gleichzeitigom 
Anfall mehrerer beichen ist die Bestattung in einem Gemeinschaftsgrab vorzu- 
nchmen, Hierbei sind die "eichen nebeneinander (aber nicht uebercinander) in 
der ortsucblichen Grabesticfe zu betten, uf Friedhosfen ist als Bogracbnisort 
ein ontlosener Teil zu washlen, Feierlichkeiten und Ausschmueckung der Gracber 
haben zu unterbleiben." 
Ich lege nun Dokument 282-PS, US-Exhibit 695 als Beweisstucck vor, Es ist ein 
Rundschreiben Bormanns vom 25, Novsmber 1913, das im Fuchrerhauptquartieor ver- 
ocffentlicht wurde, Es verlangt die rauhere Behandlung von Kricgsgefangenen 
steigerte Ausbautung ihror Ärbeitskraft, Ich zitiere nun vom Rund= 
schreiben Bormanns, das auf Seite 1 der englischen Vobors2tzung des Dokumentes 
282-PS gefunden werden kan: 
"Einzelne Gruleitungen lesen in Berichten mehrfach auf cine zu nachsichtige 
Behandlung .der Kriogsgefangenen durch die Wlachmannschafton hin, Hanchcrorts 
sollen sich danach die Bowachunssorgane reradezu zu Boschüuetzern undBotreuern 
der Krioxszcfangenen entwickelt haben. 
Von diesen Berichten gab ich dom Oborkommando der Wehrmacht Konntnis mit dem 
Hinweis, cs bestehe bei der schaffenden deutschen Bevoolkerung absolut kein 
Verstnendnis dafuer, wenn in einer Zeit, in der das deutsche Volk um Scin oder 
Nichtsein kacmpft, Kriegsgefangene - unsere Feinde also - ein besseres bebeni 
fuehren als der deutsche Arbiter., Es sei vordringliche Pflicht cines joden 
Deutschen, der mit Kricgsgefangenen zu tun habe, diese zum vollen @insatz ihror 
Arbeitskraft zu verankassen, 
Der Vhef des Kriogsgefangenenwesens im Oberkommando der \ichrmacht hat jetzt der 
in Abschrift beigefuogten cindeutisen Befohl an die Komma deure der Kriersge- 
fanzenen in den Wchrkreisen herausgezebon, Ich bitte, diesen Befehl zllen Amts- 
traegern der Partei muendlich in geeigneter Weise zur Äenntnis zu brinsen, 
Sofern auch kuenftis noch Klagen ueber eine unangebrrchte Behandlung Kriess- 
gefongener bekannt werden, sind diese unter Hinweis auf den anliegenden Be- 
fehl zunaechst den Kommandeuren der Kriegsgefangenen mitzuteilen," 


Das Gericht moege bemerken, dass Bormann in dieser Verfuegung bestimmt, dass 


diese Befehle nur muendlich allen Amtstraszern der Partei zur Kenntnis gebracht 
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` 
werden duerfen, Dies schliesst sicherlich die Mitglieder des Fuchrorkorps der 
Nazi-Partei ein, 
Vorsitzender; Ich spreche nur fuer mich selbst, aber ich sehe kein besonderes 
Unrecht in dieser Verfuegung, 
Lt; Lambert: Was diesen Punkt betrifft, so behaupten wir, wenn Sie ein Voku- 
ment betrachten, das sagt, dass wir die Arbeitskraft der uns zur Verfuegung - 
stehenden Kriegsgefangenen ausnuetzen wollen und dieses Ergebnis durch gceig- 
nete Massnahmen erzielen worden, so erscheint es nicht aussergewochnlich, Wenn 
man das “okument jedoch im Zusammenhang mit anderen Bevreisstuecken betrachtet, 
die bereits dem Gericht vorgolost worden sind, oder die noch vorgelegt werden 
und die zeigen, däss es eine vorbedachte und fostzeleste Politik Bormanns und 
seiner Verschwoerer war s.es 
Vorsitzender: Es ist nicht noctizg, dass wir hicerucber diskutieren, 
Lt, Lambert: Jawohl, danke sehre 
Ich will nunmchr das Gericht „uf Yokument 656-PS aufmerksəm machen, welches 
bereits als US*Exhibit 339 vorgelegt wurde, Das Gericht wird sich daran er= 
innern, dass cs sich um ein geheimes Rundschreiben Bormanns handelt, welches 
eine Vorfuegung des Oberkommandos der Wehrmacht. vom 9. Jmuar 1913 uebermittel 
Es sieht vor, die Erzwingung der Arbeit von alliicrten Kriogsgefnngenen durch 
den Gebrauch von Waffen und koerperlicher Zuschtigung, Ich zitiere einen kur- 
zen “uszug aus diesen Bestimmunsen, beginnend mit dem 3. Satz des numerierten 


3. Paragraphen, auf Scite 2 der englischen Yebersetzung des Yokumantos 656=-PS: 
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Polson Krelcf. Solinom e»! - das heisst dor ./schmnn -= NMonmont“ 
sprochendon Bofohl nicht, so hat or im Pallo dor 
und drinrensten fahr Ans Recht, in Zrreansolunz andorcor llittol, 


p 


don Cchorsan mit dor Wnffo zu orzwinscen. Er da dico “offo sowoit 


rebreuchen, als ios zur Errcichuns acs Zwcc! erfordcrlich ist, 
Ist dor "ilfswaochmann nicht bownffnot, so ist cp beorcehtirt, mit 


anderen reoirnöten Tüitteln den schorsan Zu orzwinsen „" 


Das Gericht weiss, Gass nach dom Confor-„bkormon ucbcr Er icn s=. 


gsofrngenc, vom Jahre 1929, wonn sich Kriossrofenzene irccndwclche 


vergchen schuldig michon und sich veisorn, nnsscondc Befchlo ccr 
inhrfticrönden acht oder sviner Orsancn nuszufuchren, dcrartizo 
Kriczsrefanzene Qon Kricgszericht und den Kriorsvorfahren untor= 
worfen sind, zcnau so, 2ls wonn sio in ihrom cigonon Acer diconen 
wicräcn. Fior handclt os sich un ci: 
wachunrspersonrl das Rocht vo rleiht, oder versucht Aas Ro 
vorleihon, dio -affo odor andcrc gocignoto Goweltinstruncnto 
zu rebrruchen, 
Ders Goricht wird doshalb verstchen, 
ointon, wonn wir sagten, dass dio Vorfucrunzg Dormenns 
anmıcnhanz mit scincon anäcron Vorfuc ssunren, bezucslich 
on von Rricsssofrnszons botrrehtet wcordon solltce 
SITZÜMDER: Das 
(jorsufhin sich de 


vertart) 
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Lt. Thomas Lambert: Das Gericht wird sich daran erinnern, dass ich am Schluss 


der Vormittagsverhandlung eine Reihe von Befehlen unter 


breitete, die der Angeklagte Bormann erlassen hatte, worin er eine verschaerf- 

te Behandlung alliierter Kriegsgefangener verlangte. Diese Befehle, die der 
Angeklaste erliess, erreichten ihren Hoehepunkt in seiner Verfueruns vom 30, 
September 1944. Ich verweise auf Dokument 058 PS, das schon als US-Exhibit 

156 als Beweismittel unterbreitet worden ist, Wie das Gericht sicher noch weiss, 
entnahm der Angeklagte Bormann in diesem Gesetz das Verfuegungsrecht ueber alle 
Krierszefangene dem Nazikommando und uebertrug es an Himmler. In dieser Verfue- 
gung stand ebenfalls, dass alle Kriegs-Gefangenenlager-Kommandeure unter dem 
Befehl des ortszustaendiren SS-Kommandeure gestellt wuerden. Auf Grund dieses 
Refehls seitens des Anseklarten Bormann wurde Hitler in die Lage versetzt, sein 
Programm der unmenschlichen Behandlung und Vernichtung alliierter Kriersgefanrener 
weiterhin durchzusetzen, 

Wir fahren nun fort und beachten nun, was meiner Ansicht nach von eroesster "ichti> 
keit ist und ein besonders erschwerendes Peweismaterial gegen Bormann und seine 
Mitverschwoerer zu Tace bringt und zwar die Verantwortung des Änreklarten Bormann 
fuer den organisierten Lynchmord alliicrter Flieger, Als Reweismaterial dafuer 
unterbreite ich 862 FS, US-Exhibit 669 und ich ersuche, dass das Gericht dieses 
Dokument Aurchsieht. Es ist ein Befehl vom 13. Maerz 1940 von dem Angeklagten 
Hess, und zwar gerichtet an Reichsleiter, Gauleiter und andere Parteifunktionaere 
und Organisationen, In diesem Refehl erhalten diese Parteifunktionaere von dem 
Angeklarten Hess den kuftrag, die gesamte deutsche Zivilbevoelkerung zu instru- 
ieren, relandete alliierte Flierer zu verhaften uder zu vernichten, 

Ich verweise das Gericht auf den 3ten Parapraphen auf der ersten Seite der 
englischen Vebersetzung des Dokumentes 062 PS, Im dritten Paragraphen verfuest 
Hess, dass diese Instruktionen, die ich in Baelde verlesen werde, nur muendlich 
weiterzugeben seien an alle = und ich moechte das Gericht besonders darauf auf- 
merksam machen = an alle Kreisleiter, Ortsrruppenleiter, Zellenleiter und selbst 
Blockleiter, dehe dieser Befehl muss an alle Funktionaere des Fushrerkorps vom 


Reichsleiter bis hinunter zum Slockleiter ausgegeben werden, 
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Wenn Sie sich die 2te Seite vom Dokument 062 PS betrachten, finden Sie 
die Anweisungen, die Hess weiterleiten liess, und zwar durch das Fuehrerkorps, 
ausschliesslich muendlich, zur Toetung alliierter Flieger., Diese Anweisungen 
tragen die Ueberschrift: "Ueber das Verhalten bei Landungen feindlicher Flug- 
zeuge oder Fallschirmabsprinrer." Die drei ersten Weisungen lasse ich aus, 
da sie sich nicht hierauf bezishen, Die he Weisung lautet und ich zitiere: 

"Ebenso sollen feindliche Fallschirmjaeser sofort festgenommen oder un- 

schaedlich gemacht werden." 

Das Dokument spricht fuer sich selbst und ein weiteres Kommendar seitens der 
Anklagebehoerde ist nicht notwendiz, 

Um den Frfole dieses Planes zu sichern, den der #ngeklagte Hess ausge- 
geben hatte, versandte der Angeklagte Dormann einen Geheimbrief vom 30. Mai 
1944 an die Beamten des Fuehrerkorps der Nazipartei, worin jede Polizeimass- 
nahme und Strafverfahren gegen deutsche Zivilisten, die britische oder ameri- 
kanische Flieger gelyncht oder ermordet haben, untersa>t wurde, Dieses Doku- 
ment 957 PS ist bereits als Beweismaterial von dem Gericht angenommen warden, 
und zwar in Verbindung mit dem Fall gegen das Fueshrerkorps der Nazipartei. 

Meine Herren Richter! Dass solche Lynchmorde durch den Angeklarten orrani- 
siert, veranlasst und rutzeheissen wurden und auch tatsaechlich stattfanden, 
ist seither in einer Reihe von Prozessen festgestellt worden, und zwar durch 


Untersuchunren seitens amerikanischer “ilitaerbehoerden, die zu der Verur- 


teilun- deutscher Zivilisten fuer die Ermordung alliierter Flieger fuehrten, 


Ich ersuche das Gericht um amtsmaessire Kenntnisnahme vom Befehl Nr. 2 des 
Hauptquartiers der 15. amerikanischen Armee, vom 23. Juni 1945. Dieser Befehl 
erscheint im Dokument 2559 PS, In diesem Befehl wird die Todesstrafe ueber einen 
deutschen Zivilisten verhaenrt, und zwar weren Verlstzunr der Kriersresetze 
und Gebraeuche, weil er einen amerikanischen Flterer der auf deutschem Boden 
aödresprunren und ohne Waffen gelandet war, ermordet hatte, 

Das Gericht wird erkennen, dass dieser Befehl ler amerikanischen Militaer- 
kommission das Datum 15, Aurust 1944 traezt und Bormann's Befehl hat das Datum 
vom Mai 1944. 

Ich ersuche das Gericht um amtsmaessire Kenntnisnahme des Befehls Nr, 5 
des Hauptquartiers der 3ten amerikanischen Armee und Ostmilitaerbezirk, vom 


18. Oktober 1915, Dokument 2560 PS. In diesem Befehl wird die Todesstrafe ueber 
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einen Deutschen verhaengt, wegen Verletzung der Kriegsgesetze und Gebraeuche 
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wegen Mord an einem amerikanischen Flieger der ungefaehr am 12, Dezember 1944 
auf deutschem Gebiet gelandet war, 

Wir koennten weitere Befehle amerikanischer und alliierter Militaerkommissione:. 
erwaehnen, die deutsche Zivilisten zum Tode verurteilten, alle wegen Lynchmorde 
an alliierten Fliegern, die abgesprungen waren und ohne Waffen gelandet sind auf 
deutschem Gebiet, Ich glaube, dass als Beweis die beiden erwaehnten Beispiele 
genuegen, 

Wie schon erwaehnt, uebernahm am 20. Oktober 1944, als die Niederlage der 


Nazis schon klar geworden war, der Angeklagte Bormann das pol&tische und orpani- 


satorische Kommando des neugeschaffenen Volkssturns der Volksarmee, Bormann 


machte sich verantwortlich fuer die Verlaenserunr des Angriffskrieres um viele 
Monate, indem er den hoffnunsslosen Widerstand der Deutschen durch den Volkssturm 
organisierte, 
Und nun kommen wir zur Beweisfuehrung dafuer, dass der Angeklarte Bormann 
in Unterstuetzung der Verschwoerung verschiedene Verbrechen gegen die menschlich- 
keit organisierte, leitete un! durchfuehrte, Bormann spielte eine wichtige #olle 
in der Durchfushrunr des Zwangsarbeitsprogramns, wie dies unser Dokument D 226, 
US-Exhibit 697 zeirt, Dies ist ein Rundschreiben des Aangeklapten Speer, vom 
10. November 19,4, worin Himmler's Instruktionen uebermittelt werden, nasmlich 
dass die Partei und die Gestapo zur Sicherung einer eroesseren Produktivitaet 
seitens der Millionen auslaendischer Zwanesarbeiter in Deutschland, zusammen 
arbeiten sollten, Ich zitiere den 2ten numeri erten Paraeraphen auf Seite 2 der 
englischen Uebersetzunp des Dokumentes D 226: i 
"Alle in Betrieben taetigen Maenner und Frauen der NSDAP, ihre Gliederungen 
und angeschlossenen Verbaende werden nach Weisung der Kreisleiter durch die 
Ortssruppenleiter ht wi verpflichtet, — Betoruns Weisung: der Kreis- 
leiter durch die Orts-ruppenleiter ermahnt uni verpflichtet -. auch ihrerseits 
die Auslaender auf das sorefaeltigste zu beobachten und die serinrsten Wahr- 
nehmungen unverzuerlich dem Detriebsebmann zur Weitergabe an den Abwehr- 
beauftrarten bezw. sofern ein solcher nicht eingesetzt ist, an die zustaen- 
Polizeidienststelle unter “leichzeitiger Unterrichtung von Betriebs- 


fuehrer vnd Ortseruppenleiter zu melden haben. Unermuedlich und fortlaufend 
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in Wort und Tat auf die Auslaender im Sinne der deutschen Siegesgewissheit, 

des deutschen Widerstandswillen, der Leistungssteigerung und der Ordnung im 

Retrieb einzuwirken, 

ehr denn je muss perade von den Parteigenossen und Parteigenossinnen sowie 

Angehoerigen der Gliederungen und angeschlossenen Verbaende erwartet werden, 

dass sie selbst eine vorbildliche Haltung an den Tag legen," 

Nun ein Wort ueber die Bedeutung dieser Verfuegunz. Es ist wahr, dies ist ein 
Rundschreiben von Speer, worin ein Abkommen zwischen ihm und Himmler weitergegeben 
wird, aber die Wirkung dieses Abkomrens ist, den UVebelstand weiterzufuehren, Aus- 
landsarbeiter fuer die Parteirenossen zu beschaffen, eine Partei, an deren Spitze 


Bormann als Executiv-Chef stand, 


Im Sinne der Verfuerung vom 2l,. Januar 1912 waere eine derartize Dirkktive 


nicht moeglich gewesen, wenn Bormann bei Aeren Entwurf und Durchfuehrung nicht be- 
teiligt gewesen waere, 

Ich bringe nun Dokument 025 PS, US=-Exhihit 698. Dies ist der Konfenenzbericht 
vom le September 1912, laut dem die arbeitsbeschaffune und Import, Einsatz und Ver- 
waltung von 500 000 weiblichen hauswirtschaftlichen Arbeiterinnen aus dem Osten, 
ausschliesslich durch den Angeklagten Sauckel , Himmler und den änreklarten Bormann 
gu erledigen sei, Ich zitiere die ersten beiden Saetze des 3ten Paragraphen der eng- 


lischen Uebersetzung im Dokument 025 PS: 





JUN N 


4 16.9 x nel: -l 


“auf diesem ege hat der Fuehrer die sofortige Hereinnahme von 400 000 bis 
500000 hauswirtschaftlichen Ostarbeiterinnen aus der Ukraine in “lter von 
15-35 Jahren angeordnet und den Generalbevollmaechtigten fuer den arbeits- 
einzatz mit der Durchfuchrung dieser aktion, die in etwa 3 Monaten abgeschlos- 

sen sein soll, beauftragte ‘Im Zusammenhang hiermit soll, was auch Reichsleiter 
Bormann billigt, die illegale Hereinholung von Hausgehilfinnen in das Reich 
durch ngehoerige der «ehrmacht oder sonstiger Dienststellen nachtraeglich 
genehmigt und auch unabhaengi; von der offiziellen erbeaktion weiterhin nicht 
verwehrt werden.“ 
Und ich ziticre nun vom 1.Satz des letzten Faragraphen auf beite 4 der englischen 
Uebersetzung vom Dokument 025 FS und dies zeigt, dass bormann mit der ganzen 
Sache zu tun hatte. Der letzte Faragraph -cite 4 der englischen Vebersetzung: 
"Im allgemeinen kann man dieser Konferenz entnehmen, dass die Fragen betreffs 
der Beschaffung und Mobilisierun; sowohl wie auch die Behandlung weiblicher 
Haushaltgehilfinnen aus dem Osten durch den Generalbevollmaechti;ten fuer den 
„rbceitseinsatz, den Reichsfuchrer der SS unä den Chef der deutschen Folizci 
sowie durch das Farteikanzleriat zu erleli,;en sind, das feichsministerium fuer 
das besetzte Ostgebiet hat nichts damit zu tun." 

Das Fartcikanzlerat ist hier erwachnt und Bormann stand an deren Spitze, 
wie das Gericht weiss, 

Ver angeklagte Bormann draengte der Verwaltun; des deutschlesetzten Gebic- 
tes seinen illen auf und bestand aui die ruecksichtsloseste „usbceutung 
der Einwohner im besetzten Osten, Das Gericht wird jeleten, das Dokument R 36 
in -ugenschein zu nehmen. Es ist als US-ixhilit 344 unterbreitet worden. Das 
Gericht wird wohl wissen, dass es eine offizielle „ktennotiz ist, die schon 
vorher mehrmals erwaehnt worden ist. Es ist eine -ktennstiz des Ministeriums 
fuer das Ostgebiet vom l9. bvrggst 1942, worin erklaert wird, dass die Unter- 
drueckun;sideen des in;ekl.asten Bormann mit Bezug auf die Birwohner der Ost 
gebiete tatsaschlich die Grundprinzipien fuer lie deutsche Besstzungspolitik 
im Osten gewesen sind. Das Gericht wird sich ncch des nunmehr nahezu beruechtiz- 


ten Zitats aus dem Vokument R 36 erinnem, das den Hauptinhalt der Bormann" 


schen Idee mit Bezug auf die deutsche Lesetrungspolitflik im Osten darstellt, 
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. Dies wurde schon so oft ziticrt, dass ich nich. der Versuchung enthalten will, 
es wieder zu tun, 

Im grossen und ganzen bedeutet das Zitat von Bormann das fol;ende: 

"Die Sklaven muessen fuer uns arbeiten. Soweit wir sie nicht brauchen, 

koennen sie ruhig krepieren. sie brauchen keine deutsche acrztliche 

Hilfe, Es ist uns üsleich ;uelti,;, ob sie sich fortpflanzen oder nicht. 

Sie koennen Abtreibung hrben. “ir wollennicht, dass sie eine Srzichung 

geniessen. Es genuegt, wenn sie bis 100 zachlen koennen, Je Auemier 

sie sind, destonuetzlicher sind sie fuer uns. Religion koennen sie 

auch haben, und zwar zu ihren Vergnuegen. an Verpflegung bekomnen 

sie soviel, was ;erade sebroucht wird..ir sind die Herren,wir konmen 

zuerst," 

Das Dokument R 36 ueberreichen wir hiermit als eine Genaue Beschreibung 
und Zusammenfassung des Inhalts dieses Dokuments, 

Das Gericht ist nun ehr auf Dokument 654 ES verwiesen, Es ist als US- 
Exhibit 218 unterbreitet worden. Hier handelt es sich um das Frotokoll einer 
Sitzung bei der Regierung am 18. September 1942 und enthaelt ein euf Bormann’ s 
Vorschlag getroffenes sabkonmen zwischen đem Justizminister und Himmler, wonach 
alle Einwohner der besetzten Ostgebiete cinen brutalen Polizeirezime zu unter 
werfen scien, anstatt cinen geregelten Rechtssystem und worin verfuest wird, 
dass alle Streitfra;en zwischen dem Reichspartei-Justizminister und Himmler von 
Permenn zu schlichten seien. 

Der Erlass dieser und aehnlicher lefehle machte den Angeklagten Bormann 
in hohem Masse fuer die Misshandlung und Vernichtun; einer grossen „nzahl von 
Leuten in den von Deutschlaäd besetzten Ostgebie ten verantwortlich, 

Ich mochte nunmehr mit Ihrer Erlaubnis den Inhalt dessen, was ich gesagt 
habe, kurz zusammenfassen. ir haben bewiesen, dass Bormann, der bei Deutschands 
Niederlage erst 45 Jahre alt war, all seine Jahre der Foerderung der Naziver- 
schwoerung gewidmet hatte. Sein Hauptbeitrag zur “„usfuehrung der Verschwerung 
lag darin, dass er den “icsenapparat der Nezipartei dazu Ausnuetzte, die 


zahlreichen Ziele der Verschwoerun; zu verwirklichen, 
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Zuerst als Stabschef fuer den „n;,cklasten Hess und dann als Chef der 


Farteikanzlei, stellte er die gesamte Macht Ger Fartei und ihrer Gliedorun;en 
auf die Durchfuchrun; der Verschwoererplaenc ein, Er bediente sich seiner 
grossen “nchtstcellun,;, um die christliche Kirche und die Gcistlichkeit zu ver- 
folgen und war wild c en sacmtliche ehristliche „ultur, gegen (ic er anzu- 
rennen versuchte. 

Er veranlasste und nahm teil an iiasmahmen zur Verfol gun; der Juden 
und mit starken -arme setzte er dem jucdischen Volk in Deutschl and und in 
den von Deutschen besetzten Gchicten Europas dic Domenkrone des Elends 
auf das Haupt, „ls Chef der Farteikanzlei und der Kanzlei des Fuehrers 
veranlasste und leitete und nahn Bormann an zahlrei:chen äriegsverbrechen 
und Verbrechen aller art gegen die Menschlichkeit teil, einschliesslich des 
Lynchmordes ən alliicrten Kriegsgefangenen, der Versklavung und unmenschlichen 
De:.andlung in den von Deutschen besetzten Gebicten in Europa, der brutalen Ver» 
schleppung zur Zwangsarbeit, das „uflocsen von !'amilien was dem Haag g-Vertrag 
zuwider ist, und an der Keplanten Vurfolzun und Vernichtun; der Zivil 
bevoclkerun;; Ost-Europas, 

Meine Herren Richter, jeder Schul Jun;e weiss, dass Hitler ein Uebel- 
taeter war, Die .nklagebehoerde stellt sich Jedoch auf den Standpunkt, 
dass Hitler ohne Handlaen;er wie Bormann nie imstande öcwesen waere, die 
Wacht in Deutschland an sich zu reissen und zu halten, er waere gez\Wungen 
gewesen aAllcin in die ilünis zu sein. Er war tatsaechlich ein boeser Mit- 
helfer Hitler's und obwohl er noch immer ein Justizfluechtling und der Stuhl 
des #ngeklagten leer ist, kann Bormann seiner Verantwortung fuer sein ver 
derbliches benehmen nicht ausweichen. Ich mache schluss „ duf diesen 
wichtigen Funkt zu weisen,cs mag schon sein, dass Pormann nicht her ist, 
aber unter dem letzten Satz des Faragraphen 6 des Statuts ist jeder ange» 
klagte als genannt in unseres Beweismaterial oder .nzeklagter hier vor 
Gericht von dem unser Beweismaterial beweist,daser cin Fuchrer und Organi- 
sator und ein Hetzer oder Mithelfer in der Verschowerung gewesen ist, verant- 
wärtlich ist, fuer die Taten aller anderen Fersonen innerhalb der allgemeinen 
Verschwoerung e Wir gruenden uns auf diese Behauptung und obwohl: Bormann nicht 
hier ist, sp ist doch jeder auf der „nklagebank zusammen mit ihn verantwortlich 


fuer seine kriminellen åkte und damit schliessen wirs 
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Der Name Bormann ist nicht Schall und “auch und wird nicht ver ‚essen, solange 
das Frotokoll dieses Frozesses bestehen bleibt, 

Ich stelle nun Leutnant Henry „therton vor, der sich mit dem Fall zezen 

den an ckla,;ten Seyss-Inquart befassen wird. 

Leutnant Henry ..therton: eine Herren Richter, die Anklagebehoerde hat einen 
Schriftsatz entworfen fuer das Gericht, worin die persoenbiche Verantwortung 

des „ngeklagten Seyss-Inquart darzetan TI àbschriften von licsem Schrift- 

satz werde ich dem Gericht nunnejr dobeiiuichan; zugleich das Dokumentenbuch, 
das die Buchstaben "RK" traest und das die Uebersetzungen des in dem Schrift- 
satz erwaehnten Deweismaterials enthaelt, oder Deweismaterinl, dass zu dieser 


Zeit vorgelegt vird, wird auch dem Gericht ueberreicht, 


Zu Beginn moechte ich betonen, dass ich im Moment nur ueber die rer- 
kn 3 ! 


soenliche Verantwortun; des “n;cklasten Seyss-Inquart fuer die unter ànklage= 
punkt l und 2 der anklageschrift besan;cnen Verbrechen sprechen werde, Be= 
weise, die scine Schuld zeigen unter Funkt 3 und 4 der „nklageschrift, d.h. 
Beweise, die direkt darauf hindcuten, werden spacter durch die „nklagevertreter 
der frenzoesichen Republik und der Sowjet-Union vorgetragen werden. 
Seyss-Inquart hat zugegeben, dass er die folgenden Fosten im Statut und 
Fartei inne hatte; ich spreche heute ucber Dokument 2910-IS USa-Exhibit 17: 
Staatsrat fuer Cesterreich vom kai 1537 bis 12.Februar 1938, 
Innenminister und Sichorheitsminister fuer Oesterreich vom 16.l’ebruar 
1538 bis 11.iinerz 1938, 


Kanzler von Oesterreich vom l1.liaerz bis 15.liaerz 1938 
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Reichsstatthalter von Oesterreich von 15. liacrz 1938 bis 1. Mai 1939, 
Reichsminister ohne Geschaeftsbereich von 1, Mai 1939 bis Sept. 1939, 


läitglied des Reichskabinctts vom 1. Nai 1939 bis zun Kriegsschluss, 


Chef der Zivilverwaltung fucr Sucdpolen von anfang September 1939 


bis 12. Oktober 1939, 


Stellvertretender Genc.algouverneur von Polen unter den Jingeklagten 
Frank von 12, “ktober 1939 bis zum Mai 1910, 


und schliesslich 


Reichskomnissar fuer das besetzte Gebiet in Holland 

von 29, Mai 1910 bis zum Ariersschluss, 
EBr hat auch zugegeben, dass er am 13, Maerz 1938 in die Nazipartei ein- 
trat und dass er am 15. Maerz 1938 General der SS wurde, 

Ich verweise auf diese Liste von Seyss-Inquarts entern, die be - 
weist, welche Positionen er innerhalb der Naziverschwocrung einnahm. 
Sie zeigt, dass er stacndig an Einfluss und Nacht gewann, insbesondere 
zeigt sie eeinc besondere Begabung, seine Geschicklichkeit in der Ver- 
sklavung der kleineren Nationen rings un Deutschland zu Gunsten dessen, 
was er Grossdcutschland nannte, 

Der ängeklagte Seyss-Inquart beteiligte sich zuerst an der Nazi- 
verschwoerun; in Verbindung mit dem Naziansriff auf Ocstcrreich,. Herr 
Aldermann hat schon darsctan, wie die Nazi ihre diplomatischen und 
militacerischen Vorbereitungen hiervor unternahnen durch intensive poli- 
tische Vorbereitungen innerhalb Cesterreichs, 

Der endliche Zweck dieser Vorbereitungen war, die Ernennung von Nazis 
oder nazifreundlichen Personen in Schluessclstellunsen der oesterreichi- 
schen Regierung herbeizufuchren, insbesondere im Ant des Innenministers 
und dos Sicherheitsministers, der die Polizei kontrollierte, sodass die 
Opposition gegen die Nazis rasch unterdrueckt werden konnte, wenn der 
Tag gekommen war. 

Fuer diesen Zweck war Seyss-Inquart das ruetzlichste Werkzeug der 
Nazis, der erste der sogenannten Quislings oder Verraeter, den die Nazis 
zur Foerderung ihrer “ngriffsplaene wuenschten, um die “ontrolle ueber 
ihre Opfer zu sichern. Obwohl Seyss-Inquart seine Mitgliedschaft in der 


Partei erst vom 13. liaerz 1938 an zugibt, kann ich beweisen, dass er mit 
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den Nazis schon frueher alliicrt war. Dazu unterbreitc ich Dokument 327l- 


PS, UShA-Exhibit 700. 
VORSTTZENDER: 37, wic? 
LEUTNANT HENRY ATHERTON: Nein, 3271-PS, Es wird USA-Exhibit Nummer 
700. Ich lese von Scite 9 der Vebersctzung. Er erklaert in diesem Bricfe, 
den er uebrigens an Himmler gerichtet hat, und zwar am 19, Jugust 1939; 
"Soweit meine Mitgliedschaft in der Partei in Frage kommt, 
moechte ich sagen, dass ich niemals darum ersucht wurde, 
der Partei beizutreten, Irh hatte Dre Kier im Dezember 1931 
darum ersucht, meine Bezichungen zur Partei klarzustellen, da 
ich lie Partei als eine Basis fuer die Loesung des oesterrei- 
chischen Problems betrachtcte, Ich habe meine “itglicdsbeitraege 
bezahlt und wic ich glaube, dirckt an den Gau Wien, Dicse Bei- 
traege zahlte ich auch weiter nach der Leit dor Unterdrueckung e 
Spacter hatte ich direkten Kontakt mit der Urtszruppe in Dorn- 
bach, licine Frau zahlte diese Beitraege, aber der "Blockwart! 
= ich glaube, das ist cin anderes Wort fuer "Blockleitcer" = 
hatte nic scine Zweifcl mit Bezug auf diese Sumne von Lo 
Schillingen pro lionat, die fucr meine Frau und nich ziemlich 
schwer aufzubringen waren, und ich wurde in jeder Weise als 
Parteimitglied betrachtet. Weiterhin bin ich auch „“itslicd 
der Steyrischen Heimwehr, Kamnerhofor, $cit 1932. 


Und dann, der letzto Satz des Faragraphen: 


"In jeder Weise fuchlte ich mich daher als Fartcinmitglicd, 


und dies schon scit Dezember 1931," 

Nun meine Herren Richter, bevor ich mit diesen Brief schluss nache, 
moechte ich auf zwei Sactze auf Seite 7 der englischen Ucbersctzuns ver- 
weisen, üs betrifft cine Zusammenkunft mit Hitler. Seyss-Inquart schreibt: 

"Ich bin aus dieser Besprechung als ein schr aufrechter Liann 
herausgegangen, mit dem gluecklichen “ofuchl, dass mir erlaubt war, 
ein Werkzeug des Fuchrers zu sein. 

VORSITZENDER: Sie sagten, der dritte Paragraph auf Seite 7? 

LEUTNANT HENRY ATHERTON: Ja ich lese von dem vierten Satz ab, unge= 
fachr, 


VORSITZENDER: Jawohl 
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LEUTN.NT HENRY ATHERTON: 


"Ich bin aus dieser Besprechung als ein sehr aufrechter Mann heraus- 


gegangen mit dem nicht auszudrueckenden Glueckszefuehl, ein Werkzeug des 
Fuehrers sein zu duerfen," 

Tatsache ist, dass Seyss-Inquart ein aktiver Unterstuctzer der 
Nazis zu jeder Zeit war, nach dem Jahre 1931. Aber nachdem die Nazipartei 
in Oesterreich verboten worden war, und zwar im Juli 1934, vermied er eine 
zu auffacllige Verbindung mit der geheimen RER um das 
sicherzustellen, was die Nazis eine gute legale Position nannten, Auf 
diese Art und Weise war er besser imstande, scine Verbindung mit den 
Katholiken und anderen fucr dic Unterwuchlunssarbeit im Interesse sciner 
Nazi-Fuchrer zu verwenden. j 

Das Gericht wird sich an USA-Exhibit 62, Dokument 2219-PS crinnern, 
an den Brief an Goering vom 14. Yuli 1939, den Scyss-Inquart an Goering 
schricb und worin Seyss-Inquart dies absolut klar machte, In diesem Brief 
sagte cr: 

"Ich weiss, dass ich mit unucberbrucckbarer Festigkeit an dem Ziel 
festhalte, dn das ich glaubc, das heisst: Grossdeutschland und der 
Fuchrer ." 

Das von Herrn Alderman unterbreitete Beweismaterial hat in allon 
Einzelheiten die art und Weise wiedergegeben, wie dio Naziverschwocrer 
ihre “nsriffe gezxen-Ocsterreich vorbereiteten. Ich will dieses Beweis 
material nicht noch einmal Revue passioren lassen und ich mocchte das 
Gericht nur auf zwei Dokumente hinweisen, Cic von besonderer Wichtigkeit 
sind, um zu zeigen, welche Rolle dieser Angeklagte spiclte. Ich spreche 
von Raincrs Bericht an Gaulciter Buerckcl vom 6. Juli 1939, worin die 
Rolle der oesterreichischen Nazipartci, des Angeklazten Scyss-Inquart 
und anderer Heute zwischen Juli 155} und liaerz 1938 wicdergescben wird; 
auch dic eisenartigen Telcfongespracche zwischen dem angcklasten 
Goering oder seinem Vertreter in Berlin ung Scyss=-Inquart und anderen 
in Wien am 11. liacrz 1938, 

Der Rainer-Bericht ist Dokument 812-BS, USA-üxhibit 61, und das 
Gericht kann beinahe den gesamten Text auf Scite 502 der enrlischen Ueber- 


setzung finden, Die Niederschrift der Telefongespraeche ist in Dokument 
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29LIAPS, USi-Exhibit Nr. 76 enthalten und erscheint auf Seite F66 des 
englischen Protokolls. 

Um das gerade genannte Bewcismaterial weiter zu vervollstaendisgen 
und um Scyss-Inquarts Rolle weiter klarzustellen, mocchte ich als Bowceis- 
mittel cinc freiwillige Aussage unterbreiten, die von Seyss-Inquart auf 
Anraten seines Verteidisers am 10. Dezember 191,0 unterschrieben worden ist, 
Dieses Dokument ist 3125-PS und ich unterbreite cs als USA-Exhibit 70L.. 

In dieser Erklaerung beschreibt Seyss=-Inquart von scincem Gesichtspunkt 
scine Rolle im Anschluss bewerkstelligt hat.. Ich mocchte zuerst ein paar 
Saetzc vom zweiten Faragraphen verlosen, erste Seite, Er sagte und ich zi- 
tiere jetzt: 


"Im Jahre 1918 wandte sich mein Interesse der Anschlussfrage 


Desterreichs an Deutschland zu. Von diesem Jahre an bemuchte, 


MNN 
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plante und arbeitets ich zusammen mit anderen, die gleicher Ansicht waren, um 
den Anschluss Oesterreichs mit Deutschland zustande zu bringen, Es war mein 
„Wunsch, diesen Zusammenschluss der zwei Staaten in evolutionaerer Art und mit 
ER ni Mitteln zu schaffen." 
| Ich unterbreche zwei bis drei Saetze: 

"Ich unterstuetzte auch die Nationalsozinlistische Partei, solange sie 
legal war, weil diese mit besonderer Entschiedenheit fuer den Anschluss ein- 
trat. Vom Jahre 1932 ab machte ich der Partei saemtliche Zuwendungen, hoerte 
aber mit dieser finanziellen Unterstuetzung auf, als sie im Jahre 1934 ver- 
boten murde," 

Dann einige Saetze weiter: 

"Vom Juli 1936 an bemuehte ich mich, den Nationalsozialisten wieder 
zu legaler Betaetigungsmoeglichkeit zu verhelfen und schliesslich ihnen eine 
Teilnahme an der Regierung zu verschaffen. Ich wusste, dass waehrend dieser 
Zeit, besonders nach dem Parteiverbot im Juli 1934, die radikalen Elemente der 
Partei terroristische Akte ausfuchrten, zum Beispiel Anschlaege auf Eisen- 
bahnen, Bruecken, Telefonanlagen usw, Ich wusste, dass die Regierungen beider 
Kanzler, Dollfuss und Schuschnigg, obwohl sie grundsaetzlich auf dem gesont- 
deutschen Standpunkt standen, im Hinblick auf das nationalsozinlistische Re- 
gime im Reich, damals gegen den Anschluss ans Reich waren. Ich sympathisierte 
mit den Anstrengungen der oesterreichischen Nationzlsozialisten, zu politi= 
scher Betaetigung und entsprechendem Einfluss zu kommen, weil sie fuer den 
Anschluss waren." 

Ich moechte nun kurz zusammenfassen: 

Der Angeklagte erzaehlt, wie seine Ernennung zum Staatsrat im Mai 1937 
zustands kam nle Ergebnis einas Ahlammons r'sischen Deutschland und Oesterreich 
vom 11. Juli 1936; das sit das Abkommen, von dem Rainer zugab, dass Seyss- 
Inquart es herbeigefuchrt haette; d.h. dass scine Ernennung als Sicherheits- 
minister und Innenminister die Folge eines Abkommens zwischen Schuschnigg um 

Hitler in Berchtesgaden vom 12. Februar 1938 war, und er gibt zu, dass nach 
dieser Ernennung und diesem Abkommen die oesterreichischen Nationalsozialisten 


weiter und weiter Demonstrationen organisierten, fir sagte, dass er dirckt nach 
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seiner Ernennung zum Innenminister und Sicherheitsminister, Hitler in Berlin 
einen Besuch abstattete und auch gleichzeitig bei Himmler vorsprach, Schliess- 
lich beschrieb er die Ereignisse jenes Tages, und zwar vom 11. Maerz 1938, 

an dem er mit der ausreichenden Hilfe der deutschen Militaermacht der Kanzler 
wurde. Ich will nicht alles aus dieser Beschreibung verlesen, da das Gericht 
sowieso schon weiss, was damals passiert ist. Ich lese ein wenig aus. der 

Seite 3; er sagt da: 

"Um 10 Uhr frueh kam Glaise-Horstenau mit dem Flugzeug an; wir gingen 
zum Bundeskanzleramt und sprachen mit Dr, Schuschnigg., Wir sprachen 
mit ihm ueber die Moeglichkeit von Zusammenstoessen und Vorberei- 
tungen durch das Reich, Dor Kanzler sagte, dass er um 14 Uhr seine 
Entscheidung treffen werde., Waehrend ich bei Glaise-Horstenau und 
Dr. Schuschnigg war, wurde ich oft ans Telefon gerufen, um mich mit 
Goering zu unterhalten." 

VORSITZENDER: Ist dies nicht schon verlesen worden ? 
LT. HENRY ATHERTON: Nein, dieses Dokument ist noch nicht vorgelegt worden. 
VORSITZENDER: Gut, 
LT. HENRY ATHERTON (fortfahrend): 
"Er sagte mir, dass das Abkommen vom 12, Februar hinfaellig sei und 


wuenschte Schuschniggs Abdankung und meine Ernennung zum Kanzler." 


Das Gericht hat die andere S „ite dieses Berichtes, die aktuelle Te= 
lefonunterhaltung gehoert; und schliesslich in den naechsten zwei Paragraphen 
erzachlt er, wie Keppler dringend darum ersuchte, cin Telegramm an Deutschland 
zu schicken und um Truppen zu bitten und dass er dies zuerst nicht tun wollte, 
A schliesslich und 

Ich lese jetzt den vorletzten Paragraphen: 

"Wice ich aus den vorliegenden Urkunden entnehme, wurde ich etwa um 
10 Uhr nochmals aufgefordert, dem etwas geaenderten Telegrammwortlaut meine 
Zustimmung zu geben, worueber ich Praesident Miklas und Dr, Schuschnigg Mit- 
teilung machte. Schliesslich ernannte mich Praesident Miklas zum Bundeskanz— 
ler und einige Zeit spaeter genehmigte er die von mir vorgeschlagene Minister 


liste. 
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Wie sich das Gericht noch erinnert, hatte das in Frage stehende Te- 
legramm den Inhalt, dass die vorlaeufige oesterreichische Regierung Hitler auf- 
forderte, so schnell wic möeglich Truppen zu schicken, um ihr zu helfen und 
Blutvergiessen zu verhindern. Das Telegramm sprach von der Ernennung Scyss- 
Inquarts und ich weise das Goricht auf Dokument 21,63 des Dokumentenbuches, 

Es ist vielleicht von Interesse, darauf hinzuweisen, dass der Text des 
Telegramms im grossen und ganzen der gleiche ist, wie derjenige, den Gocring 
ucber das Telefon an Keppler am 11. Maerz diktiert hat, es ist auf Seite 775 
des Gerichtsprotokolls. 

Am nacehston Morgen gibt der Angeklagte in seiner Erklaerung zu, dass 
er Hitler antelefoniort habe, 

DAS GERICHT (Mr. Biddlc): Lesen Sie vor ? 

LT. HENRY ATHERTON: Nein, ich fasse zusammen, 

MRO. BIDDLE: Lesen Sic das bitte nicht als Beweis vor, 

LT. HENRY ATHERTON: Dann werde ich etwas weiter verlesen, den letzten Para- 
graphen auf Seite 3: 

"Am 12, Maerz vormittags fuchrte ich ein Telofongesprech mit Hitler, 
in dem ich vorschlug, dass, waehrend deutsche Truppen in Oesterreich ceinzoc- 
gen, oesterreichische Truppen ins Reich als Symbol marschieren koennten und 
er stimmte zu," 

Hitler stimmte zu, uns spaeter an diesem Tag in Linz, Oberoesterreich, 
zu treffen. Er flog dann nach Linz, mit Himmler, der von Berlin nach Wie ge- 
kommen war. "In Linz begrussste ich Hitler auf dem Balkon des Rathauses und 
sagte, dass der Artikel 83 dos Vertrages von St. Germain unwirksam sei. = 
Ich schlinese damit die Ziticerungen, 

Ich habe die unterwucrfige Art und leise zitiert, in der Seyss-Inquart 


die Befehl» ausfuchrte, die er telefonisch von Goering erhalten hatte und zwar 
am 11.. Maerz 53038 bei dessen Verhandlungen mit dem Kanzler Schuschnigg und 
Praesidenten liklas an jenem Tag. Diese Beziehungen hatten schon lange diese 
Form angenommen, Schon im Januar 1938, obwohl or damals einen wichtigen Posten 
in der ousterreichischen Regierung cinnahm, hatte sich Seyss-Inquart bereits 
als ein Vertreter der Nazivorschwoerer in Berlin in seinen Verhandlungen mit 
sciner cigenen Regierung betrachtet. = Als Beweis dafuer wie diese Zustaende 


waren, unterbreite 
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ich Dokuncont 5475=-PS, USi- Exhibit 581. Dios ist ein Pricf und or 
licst bcercits als US\-Txhibit vor, Es ist cin Briof von Keppler an 
Gaering vom 6. Janunr 1938; in dicsen Briof orklnort er und ich Zis 
tioro: 

"Hochverchrter Horr Gonornloborstt 


tantsrot Dre Scyss-Inguert hat cinon Kuricr zu mir soschickt mit 


Ste 
der i.colduns, dass scine Verhandlungen mit Bundcoskanzler Dr. Schusch- 


nisg vocllig fostgofrhron sion, sodass cr ozwunsen sci, das ilm 
uobertrescne mandat zurucckzuschben, 
VORSITZENDTR: Ja, gochon Sic weiter, 
LT. FENRY STTRTON: Dr, Scyss-Inquart wucnscho @ioscrhalb cino 
sprache mit nir, bevor or ontsprsochend handelt. Darf ich Sio um 
Nachricht bitten, ob im “urcnblick cin dorerti-or Schritt, dcr wohl 
sutorntisch such don Rucektritt dos Bundesministers von Glrisco- 
Horstcnsu zur Folco hncttc, fnrecbrechkt orsciwint, oder ob ich mich 
beruchen soll, cinc derarti=sc aktion noch ninsuszuschicben „" 
ist von Kernler untcrschrichbcen, 
com Orisinelbricf ist cino kurzo Notiz engohoftot, goe 

zcichnct von G Simborscr, ensechcincnd der Sckrcetncrin dos ango klag- 
ten Gocring. Sic ist datiort} Kerinhall, 6. Janusar 1533, und hat 
folsenden Inhslt: 

"Kornlor 11 tolcfonisch mitzotcilt 

Erstons: < nocechto nllcs dorn stzon, um Con Ruccektritt von 
Staatsrat Dr. Scyss-Ingunrt und Bundesminister Ülnisc von Horstcnau 
zu verhindern. Solltc dio Srcho Schwicri-kciten machon, dann koonn=- 
to Scyss-lunqguurt zuorst zu ihm komnon „" 

Sor „eisung, dic Kopplor toslofonisch vy 
ben wurd“ sc" 2 aönplor am 8. Jenusr 1938 cinon Bricf en Scyss- 
Inquart. Ich u: j loer Dokumont 3397-PS ist. 
Bewoisstucek Us, 2. Xopplor schricb dns folrundo und das Gericht 
muss immor dara äcnken, dass Kopplor damals Stantssckrotacr war 
unä dic oosterrcichischnänrclorenheiten inncrhalb der dcutschen 
Rogiorung vierweltoto: 
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"Schr sechrtor Horr Stantsrat! 
Dioser Tage hatto ich cinen Besuch dcs Horm Ple, der uns ucber 
den Stand der Dinge berichtcte und Anrucbor Mittoilung machtc, 
Aass Sic ornstlich vor der Frasco stechen, ob Sic nicht rozwunsen 
sind, Ans Ihnen ucbörtrnscne mondat zurucckzuschbon, 

Ich habo Fenernlobeorst 3ocrins ucber Cie Situation schriftlich 
oricnticrt und Herr G. hat mir sooben mitteilen lassen, dass ich 
unbedinst bcerucht scin miosse zu vcorhindem dass dicscr Schritt nun 
Ihrerscits oder von anderon crfolmt. Dioscs stinmt ucberein mit 
G.'s Bosprochuns mit Dr. J. vor weihnnschten, 

Jcdenfnlls Inosst 4. Sic bitton, unter kcinen Unstaondon otwns 
in dicscm Sinne zu untsrnchnen, bovo? or sclbst Gelcgcnhcit hatte, 
Sic nochmals zu sprechen. 

Ich kann Ihnen fernor mittoilon, dass Ge weiterhin bcemucht ist, 
mit L, zu sprochen, um scincrscits fuor cic „bstcllung Fowisser 
lisstaondo zu sorsen." 


Dor Bricf ist von Keopplcr unterschriobcen, 


Dic beiden Briofe zusammen, mcino !!orren Richtor, zciseon dout- 
lich scnur, "io weit dioser intcklarte "ins, um sich von den Npzie 
verschwsorcrn boi doron Plaenen bozuorlich dos =infnllos in Ocstom 

cich als "Torkzcur vorwonden zu Insson. .ls 
Trupron in Ocstorrcich ci merschiert waron, und Scoyss-4naunrt 
Sscworden war, vcrlor or koine 406it, um dic Placno 
krer Curchzufuchron. 

„um nnochsten Bowcisstucck, Dokument S254-PS, 
quart unter dom Ti- 

> US-Exhibit Nr, 

Beschreibun- wicderzuscben, 

dic innahne vorsichort, das 

Dcutschland verband, Er sagto, dass am 13. Nnorz 


r - r Aa YA yr T n aiad Em ir a r, . 
Acutschc Eoamto ihm oinen vorschlag unterbreitoten, um Oesterreich 


und Deutschland zu vercinigen. Sic borichtoton, dass =- 
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VORSITZIIDIR: Zitieron Sie? 
LT. ATHERTON: Ich ziticrc von der Mitto dcr Scitc 20 dos consli- 


._ mee ae 


schon Toxtos: 

"Iech licss don i’inistorrat zusamnontroton, nachdcn ich von 
wolff gehoert hatto, dass dor Bundcspracsidont koinco Schwicrickci=- 
ton gegen dioso „usfuchrunson michon wuordo, Er so! > inzwischen 
nach Hanuso zurucckkchren und dort auf mich warten. 

Unrcfachr 2/3 auf der Scito} 

Luf meinen Vorschlag hin kam dor \inistorrat zusammen und nahm 
das vorscschlescno Gosctz en, in wolchom moinso zcosistzlicho „btoi- 
lung einisc formalo J„bacnderunsen schecht hattc,. Pucr den 26, 
april war dio “.bstimmunsg schon cplaent im corston Entwurf. “aufsrund 
dor Vorschriften dor Startsveorfnssunz vom 1. Mai 1934 konntcn ir- 
genvclchce Verfnssunssncnderunsen von !inistorret mit Beistimmuns 
des Bundcsprscsidonten bceschlosson wcrädcn. Bino \bstirwmmun? odor 
Bestectisung durch dss Volk war nirscnds und in keinen Fall vorgo- 
schon. Fells dcr Bundesprreosicent aus irsz 
Funktion nicdorlorst oder dmcernd nicht 
mceinc Bcefuzsnissc auf den Öundcskenzler ucbor, Ich begab mich nit 
Dr. Wolff zum Bundospracsidenten. Der Fraosident sa, 
or nicht wisso, ob dic Entwicklung zum Wohle dos ocstcrriichischen 
Volkos russchlascen wendo: cr wolle aber dicsor Mtwicklun: nicht 
ontsczcnstchon und licbcor zuruccktrötcn, sodass allc vorfassunzs- 
meossisen Rochto auf mich ucbeorrchen." 


z 


Und cann uoborgchon wir cinisc Snotzc, bis anfans Scito 21, 
1} r a 4 s wee n m Ass 
Hornach fuhr ich nach Linz, wo ich un Nittornacht ankam, und 


ncldcotc dom Fuchror den Vollzus dos Inschluss-Gosotzos ." 


y 


“m Gleichen Tago wurdo Oostcrreich formoll durch Deutschlond ins 
Rcich aufzonormen durch cin Gesctz, und wurdo zu cincr Provinz 
ges Doutschen Reiches orklacrt unter Vorlotzung des Parasraph 80 
dos Vorsaillor Vortragscs. Ich crsucho Ans Scricht un amt licho 
Conntnisnalmo cs Yokumentes Nr. 2307-PS, wolchos diosos Goscotz 


- 2710 - 





UL 


H0255 — 0069 


ist, un! Ans 1938 im Recichszcosctzblatt, Teil 1, Scitc 237, Ors 
schoint. “ls dor .nzeklreto Soyss-Inqauart otwas sohr bescheiden 
ucber dic Rollo snricht, dic or bci der Untcrminicrung der Rcogic- 
rung, der or scinc Trouc schuldotc, spicltc, so orkannten scino 
I’itvorschwocror rasch, v wichtir soin Beitrag war. In ciner 
Rode am 26. Maorz 1938 in Wion segto dor angoklagto Goorin se 
und ich losc nus Dokument 2370-PS, cin „“uszus zus "Dokumento dor 
coutschen Politik", Band 6, Scito 183, 

"bino voollisc Tinmuctirkeit bustand zwischon com fuchrer und 
den natinnnlsozirlistischen Vortrnuonslcoutcn inncorhrlb Ocstorreichs, 

Ich ucberschs jotzt cinon Satza 


1 
i 


10 Erhcbun“ 


tenn io nntionnlsnzinlistisc 


Aurchrrceifcend und so ünblutiz zum Durchbruch kom, so ist 
meisten cin Voercionst der kluron und ontschlossonen Haltuns dos 
Scyss-Inquart und scincr Vortrrucns=- 


necnncr", 





H0255 — 0070 


Bevor ich die Anschlussfrape verlasse, moechte ich das noch einmal betonen, 
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da dies damals eine Zeit von groesster Wichtiskeit war. Es war Seyss-Inquart, 


der die Schluesselstellung in diesem ersten offenen Angriff auf ein anderes 


Land innehatte, Waere Seyss-Inquart únd seine Beihilfe nicht gewesen, wie wir 
dies oben gezeigt haben, dann haetten sich die Dinge vielleicht ganz anders 
ehtwick&lt, und wenn Seyss-Inquart sonst in keiner anderen Weise mit dem aggre- 
säiven Verschwoerungsplan Verbindung gehabt haette, sô waere dieses allein 
schon renuegend, um ihn zu einem der Hauptverschwoerer zu stempeln. Mr. Aldermann 
hat schon den Wer angewiesen, wie Seyss-Inquart mit den Verschwoerern zusamen- 
arbeitete, um Oesterreich ganz und gar dem Reich gleichzuschalten, indem es 
seine Naturschaetze dem Reiche zur Verfuerung stellte, seine Schaetze an Reich- 
tum und seine Hilfsquellen an Arbeitskraeften. Zur weiteren Foerderunz der Plaene 
der Verschwoerer demonstrierte Seyss-Inquart als Reichsstatthalter seine Begabung 
als Judenverfolzer, In seiner ansprache in Wien am 26. Maerz 1938, welche Sie 
finden auf Seite 2326 des Protokolls, Dokument Nr, 3160-PS, US-Exhihit 437, wird 
darauf hingewiesen, dass der *ngeklarte Goering diesen Änreklarten beauftrarte, 
antisemitische Massnahmen zu treffen. Das Gericht weiss von vorheriren Taweis- 
mitteln, welche Art von unterschiedslosem Picbstahl solche Massnahmen mit sich 
brachten, So erfolgreich fuehrte Seyss-Inquart seine Aufgabe durch, dass relerent- 
lich einer Versammlung im Luftfahrtmimisterium, bei der Anreklarter Goerinr als 
Vorsitzender auftrat, am 12, November 1938, Fischboeck, ein Beamter Seyss-Inquart, 
erzaehlte von der Leistung der Zivilverwaltunr in Oesterreich bezuerlich der so= 
genannten "Judenfrare," 
Ich zitiere aus Dokument 1816-PS, US-Exhibit 261, un! lese von Seite 1h der eng- 
lischen Uebersetzung: Das Gericht sieht, dass es der 3, Paragraph auf Seite 14 ist 
"Eure Exzellenz: 
In dieser Frage haben wir schon einen sehr vollkommenen Plan fuer Oesterreich 
Es gibt 12,000 jJuedische Handwerker und 5 000 juedische Detailzreschaefte in 
Wien, Vor der nationalsozialistischen Revolution hatten wir schon einen be= 
stimmten Plan fuer die Kaufleute mit Bezug auf diese 17 000 Laeden,. Von den 
Geschaeften der 12 000 Handwerker sollten unsefaehr 10 000 absolut reschlos= 
sen und 2 000 sollten weiterzefuehrt werden. 4 000 “er 5 000 Detailpeschaefte 


wuerden geschlossen und nur 1 000 wuerden offenbleiben, das heisst, sie 
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sollten arisiert werden. Aufgrund dieses Planes sollten zwischen 3 000 

uni 3 500 Laeden von den insresamt 17 000 Laeden offenbleiben, alle 

anderen peschlossen, Dies haben wir nach siner Untersuchung in allen 

zweiten und vom Gesichtspunkt lokaler Beduerfnisse festgelegt und mit 

Zustimmung aller zustaendigen Stellen, und der Plan ist fertig zur oeffent- 

lichen Bekanntmachung, sobald wir das Gesetz bekommen, das wir im September 

erbeten haben; dieses Gesetz wird uns die Macht geben, gewerbliche Berech- 
tirungen zu entziehen, unabhaenzig von der Judenfrage. 

Goering sagte: "fch werde diesen Befehl heute noch erlassen," 

Und dann moerohte ich, wenn das Gericht es gestattet, noch einen Satz 
verlesen, auf der Mitte der naechsten Seite, in welcher Fischbosck sagt: 
"Dann sollten von den 17 000 Geschaeften 12 000 oder 14 000 geschlossen 

werden und der Rest arisiert oder an die Treuhandstellen uebertrazen, die 

vom Staat verwaltet werden." 

Und Goering erwiderte: "Der Vorschlag ist wunderbar, Auf diese Weise wuerde 

die ganze Geschichte in Wien, eine der Juden-Hauptstaedte, bis Weihnachten 

oder bis Ende des Jahres auszeraeumt sein," 

Der Anreklagte Funk sagt dann: "Das koennen wir auch hier machen," mit an- 

deren Worten, dass Seyss-Inquart's sorenamnte Locesunz so hochreschaetzt 

war, dass sie als ein Modell fuer den Rest des Reiches angesehen wurde.. 
Die Aufgabe der Gleishschaltun-> Ossterreichs innerhalb des Reiches war so zut 
wie fertig, und jetzt waren die Nazi-Verschwoerer imstande, Seyss-Inquart's 
fachmaennische Bienste bei der Unterwerfun: anderer Voelker zu verwenden, Ich 
verweise das Gericht auf Dokument D-571, US-Exhihit Nr. 112, das schon von 
Dr. Aldermann als Beweismittel vorgelegt wurde, Das Gericht weiss, dass aufgrund 
dieses Dokumentes = = 
Vorsitzender: Wo sind die D's? 


Leutnant Atherton: Die Dokumente mit dem D-Fuchstaben sind zu Beginn des Dokumen- 
t nbuches zu finden, 

Vorsitzender: Und die C's? 

Leutnant Atherton: Nach den C!s, mein Herr. 


Aufgrund dieses Beweismaterials laesst sich erkennen, dass am 21. Maerz 1939 ein 


Beamter der britischen Regierung an VWicomte Halifax meldete, dass am 1l, Maerz 
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1939 Seyss-Inquart, Nuerckel und 5 deutsche Generaele an einer Sitzune des Kabi- 
netts der Slovakischen Regierung teilnahmen und dort gesagt haben, dass sie die 
Unabhaenzrirkeit der Slovakei oeffentlich ausrufen sollte, dass Hitler entschlossen 
war, die Frage der Tschechoslovakei ein fuer allemal zu erlediren, und dass, wenn 
sie es nicht taeten, Hitler das Interesse an ihrem Schicksal verlieren wuerde, 
Dies zeigt, wie dieser Mann sich weiterhin damit befasste, die Anpriffsplaene 

der Nazi-Verschwoerer zu foerdern, Enfangs September 1939, nach Beginn des Feld- 
zuges gegen Polen, wurde Seyss-Inquart der Chef der Zivilverwaltung von Suedpolen, 
Ein paar Wochen spaeter, am 12, Oktbber 1939, erliess Hitler ein Gesetz, wonach 
die von den deutschen Truppen besetzten Gebiete, ausser jenen, die in das Deut- 
sche Reich einverleibt worden waren, dem Gensralzouverneur fuer die besetzten 
polnischen Gebiete unterstellt werden, Er ernannte den Angeklagten Frank als 
General-Gouverneur und den Angeklasten Seyss-Inquart als stellvertretenden 


General-Gouverneur, Dieses Gesetz 
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steht im Roichssosctzblatt 193°, Toil 1, Scito 2077, und ich cor- 
suchc das Cericht um antsmnossisc Konntnisnehmo Acssclben. Kurz 
26. Oktober 1939, orlicss Frank scinc orsto Vorfuomuns, 

Verwrltun? dcs bosctzten polnischen Gcbictes festrolist 
vurdc, css ilm untorstend. Dicso Vorfuszuns stcht im Dokumont dor 
Acutschen Politik und im Dokuncntonbuch als 34638-PS. Man hst mir 

ass diosog Buch Band 7 ist, und. auch Exhibit Nr. 705 bo= 
kormen hat, und ich untorbroito os als solehos. Der Parscraph 3 
Aloscr Verfuczunzs lnutct3 


7 


"Dorn Concrel:;;ouvernour und scincn Stöllvortrotcr unrittclbn 


3 


unterstcllt sin? dor hof dos ntos dos Gonorrl-QGouvcornoncntos und 
dic Focheren SS= und Folizsifuckhrör, Der Stcllvortroter ta 
„nrcklarto Scrss-Inquart. Die Bodcutunz Aicscer iliassrcscol ist klar 
engcsichts Aus Bovcisnmntorials, des das Soricht bcorcits hoorto 
und noch woitor Kocrsn wird. Ich crsucho Ass Fcricht um Aamtsmaos- 
sirc Kenzsnisnalneo Qicsor Vorfusrunz. 

Dor 3tollvertretor Acs Gcnererl-Couvcrnours im bcosctztcn polni- 


T A IP - Ee  ; 
In diosor *ollc schcoint os, dass 


schon. Gebict war Scyss-Inqurrt. 
or dis “ufzabeo hattc, pino Acutschs Vorwaltuns zu schaffen, und 
zwer in dioscem "nnzon Gchbict, das heisst, or arbeitote untcr dem 
„nscklaston Frank, mussto aber dic zahlrcichen Prominonton dor 
verschicüäcnon Ortschafton vornohmen und sason, was sic zu tun hat» 
ten. als Illustration untorbrcitc ich cinon Boricht ucbor cino 
Dicnstrciso, dic Scoyss-Inquart unternommen hatte und zwar zusammen 
iit soinon Boratorne Dioso Rciso fond zwi 17. und 22. Fobruar 
ist Kokuncnt 2278-PS, US-Exhibit 706. loinc 
Hcrren Richter, ich habo das Datum falsch 
bis 22, Yovcnber 1939, dns heisst, k 
wal tunssrotcs, Auf der crston Scito dor cnrlischo Uchcersotzun = 


und ich ziticrc vom 2. <rnzen Paracranhon cas Holrendo: 


Dev 


I a nn I T 2 4 s 
"Um 15 Uhr hiclt Rcichsminister Soyss-Inquart cino “.nsprache an 


d 


dic abtcilunvslcitor dor Distriktchofs, boi der cr untor Anderen 
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fuchrtc, dass obcrsto Richtschnur bei Ger Durchfuchrunr der cut- 
schon Vcrweltuns: boim Goencrnrl-Gouvernonoi Aislich das Intcrcossce 
dos Deutschen äciches scin mucssc. Bs muossc cinc harto und cin- 
wendfrceic Verwaltungs das Scobict Cor dcutschen "Äirtschaft nutzbar 
rıachen. Um sich vor ucborsrosscr Vilde zu bewahren, muosso man sich 
dic *olrcn cos Norcinbruchos dcs Polentums in don Acutschen Rawun 
vorstolleon." 
ist zu longo, um vicl davon zu zitieren. Ich 
mocckto jodoch ruf Sorto 7 chen uni on Aort cinisgo Luszucse 
des Protokolls vorloson, ucber das, was reing; waohrcend dor anie 
in Lublin aufi tb, „ufsrund? de Scrichtcs crkonnt 
Bopsrcochuns nit 
Con verschictcnen lokalen Coutschen Vorw2altunscsboamton dic fol- 
gondon Frinzipion fostlostco. 
Ich zi ticro von obon Scitec 7 -- "Dio Crundsaotzo, nach denen dic 
Vorwnaltunz Curchzufuchren sci im Gouvornomont e" 
Denn ucbcrzchc ich einen Satz und: 

"Die Hilfsquollon und dio Bowohnor cioscs Inndos mu | fuor 
das Reich nutzbar seamecht werden und kocnntcn nur in dicsom Roun 
ihr “ortkomen finden. Ein cirener politischer Godanko 
nicht Inonror entwickoln. Dor Vcichsolrrun sci vicllcicht fucr 
Dout schtum noch wichtir ls der Rhcin, Der !'inistor ricf dann 
Aon Verweoltunrsbcamten als Leitsatz "ir foordern allcs, was dom 
Reich nutzt, und unterbineen allos, was dom Reiche schaden kann." 
Denn fucste Dr. Scoyss-Ingunrt hinzu, dass dor “Soncral-Gouvornour 
wuonschc, dass dio linennor, dic hior cino Aufrabs fuer das Reich 
orfuclltön, cinc ihren Leistun“en und Vorantwortunz entsprochendo 
matcricllo Stcollun“ crhiclten. 

Und dann 2 Scitcn weitor, beschreibt Cann dor Berichtorstattcer, 
cinc Rumlrcisc durch das Dorf Wlođdawa, Cycow, und ich ziticros 

"Cycow ist cin doutschos Dorf! s.» 
“ir gchen einisc Sactzc weiter. Röichsministor Scyss-Inquart hiclt 
cinc Rodc, worin cr s25t60, dass dic Trouc diosor Doutschen an ihr 
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Volkstun ` i: Rochtfortiguns und ihro Bolohnung scfunden 
hacttc durch ‚Golf iitlor. 
Und cmn dor nacchste Satz, schcinbar vom Schrceibcr oinscworfcn: 
"Dicscr Bozirk mit scinm stark sumpfinzcn Öharaktor koonno, 

nach Tpvaopgunzdı Distrikt-Gouvernours Schmidt, als Juden-Rosscrvat 
Aionen, wcolchc „assnahmcen womoeglich oino starko Dozimiorunr dor 
Judon herbcifuchron kocnnto, 
VORSITZENDER: "ir untcrbrochen fucr 1° 
LT. „THERTONS Iit Erlaubnis dos hohen Gcrichts 
ken, drss ich mich zur.Zceit dcr Unterbrcchunr 
Tacotirkcit dcs angoklarton Scyrss-Inquart als 
"ouvcernments von Polen in den Jahren 1939 

Das Gericht hat bercits Tatbsstand uche ci vrpcucltrtcn vor- 
normon, dic vwmonreond dor Vorvn Ltunn Scyss-Inqusrts vcrucbt wur- 
Son, und zu doron Jusfuchrunr sr behilflich vw: 
tretun? Cor Sowjcetuninn wira Com Tcricht 
Aiosc Greucltston vorlczseon. Fucr unscorc Acorzoitirc .„bsicht, Ailo 


“ichtirkeit der «peit zu Zeirc welehe Cicsc „neocklartco 1018to- 


top Um dan Lion or 
genucst es, cini:sc 
Prank zu ziticrons 


A EIEN s 3 E o F Ta d 5 san’ Paaa P a ee 5 
Gelecrsscntlich oinos \bschicAscsscns fucr Scyss-Inquart nach 


scincr Ernennuns zum Reichskamisser fucr dio I: \corlando, sarto 


Frank: -= Ich lcsc nun vori Dokunintcabuch 346: (USA-Bevrecisstucck 


A 


614) von don Sciton 510 und 511 dos zwciton Bandos dos 


m = ys - Pr. 
Tarcbuchcs 


von 1940; 
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"Ich freue mich ganz besonders, Herr Reichskommissar und Reichsminister, in 
dieser Stunde des Abschiedes die Versicherung abgeben zu koennen, dass die 
Monate der Zusammenarbeit mit Ihnen zu den wertvollsten Erinnerungen meines 
Lobens gehoeren, dass Ihre Arbeitsleistung im Generzlgouvernement fuer alle 
Zukunft in die Aufbauarbeit des werdenen Weltreches der deutschen Nation cin- 
geschriben sein wird." 

Wenn es dem Gericht belicbt, ucbergehe ich nun einige Sactze und set- 


ze fort: 


"Im Aufbau des Generzlgouvernements wird fuer alle Zukunft Ihr Name 


als der eines Gestalters dieser Organisation und dieses Staatswesens einen 
Ehrenplatz einnehmen, Ich spreche Ihnen, Herr Reichsminister, unseren Dank 
fuer die Mitarbeit, fucr Ihre schocpferische Tatkraft aus." 

Ich verlese nun die letzten zwei oder drei Sactze: 

"Die Zeit, wachrend der uns diese Gemeinschaftsarbeit hier im Osten 
verband, ist ernst. Sio ist aber auch gleichzeitig der Ausgangspunkt fucr die 
grandioeseste Machtentfaltung des Deutschen Reiches, Ihre Vollendung wird 
ueberhaupt die Entfaltung der groessten Energiegeballtheit darstellen, die es 
jemals in der '/cltgeschichte geb. In dioses Work sind Sie nun voll wirksam 
vom Fuehrer an markantester Sello eingereiht," 

Auf diese Ansprache wrwiderte der Angeklagte Seyss-Inquart mit folgen- 
den “orten. Ich lese von der zweiten Scite der Üobersetzung: 

"Ich habe hier schr vicl gelernt, manches, was ich frucher noch 'gar- 
nicht so recht begriffen habc und zwar auf Grund der initiativen entschlos-= 
senen Fuchrung, wie ich sie von meinem Freund Dr. Frank geschen habs." 

Ich lasse den nacchsten Satz weg und setze fort: 

"Ich gehe nun nach dem Westen, und ich will ganz offen scin: Mit dem 
Herzen bin ich hier; denn ich bin meiner ganzen Einstellung nach auf den Osten 
eingerichtet. Im Osten haben wir eine nationalsozialistische Mission, drueben 
im Westen haben wir eine Funktion, das ist vielleicht ein Unterschied." 

Ich stelle fest, wenn es dem Bericht bolicbt, dass die gerade verlesenen Sact- 
ze genuegend klar die bowussto Beteiligung des Angeklagten Seyss-Inquart in 


der polnischen Phase darstellen. 
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Seyss-Inquart, mit genucgend Erfahrung, die er in Polen unter dem 
Angeklagten Frank erlangte, war nun bereit, scine letzte ehrgeizigste Aufga- 
ge, die Vorsklavung der Niederlande, zu erfucllen. Die skrupellose Weise, in 
welcher er dies tat, bezeichnete seine Stellung im Verschwoererplan der Na- 
zis oder in der Vorschwocrung. 

Ich bitte das bericht zuerst, amtliche Kenntnis eines Erlasses Hit- 
lors vom 18. Mai 1910 zu nehmen; dies ist im Reichsgescetzblatt 1910, erster 
Teil, Seite 778 enthalten. Dic Ucbersetzung ist im Dokumentenbuch 1376=PS 
ersichtlich: 

"Der Reichskommissar ist Wahrer der Reichsinteressen und ucbt im zi- 
vilon Borcich die oberste Pegierungsgewalt aus, Er untorstcht mir unmittcl=- 
bar und crhaclt von mir Ricsstlinien und Weisungen." 

| Artikel 3) sicht vor: 

"Zur Durchfuchrung seiner Anordnungen kann sich der Reichskommissar 
deutscher Polizciorgance bedienen, Die deutschen Polizeiorganc stehen dem deyt- 
schen Wehrmachtsbefchlshaber in den Nicderlanden zur Vorfucgung, soweit es die 
militaerischen Boduerfnisse erfordern und die Aufgaben des Reichskommissars 
es zulassen," 

Artikel 5) erklaert: 

"Der Reichskommissar kann durch Verordnung Recht setzen, Die Verord- 
nungen werden im "Verordnungsblatt fuer die besetzten niederlaendischen Gone 
bicete" vorkucendet," 

Auf diese Veroeffentlichungen werde ich mich spaeterhin stets als 
"Verordnungsblatt" bezichen, 

Am 29. Mai 1940 erliess der Angeklagte in Ausucbung der ihm zugespro- 
chenen Macht einen Befehl, der sich mit der Ausuebung der Regierungsgewalt 
in Holland befasste. Dies erscheint als 3588-PS im Dokumentenbuch, Ich er- 
suche das Goricht, amtlich davon Kenntnis zu nehmen. 

Es sind zwei Erlacsse und ich wende mich nun dem ersten derselben zu: 

Laut Artikel 1) dieses Erlassos "ucbt der Reichskommissar fuer die 
besetzten nicderlaendischen Gebicte, soweit dies „ur Erfucllung seiner Aufga- 
bo noctig ist, alle Befugnisse aus, dic nach der Verfassungsurkunde und den 
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Gesetzen bisher dem Koenig und der Regiorung zustanden." 

Dies ist cine direkte Ziterung. aus dem Verordnungsblatt, 

Artikol 5) orklacrt, dass "die Aufrocherhaltung der ooffenlichen Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit der nicderlaendischen Polizei obliegt, soweit sich der 
Reichskommissar zur Durchfuchrung seincr Anordnungen nicht deutscher SS- und 
Polizcikrasfto bedient. Die nicderlaondischen Polizeibehoerden unterstehen 
der Aufsicht der deutschen Polizei und sind an deron Weisungen gobunden, 

Dio Erforschung und Bokaompfung aller rcichs- und deutschfoindlichen 
Bostrebungen ist Sacho der deutschen Polizei." 

Am 3. Juni 1910 wurde ein weitorer Erlass ucber den orgsnisatorischen 
Aufbau der Dienststellen des R,ichskommissariats hora irlass 
befindet sich im Vorordnungsbaltt, Paragraph cins auf Seite 11 und stellt die 

zweite Verordnung unter 3588-PS dar. Der Erlass bosagt: 

"Der Reichskommissar fuer dic besetzten niederlaendischen Gebicte bee 

dicont sich zur Druchfuchrung seiner Aufgaben der in scinom Amt tacti- 

gen Genceralkommissarc", 

Es folgen nun h4 nummericrte Sektionen, deren cinc, der "Hochere SS- 
und Polizeifuchrer'"' der Chef der Soktion fuer das Sicherheitswesen sein soll- 
to. Es war vorgoschen, dass "Der Hochere SS- und Polizeifuehrer die in den be- 
setzten niederlacndischen Gebicten cingescetzten Verbaende der Waffen-SS und 
die deutschen Polizcivorbaende und -Organc befchligt; ferner fuchrt er die 
Aufsicht ueber die niederlaendische Reichs- und Gemeindepolizei und ertcilt 
ihr die notwendigen W isungen." 


Der Artikel 11) sicht vor, dass e.sssses»o 
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VMORSITZE./DER: Lt. Atherton, denken Sio nicht, dass wir annehmen kocn- 
nen, dass der ingeklagte Seyss-Inquart, der ernannt wurde, um das be- 
sotzte Gebiet der Nicderlande zu verwalten, alle dicso Machtbofug- 

nisso hatto und dass Sio nun Ihrc “ufmerksonkeit demzuwenden koennen, 


was er kraft dicsocr Machtscfugnisse verucdbte, 


LT. ATHERTON: Jawohl, Herr Vorsitzender, ich will das tun. Ich wollte 
dori Gericht nur Klarhoit ucbur den beonsdoren Aufbau dieser deutschen 
Polizeimacht vermitteln und uobor dic Tatsache, dass cr Bofugnisse hat- 
to, ihr Befchle zu ertcilen, wolches Recht or auch in Änspruch nahm, 
Wonn diuser Punkt klar ist, und ich glaube dicso zwui Dokuments orfuol- 


lon diusen Zwock, wordo ich zur nauchsten Sacho uuborgchen, 


VOURSITZUNDER: Ich glaub,, dass das Gericht keinen Zweifel darucber 
higt, dass cinu die Vorwaltun;,sfunktion des Reiches im besotzten Go» 


bict aususbendu Person Göbrauch von der Polizei machen kann, 
Gewiss, Herr Vorsitzunder, 


Dinge dicsur art sind wir geneigt anzunchmen, wenn nicht 


cavon beWiescn wirde 


LT. ATHERTON: Ich pflichte dum bei, Herr Vorsitzunder; 
VORSITZENDER: Wir wuenschen nun, dass Sie uns zsigen, zu welchen Ver- 
brechen er diese liachtbefugnisse verwondete, 

LT. „TUELTON: Ja, Herr Vorsitzender, &s ist nicht unsere ibsicht, uns 
jetzt mit den Verbrechen an Personen und »iguntum zu befassen, fuer die 
der Angeklagte Seyss-Inquart in jeder Binzel eit verantwortlich ist, weil 


dor Tatbestand der Nazibarbarci in Holland durch unsoro franzoesiche àn- 


klagevertrotung vorgobracht werden wird. Es ist nur unsere “bsicht, einige 
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Boispiclo zu zuigen und oinon Bogriff dos Umfangos dor Taokigkoit 
dioscs Angeklagten zu govon, bonso sciner Vorantwortlichkeit im Zu- 
semmenhang mit s.inem antoil im Verschwocrurplan der Nazis, welche wir 
zu beweisen haben, 
allem wird viel Tatbestand vorgologt werden, um dio Verantwortung 
„ngeklagten fuer ausgedehnten Raub wn #igentum fostzunageln. Nur 
Boweis, ass er bis ins kleinste darin verwickelt ist, biote ich 
Schriftstucck 176-PS an (Bow.isstucck US. 707). 
Dioses Dokuments ist cin Bericht ucberdio Tactigkceit dor arbeitsgrup- 
pe Nioderlande, dicein Teil dos "Einsntzstab-Roscnburg" ist, ucbor 
welchen dom Gericht beroits Tatbestand vorli,gt. Ich zitiere von der 
orston Scite Jiusos Borichtos den ersten Satza 
"Die „rbeitsgruppe Niodorlande des Binsatzstabes Roichsleiter 
Rosenberg bogann die „rbeiton in Verbindung mit dem zustacndigen Ro- 
forenten dus Herrn Reichskommissars in denorsten Tagon des Poptembor 
a0." 
Der Bericht geht nun daran, „as von Fröoimaurer-Logen und achnlichen 
Organisrtionenbsschlagnahmts Tigentum ziemlich ein 


‚ehend zu schrei- 


Ä 


3 


ven, Ich los von Seite droidəs Burichtos, ganz unten: 
"Eine schr wertvolle Biblioth« € m unschastzbare 

Worke ucber den Sanskrit onthaclt, wurde beider JAuflocsung dor Theo- 

sophischen Vereinigung in msterdam ucbornommen, und in 96 Kistonvvor= 

packt. 

Forner wurden kloinere Bibliotheken der Spiritistun, der Esperanto=- 

Bewcgung,der Bellamy-Bewegung, dor Intornationalen Bibelforscher und’ 

anderer kleinor internationaler Organis-tionen in 7 Kisten, das Schrift- 

tun ciniger kleinerjucdischer Organisationen in 4 Kisten undeine Buc= 

chorei der Anthropösophischen Vereinigungin Amsterdam in 3 Kisten vər- 

packt, 

Es kann ohne weiteres ges:gt werden, Jdassdie bisher von derirbeits- 

gruppe sich.rgestellten,werpackten und zum grossen Teil bereits nach 


Doutschland nbtransportierten Bucchurcibestaende cinon usseropdentlichen 


Drop 
mal ae 
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wisscnschaftlichen wert vorkoerpern und einon sbhr wichtigen Toil 

dur Bibliothek der Hohen Schulc darstcilen worden. Der liatorialwert 
divser Bucchvorcien ist, wio das vorher ung idnchrte Beispiel der Bib- 
liothck Klossiana zeigt, nur ungsfachr zu schastzen. Er »olacuft sich 
aber sicher auf 30 - 40 Millionon Reichsmark," 

Ich zitiers nun vom Ende dicscs Bericht.s: 

"Bei dor Durchfuchrung der vorliugenden Arbeitsvorhaben ist die 
„rboitsgruppo strikt an das Tormo gebunden, das von Soiton dos Reichs- 
kommissars boi dor Behandlung derdudenfrage und der internationalen 
Organisatiunen vorgeschrichen wird." 

Als Reichskommissar war oino der iufgavon dos àngoklagben Seyss-In- 
quart dico Ucberwachung der àusfuchrung dos Programms dor Vorschwocrer 
bozucglich Verschleppung hollacndischor Stanisbuerger zur Sklavonar- 
beit nach Deutschland. Das Goricht wird sich erinnern, dass Mr., Dodd 
auf Seite 1372 dus Protokolls einen Toil der Ue ‚bersetzung eines Ver- 
hoers des angoklagton Snuckel von 5e Oktobur 1945 verlas, laut wel- 
chem scheinbar ein Pinverstaondnis ucber die Anzahl der hollacndischen 
Zwangsarbeiter gefunden wurde, um dicse Zahl dem Reichskommissar Soyss- 
Inquart zur “usfuchrung zu ucbur;oben, Nach Erhalt der Quote war es die 
Pflicht Scyss-Inquarts, sio mit Hilfe der Vertr.tur Sauckels zu er- 
fuollen. Das Gericht wird sich ferner erin ern, dass Mr. Dodd aus 


Seite 1510 des Protokolls oinige Teile des Dokumentes 1726-PS (USA 


Beweisstucck 195) las, welches die Zahl der zu verschicdenen Zeiten ins 


Reich deporticrten hollachdischen Buorger nannte, Da dies alles im 


Protokoll vorhanden ist,mll ich nicht weiter darauf eingehen, 


In Holland, wie in Ossterreich und ucberall, war Seyss-Inquart unbarm- 

herzig in der Behandlung von Hollaendern Juedischen Glaubens, Um seine 

Haltung zu zeigen, biete ich als Tatbestand Schriftstueck 3430-?5 (USA 

Beweisstueck 708) an. Esstellt Teile eines Buches des ängeklagten dar: 
"Vier Jahre in den Nioderlanden, GESAMMELTE REDEN." 

In ciner in msterdam om 13, Maerz 194] gehaltonen Rede erklaerte Seyss- 

Inquart -- ich zitiere nun von Seite 97 dos Orig nalbandes, in dur eng- 


lischen Ucberseszung ist os der letzte Auszug: 
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Soyss-Inguart sanit: 
Dio Judon sind fucr uns nicht Niudcrlncenecr. Sio sind jono 

oindo, mit donn. wir vedor zu oincn ‚effconstillstand noch zu sinem 
Fricdeon komacn kocnnon. Dics rilt hior wonn Sio wollen, fuor ĉio 

cit der Bosotzunm. Erwarten Sio von nu koinc Vorordnung ĉio dios 
fostsctzt, 2ussor Rorelunsen polizcilichor Natur. Jir wordon dio 
Juden schlaron, wo wir sic troffon und wor nit ihnen 
Folcon zu tragon. Dor Fuchrer hat orklacrt, Coss cico Juden in Bu- 
rópa ihro Rolle ausmospiclt habon, und cahcer 

ausrospicit ." 

Dor inroklarto Scrss-- Tal licss cino Sorio von Erlao 
wolchc crst dio 
und ihrc Rochtc zu bernuben und 
dorraecicrt, wolcho om in dor Doportation onfot. Dioso Erlacsso,; 
dic nallo von Scyss=-Inquart untcorschricbsn sind, sind 
ito 65 zusnmmensofinss und ieh bitto hicrzu 
amtlich Konntnis zu hr Dic orsto Illustrotion, dic Cicsos 
kumcntösnbuch snao Í Dokument 3533-PS. üs ist 
26. Oktober 
dic inon juclischen tircntuomor iis bo oinschliosslich Gcscllschaf. 
ton, in doncn Judon Intorcsson habon D: - inos ?osctzos 
fuchrtc zu cinom unvcrmoinlichen Vorsnyicl zur l.assonkonfiskation 
dos juclischen Essitzcos unter dor Nazivorwaltüuns,. In -cinom @ sotz 
im Vorordnun-sblatt Kummer 6, Scito 99, 14. Fcebrunr 1941, 3225- 
wurge -don juodischen Stulcnten Cor Bosuch von tolra 
vorsitrcton untsrsart. Das ist 
cin Tcil dos ioson Konseho ihro nocni 
Oktobor 1941. 
Vorordnun~sbl Nurmc 44 auf Scito 

Inqusrts Untorschrift, wclchs don Juden jodwodon Halon odor Sc= 
NOrbc untcrserto. 
VORSITZINDER: Eerbon Sic uns dio PS-itumior onennt? 


a2 T24 
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I. „THERTON: Jawohl, Ans ist 5328-PS und ist im Ganzen ucbörsctzt; 
ne Ar NL UNS 


Es vorhindert dic Juden sn der „usucbun” cinos Berufcs oder 
Gewerbes ohno Trlaubris von dcr Vorwelbun’sbchoorde zu hnben, und 
cerlrubto solchon Echocrden fio Beendirun? jodwcden „rbcitsvortragos 
mit Bczur auf Judone 

Bin lctztor Boweis fuor den ich das Dokument 5556-PS cinrcicho, 
ist cin Erlass dor im Vorordnunrsblatt Nurmer 153 auf Saito 289 
verocffontlicht wurdo, unter Con Datum dos 25. lai 1942. Dioscr 
Erlass vorpflichtct alle Juden schriftliche srklacrunsen fucr 
alle Forl.crun”cn irrendwcolechor art, Cio sio zu oerhalten hacttcn, 
cinzurcichen, und zwar bei cvincr Bank unter der Namen Lippman-Roson- 
thal und Co», bekannt, wolcho oino agcntur dos Roichos in mstordan 
wars Dicsor Srloss -rb dcr Bankdas Rocht, ucber solche Eorderunson 
zu vcrfucsen, und sah afat: .io Bank ucbcr dic Zahlunren frci 
verfucscen kocnnon,. 

Diosc art von Nnzi-Erlass var cin Vorspicl zur ondrucltirscen 
Deportation, nach dem Oston uni zur Liquidicrun:, 


3 


Bowcis ucber ĉon Erf>l- der Bormuchun-cn des “nzcklagten, 2llo 
Juden in con licdorlirn’cn zu liquičĉioron, ist borcits don Goricht 
vorsclert wvor@cn. Das Gericht wird finden, lass Maii Walsh == wio= 
dorum aus dam Boricht Acor nicderlzondischen Roriorunr US.\-Bowois- 
stucck 195, auf Soito 149 - gozaclst hat, dass von 140,000 jucdi= 
schen lHollncondern 117,000 Acporticrt wurden uni! zwer 115,000 hicr- 
von nach Pllon, das sin“ ucbur 80 Prozont. Das Bowcismetorini hat 


m 


gczoist, was das wehrschcinlicho Schicksal dcr ‘oiston Lcoutc war und 


ich werdo mich Samit nicht wcitsr boschacoftiren, 

Schliosslich mocchtc ich cin paar jorto ucbor dio Vernntwort- 
lichkeit dcs “nöcklarten fucr don systonntischen Schrocken, der 
in ĉon bosctzton Cobicton zur “„nvondun” Kom, snron. Ich böozichc mich 
auf Sammlunsson von Rodon, im Dokument 3430-PsS von 29. Janusr 1943, 


Der “nscklerto lioss rorinrcn Zvcifol ucbor scino insicht, 


Er sagte und ic] ticro: 





MINI 
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"Es ist cbenso klar, dass wir mohr donn jo jcdeon .iidorstand dor 
sich "crcn fiosen Sxistenzknrmf richtct, untcorArucceken mucsson, 
Vor ciniror Zcit haben dic Vortrotcr dor Kirchen an den Herrn 
Wehmmechtsbcfohlshrber un 2n mich cin Schreiben scorichtcot, in 
com sic ihro Vorstollunzen cogon dio Vollstrcckunr jcher Todcs- 
urtcilco vorbringen, von Cenon inzwischen cino Vorlautbarunr dos 
Horm “chrmachtsbofchlshnbors Kunto rozchben hat. Micrzu kann ich 
nur folrcendcs sagon: Ich cinom „urcnblick, in dom unsoro !ncnncr 
und Sochno mit ciscrner ZIntschlossconhoit ihrom Schicksal im Oston 
entrcescnschen und. unerschucttcrlich und unorschucttort con hocch- 
sten Einsatz loiston, ist os uncrtracorlich, Konspirationen zu dul= 
Con, lic cs sich zwa Ziolc sotzon, Con Rucckon ficscr Ostfront 
unsicher zu machon., icr dics wnst, muss vemichtot worccon. Hart 
scin und noch ıncortor werfen cocon und sclbst une -cron unscro 
Gobot cinos uncrbittlichon “blaufcs notwonriocr 
Ercignisso un” fuor uns cinc viclleicht “unschlich schviorc, sbor 
Coch hoiliro Fflicht. ‘ir blciben monscihhlich, indonm wir unscrc 
Gorner nicht quaolen, wir ruossen hart bleiben indem wir sic ver- 
logo koino Borcisc ucber das Vorzchen liosor Vorbrochon vor, 
Gicsc von fon “nklarcvertrötern lor franzocsischen Republik vor- 
Stol lunt los “nrckloeton Scyss-Inqunrt 
als tai ‚r, scino Kontrollo, Cio cr ausucbto, welche -6=- 
zcirt wurčc, besantors ucbor ic SS und dio Polizcoi, sowio dio 


Binstsllun- Ciosos liennos r1ls solchen "uben cin klarcs Bild ucbeor 


scinc Vollmacht un? Toilnahmo bei Cicsen Verbrochen und sind cin 


a = 


wcitcror Dowcis fucr scino Tecilnahe a Aon scmoinsermen Plan, 


Scyss-Inauart unterstuctztc dio Nazi=-Partci schon im Jahro 


1951. Er war cin Vertreter der Resiorun“, Cor or Trouo schuldote 
und in “or or oino hoho Stollc inno hatto. Mit vollen lisson ucbcor 
Aio ondrmucltisen Ziolc der Voerschrmoreor machte cr allo instrenrun- 
ren, um Ocstcerreicli an as Roich enzu=licdorn und. um ihrc Borcn- 


schncotzce une „Pbcitskrnofto, als nuch ihre strrtosischce Lazo fuor 
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Cio Nazis=i.nschinc zur Verfucruns zu stollon, Er fuohrto dicso 
“ufrebon mit ruccksichtslssor Tucschtirkoit durch, sodass or auch 
nachher fuer wichti”c Stsllun-en in or Vorsklavun? dor Polon und 
ecr Kiocerlaondor -orrachlt wro., Er hatto dicso Stcllun-en so 

zur Zufricconhcit soinor Vorgosotzton &urchvofuchrt, dass or zum 
Schluss als cinor dor rohasstoston Fuchrer im Plen dor allrcmci- 

non Vorse!wooruns bokannt war. Als solchor ist cr schuldir, im 
Sinnco dcs Artikols 6 dcs Vertresos, Er ist vorantwmrtlich fucr 

allo Taten, dio in Cor “urchfuchrun: dioscs Plonos ber"n”on wurden p 


= 


“ls solcher ist cr schul”is, fuor dic Vorbrocehen untcr Punkt 1 und 


2 Cor inklaroschrift. 
Nun mocchts ich Com doricht ir, Robert tele vorstcllion, dor als 


nsochstor dio z [LET goron Aon „nrcklerten Frick dom Scricht 


vortreron 
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Dr. Kempner: Hoher Gerichtshof} Schriftsaetze und Urkunden, die sich auf diesem 
Teil des Prozesses beziehen, sind dem Gerichtshof und allen Verteidigern Zu- 
gegangen, Der von meinem Kolleren Karl Lachmann verfasste Schriftsatz enthaelt 
einzelzehendes Beweismaterial, sowohl in Form von Urkunden als auch von Ge- 
setzen gegen den Angeklagten Wilhelm Frick, Die Uebersetzung des Beweismaterials 
ins Englische ist in dem von meinem Kollegen Lt. Felton zusammengestellten Ur- 
kundenbuch enthalten, 

Der Anreklagte Frick trug zu der Verschwoerung in grossem Ausmass bei, er war 
das Verwaltunrshirm das die Staatsmaschine fuer den Nationalsozialismus zurecht- 
gemacht und die Maschine fuer den Anrriffskrieg geoelt hat, 

Im Laufe seiner taetigen Teilnahme an der Naziverschwoerune von 1923 bis 
1915 hatte der Anzeklazste Frick eine Anzahl bedeutender Stellunren inne (Ur- 
kunde 2978-PS, das bereits als U.S. Beweisstueck Nr, 8 eingereicht worden ist, 
fuehrt die Stellungen im einzelnen auf, Die Urschrift hatte der Anreklarte Frick 
am 14. November 1915 unterzeichnet. Ich wiederhole diese Stellunren nicht, weil 
sie dem Gericht bekannt sind. Fricks erste aktive Taetirkeit im Interesse der 
Verschwoerer bestand in seiner Teilnahme an der Foerderung ihres Aufstieges 
zur Macht. Frick uebte an seiner eigenen bayrischen Rerierung Verrat, als er 
am Muenchener Rierhallenputsch im November 1923 teilnahm. Frick wurde zusammen 
mit Hitler vor ein Volksrericht gestellt und seine Teilnahme in diesem Putsch 
ist in einem Bericht beschrieben, der in Muenohen im Jahre 1924 unter dem Titel 
"Der Hitler-Prozess vor dem Volkszericht in Muenchen" veroeffentlicht worden ist, 
Ich bitte den Gerichtshof, den Prozessbericht amtlich zur Kenntnis zu nehmen, 
Hitler's Anerkennung fuser die Taetigkeit Fricks, erklaert sich aus der latsache, 
dass er Frick durch die Erwaehnune seines Namens in "Mein Kampf" =hrte. Nur 
zwei andere NWitangeklarte in diesem Prozess sind der gleichen Ehre teilhaftip 
geworden, naemlich Hess und Streicher. 

Ich bitte den Gerichtshof, die anerkennende Erwaehnun? des Angeklagten 
Frick in dem Buch "sein Kampf", Deutsche Ausgabe 1933, Seite 4O3, amtlich zur 
Kenntnis zu nehmen, 

Waehrend der Zeit nach dem Putsch leistete Frick weitere Beitraeze zu der 


Naziverschwoerung,. Ich moechte kurz auf Urkunde 2513-PS Bezug nehmen, im Auszug 


aus Seite 36-38, des Perichtes, die NSDAP als Taats- und Republik=-feindliche 


hochverraeterische Verbindung. Dieser Bericht ist bereits als Urkunde 2513-PS 


USA Beweismittel Nr. 235 vorgelegt worden. Es ist ein amtlicher Bericht ueber 
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die Taetirkeit von Hitler, Frick und anderen Natitnalspzialisten, der von 
dem preussischen Innenministerium im Jahre 1930 verfasst wurde. Der Bericht 
stellt fest, dass Frick nach Hitler als der einflussreichste Vertreter der 
NSDAP anzusehen ist, 

Dieses Dokument erklaert, dass aus dem Nuernberger Parteitag von 1927 
Frick gesagt hat, dass der Reichstag von der Nazipartei zunaechst miss- 
braucht und dann abgeschafft werden wuerde und dass seine Abschaffung den 
Weg fuer die voelkische Diktatur freimachen werde, 

Die Urkunde berichtet ferner, dass Frick &h einer ftede im Jahre 1929 
gesagt hat, dass dieser Schicksalskampf zunaechst mit dem Stimmzettel auf- 
genommen werde, aber dass dies nicht unbegrenzt andauern koenne, dem die 
Geschichte sagt, dass im Kampf Blut verzossen und Eisen zerbrochen werden 
muess2, Fricks hervorragender Anteil an der Machterpreifunz der Nazis fand 
ihre Anerkennung dadurch, als er am 23. Januar 1930 im Lande Thueringen 
zum Minister des Innern und Erziehungsminister ernannt wurde, 


Vorsitzender: Lesen Sie von diesem Dokument vor? 


Dr. Kempner: Dies ist eine Einleitung fuer das naechste Dokument. 


Diese Einleitung zum naechsten Dokument, das ich soeben be- 
kommen habe, bezieht sich auf dis Tatsache, dass Adolf Hitler, als Frick 
in das Ministerium in Thusringen kam, ein laestiger Auslaender und nicht 
ein Deutscher war. Und in dieser Eirenschaft als Minister in Thuerinren 
begann der Anreklapte Frick seine Manipulation um den laestiren Auslaender 
die deutsche Staatsanrehoeri rkeit zu verschaffen, Das ist ein wesentlicher 
Schritt zur wirklichen Beziehung der Nazi-Verschwosrung. Wir muessen uns 
daran erinnern, dass Hitler damals kein deutscher Staatsanzehoerizer war 
und dass die preussische Polizeiverwaltune ihn als einen laestiren Aus- 
laender betrachtete. Dieser Mangel der deutschen Staatsanrehoerirkeit fuer 
die Nazis war hoechst nachteili-, da Hitler als Auslaender nicht fuer das 
Amt des deutschen Reichspraesidenten in Deutschland kandidieren konnte, 

Es war der Angeklagte Frick, der dieses Problem durch ein Verwaltungs- 
manoever lieste, Wir ueberreichen als Beweismaterial Urkunde 356ļ4=PS, USA- 
Beweismittel Nummer 709. Diese Urkunde ist eine eidesstattliche Versicherung 
Otto Meissners, vom 27. Dezember 1915. Meissner war frauherer 3taatssekretaer 
und Leiter von Hitlers Praesidial-Kanzlei, Die letzten beiden Saetze der 
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eidesstattlichen Versicherung lauten wie folzt: "Frick hat auch durchgesetzt, 


16 Jan-A-EF-10, 


zusammen mit dem Braunschweiger Minister Klagges, dass Hitler 1932 deutscher 
Staatsbuerger dadurch wurde, dass er zum Regierungsrat von Braunschweig er- 
nannt wurde, Dies geschah, um Hitler die Kandidation zum Reichspraesidenten 
zu ermoeglichen, Als Hitler am 30, Januar 1933 zur Macht kam wurde Frick 
durch Ernennung zu dem hervorragendem Amt des Reighsinnenministers gebuehrend 
belohnt. Als solcher wurde er fuer die Einrichtung des totalitaeren Systems 
in Deutschland schuldig, die eine unbedingte Voraussetzung fuer die Vorbe- 
reitung eines Angriffskrieges war, Damit uebernahm Frick die Verantwortung 
fuer die Verwirklichung eines grossen Teiles des Programms der inneren Ver- 
waltung als auch der Gesetzgebung. Ich moechte nun kurz die Bedeutung des 
Innenministeriums im nationalsozialistischen Staate erklaeren, um den Beitrag 
aufzuzeigen, den Frick fuer die Verschwoerung geleistet hat. Als Beweis fuer 
Fricks ausgedehnte Zustaendigkeit als Innenminister lege ich Urkunde 3175-PS 
USA-Beweisstueck Nummer 710, vor, das einen Auszug des amtlichen deutschen 
Taschenbuches fuer Verwaltungsbeante, 1913, darstellt. Ich bitte den Gerichts- 
hof, die in dieser Urkunde dargelegte Zustaendigkeit Fricks, matlich zur 
Kenntnis zu nehmen. Die Namen der “aenner, die nach dieser Urkunde unter 
Fricks Aufsicht arbeiteten, sind symbolisch, Sie sind auf Seite 1 der eng- 
lischen Vebersetzung aufgefushrt. Hier finden wir unter anderem die folgen- 
den Unterga“enen des Frick: 

"Reieksgesundheitsfuehrer Dr, Conti, Reichsfuehrer SS und Chef der deutschen 
Polizei Heinrich Himmler, Reichsarbeitsfushrer Hierl." 

Diese Urkunde zeit Frick als Oberbefehlshaber dreier wichtiger Saeulen des 
nationalsozialistischen Staates: des Nazi-Gesundheitswesens, des Polizeiwesens 
und des Arbeitsdienstes, 

Der grosse Umfang von Fricks Funktionen als Reichsminister des Innern kann 
auf Grund seiner folgenden Aufgaben, die auf den nachfolgenden Seiten des 
Taschenbuches aufgezaehlt sind, abgeschaetzt werden, Er hatte die endgueltige 
Entscheidung ueber Verfassungsfragen, entwarf Gesetze. Er war zustaendig fuer 


die oeffentliche Verwaltung und Zivilverteidigung, wr war die hoechste Instanz 


ueber Rasse und Staatsangehoerigkeitsfragen, Das Taschenbuch fuehrt auch die 


Abteillungen des Ministeriums auf, welche fuer Verwaltungsfragen in den besetz- 
ten und ännektierten Gebieten zustaendig waren, fuer die neue Ordnung im Sued- 
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16 Jan-A-EF-114 
osten, im Protektorat Roehmen und Maehren und im Osten, 

Der Reichsinnenminister hatte auch betraechtliche Zustaendigkeiten auf 
dem Gebiete des Beamtentums, einschliesslich die Ernennung, Amtsfuehrung, 
Befoerderung und Entlassung, 

Der Angeklagte Frick benutzte seine grosse Macht als Reichsminister des 
Innern zur Foerderung der Sache der Nazi-Verschwoerer, Zur Erreichung dieses 
Zieles entwarf und zeichnete Frick die @esetze und Verordnungen, welche die 
selbstaendigen Staatsregierungen und Selbstverwaltungen und die politischen 
Parteien in Deutschland ausser der Nazi-Partei abschafften, 1933 und 1934, 
den ersten beiden Jahren der Nazi-Herrschaft, zeichnete Frick ungefaehr 235 


Gesetze und Verordnungen, die alle im Reichsgesetzblatt veroeffentlich sind, 





IT 


16 . Jan-i-IA=1 

Ich bitte den Gerichtshof nur einige der wichtigsten und gesetzlichen 
Verordnungen amtlich zur “onntnis zu nehmen, Das Gesetz vom 14, Juli 
1933, das alle politischen Parteien ausser der Nazi-Partci fuer 
gescetzwidrig erklacrtce (Reichsgesctzblatt 1933, Teil I, Seite 179 - 
Urkunde 1388-A-PS); das Gesetz vom le Dezember 1933 zur Sicherung der 
Einheit von Partei und Staat, Reichsgesetzblatt 1933, Teil I, Seite 
1016, Urkunde 1395-PS; das Gesetz vom 30. Jamar 1934, welches die 
Staatshoheit der Laender auf das Reich ucbertrug, Reichssesetzblatt 
1934, Teil I, Scite 475, Urkunde 3068-PS, Die deutsche Gemeindever- 
ordnung vom 30, Januar 1935, durch Fricks Innenministerium dic letste 
Instanz fuer dic ine und Entlassung aller deutschen Buergermeister 
wurde Reichssesctzblatt 1935, Teil I, Seite 19, Urkunde 2000-PS zum 
Schluss des Nazi-Gosctzos zur Wiederherstellung des "erufsbeanten- 
kampfs vom 7. April 1933, Diesos Gesotz verlangte, dass alle Beamten 
Vertrauensmuerdig im Sinne der Nazis sein und auch die nationalsozia= 
alien Rassenvorsussetzunzen erfucllen mussten, (Reichsgesctzblatt 
1933, Teil I, Seite 175, Urkunde 1397-Ps) 

Ein Gobict aus Fricks Taetirkeit verdient jedoch besondere 
Erwaehnung, nacmlich die Unterdrueckung der Opposition durch Polizei- 
Terror, der als gesetzlicher ikt getrant war, Dices ergibt sich aus 
dom Buch; "Dr, Wilhelm Frick und sein "inisteriun, Urkunde 3119-PS, 
das ich als US\-Beweisstucck 711, vorlege, Dieses Buch ist wohl geschric- 
ben worden um Fricks ilitarhcit zur Schaffung des tausendjachrizen Reiches 
der Nazis klar darzulesen, Ës stellt fest wie folgt = und ich zitiere 


Vobersetzunz, 


kurz von Paragraph 4 der englischen 
"lachrend der “arxizmz in Preussen von der harten Faust 
des preussischen “inisterpracsidenten Hermann Goering nicderseschla- 
gen wurde und eine riosipre "ropagandawelle (ie Reichstasswahl zum 5, 
“acrz 1933 einleitete, bereitete Dr. Frick dic restlosc iiachtucbernahne 
in allen laendern des Reiches vor, Mit einen Schlag waren alle politischen 
Gegensactze verschminden, mit einen Schlag war die lainlinie beseitist! 
Im Deutschen Reich herrschte von diesen Zeitpunkt ab nur noch ein Wille 
und eine Fuehrung," 
Wie wurde dies gemacht? am 28. Februar 1933, dem Tag nach den 
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Reichstagsbrand, wurden die buergerlichen Freiheiten in Deutschland ab- 
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geschafft. Diese Verordnung ist im Reichsgesetzblatt 1933, Teil 1, Seite 

83 veroeffentlicht; einc englische Vcbersetzun; davon erscheint in dem Ur- 
kundenbuch 1390-PS, Ich erwaehne diese Verordnung hier, weil sie die Unter- 
schrift des Reichsministers des Innern Frick traczt. Die Verordnung, die am 
Morgen nach dem Reichstassbrand veroceffentlicht wurde, stellt eingangs fest, 
dass die Aufhebung der bucrzerlichen Freiheiten als eine Verteidigungsmass- 


nahme gegen kommunistische, staatsfeindliche Gewaltakte angeordnet wurde, 


Zur Zeit der Veroeffentlichung des #rlasscs kuendigte die „azi-Rezierung an, 


cine gruendliche Untersuchung habe bewiesen, dass die fommunisten das Reichs- 
gebaeude in Brand gesetzt hactten. Ich beabsichtige nicht, auf die streitige 
Frage einzugehen, wer den Reichstag in Brand gesctzt hat, aber ich mocchte 
Beweis dafuer anbieten, dass die amtliche Nazi-Erklaerunz, die Kommunisten 
seien fuer den Brand verantwortlich, ohne irgend eine Untersuchung heraus- 
gegeben wurde und dass die Eingangsformel des Gesetzes, welches von Frick 
unterschricben war, eine reine Ausflucht darstellt, 

Ich unterbreite als BeWciSse.s...sess 

VORSITZENDER: Sic sprechen zu schnell, Sic mucossen etwas lanzsamer 
sprechen, 

DR. KSLPNER: Ich unterbreite als Beweis cin Verhocr des An- 
geklagten Gocrin: vom 13, “ktober 1915, Urkunde 3593-PS, USi-Beweisstucck 
Nr. 712 und ich moechto den folgenden kurzen Teil vorlcsen, der auf Seite 
l beginnt: 

"F: Wie konnten Sic Ihren Prossodezernenten erzachlen, und zwar cine 
Stunde nach dem Berinn des iteichstagsbrandes, ohne Untersuchung, dass die 
Kommunisten cs setan haben? 

A: Hat der Fress.dezernent gesagt, dass ich dies getan habe? 

F: Ja, er sagte so. 

A: Es ist mocglich; als ich zum Reichstag kam, waren der Fuchrer 
und scine Ncorren ort, Ich war zweifelhaft zu dieser Zeit, aber es war deren 
lieinung, dass dio Kommunisten das Feucr angelegt haben. 

F; ber Sic waren im gowissen Sinne der hocchste Vollstrecker von Ge- 
setzen, Dalucge war unter Ihnen. Wenn man jetzt zurueckschaut, ich cine nicht 
in der Aufresung von damals, war cs nicht zu fruch zu sager, und zwar ohne je- 
de Untersuchung, dass die Kommunisten das Feuer angelegt haben? 
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A. Ja, das ist moeglich, aber der Fuchrer wollte es so. 

F: Warum wollte der Fuchrer gleich cine Erklaerung herausbringen, 
dass die Komunisten. das Feuer angelegt haben? 

A: Er war davon ucberzceurt, 


F: Ist es richtir, wenn ich sage, dass er davoh ueberzeust war, ohne 


. T A U f r : 
dass er irgendwelche Bewcise oder nterlasen zu diesem Zeitpunkt hatte? 


A: Ja, das ist richtig, aber Sie muessen beruecksichtisgen, dass zur 
damaligen Zeit die Taetigkeit der Kommunisten ausscrgewoehnlich stark 
war und dass unsere neue Regierung als solche noch nicht sehr zesichert 


war," 
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Vorsitzender; Ur.Kempner, was hat äieg mit Frick zu tun? 

Ur,Kempner: Sr unterzeichnete den Erlass, wie ich bereits vorhin erwaehnte, 
čer die buer;erlichen Freiheiten abschafite, und zwar einen Tag nach dem 
Reichtsagsbrand. Als Vegruenäun; gab er-an, dass eine kommunistische Gefahr 
bestand. „ndererseits war diese kommunistische Gefshr nur eine “usflucht 
und war einer der Unstaende, der schliesslich zum 2. eltkries fuehrte, 

Der “n;eklagte Frick schaffte nicht nur die buergerlichen Freiheiten 
innerhalb Deutschlands ab, sondern er wurde auch zum Organisator des ungeheuren 
Folizeinetzes des Nazireiches,. N.benbcei moechte ich beierken., dass vordem 
es kein einheitliches eichspolizeisystem gab, die verschiedenen deutschen 
Staaten hatten ihre eigenen Iolizeikrnefte. Ich bitte den Gerichtshof, 
den Erlass von 17.Juni 1936 zur Aenntnis.zu nehmen, velcher von Frick 
unterzcichnct und im Peichssesctzblott 1538, Teil I, Seite 487 veroeffentlicht 
ist. Eine englische Vebersctzuns, dieses Erlasscs ist in den Urkunden 2973-FS 
enthalten. Artikel Idieses Erlasses lautet wie folgt: 

"Zur einheitlichen Zusammenfassung der polizeilichen aufgaben im Reich wird 
ein Chef der Deutschen Folizei im Reichsministerium des Innern eingesetzt, 
dem zugleich die Leitung und Bearbeitung aller Folizeiangelegenheiten im 
keschaeftsbercich dcs “eichs- und Freussischen linisteriums des Innern 
uebertragen wird." 

Und aus “rtikecl 2 ersehen wir, dass es der angeklagte Frick und Hitler, 
die Unterzeichner des Erlnsses waren, dic Himmler zum Chef der Deutschen 
Foliz.i ernamnten. „bsatz 2 dcs artikel 2 des ürlasses stellt fest, dass 
Himmler - ich zitiere woertlich =- : 

" dem Reichs- und Ereussischen Minister des Innern, " das heisst Frick," 


persoenlich und unmittelbar unterstellt ist. 


~ 


- 


Die amtliche Zeichnung des deutschen Folizeisystems, Urkunde 1852-FS, 
die bereits als USi-Beweisstueck Nr.49 vorgelegt worden ist, zeigt deutlich 
qie Stellung des .Reichsministcers des Innern Frick als obersten vefehlshaber 
des gesamten deutschen Folizcisystems. Diese schliesst das beruechtigte Rau 
ein, dessen Leiter = unter Trick - der “ngeklaste Kaltenbrunner im Jahre 1943 


wurde. 
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Der ungekla;te Frick benutzte scine Gewalt ueber das neu zentralisierte 


Verschweruns. Ich bitte den Gerichts- 


Tolizeisysten zur Focrderun; đer Nazi=- 
hof von Frick's Erlass vom 20,Sceptember 1538 im lünistcerialblatt des Reichs- 
und Ireussischen läinisteriuns des Innern 1936, Seite 134,3, Urkunde 2245-[S, 
amtlich Kenntnis zu nchmen. In diesen Erlass bchault sich Frick dic Befugnis 
vor, Inspektcurc der Sicherheitspolizci zu crnennen,or ordnete sic scinen Obere 
praesidenten unter, und bef .hl ihre enge Mitarbeit mit der lartei und der 
ehrmacht. Ein anderes Beispiel seiner betacti;un; auf dem Gebiete der Fo- 
lizei, ist seine Veromlnung vom 13, Maerz 1538 ueber den anschluss Cester- 
reichs, in welchem Trick den Teic..sfuchrer -S5 und Chef der Deutschen Foli- 
zei Himmler ermacchti;te, Sichcrheitsmassregeln in Cestorrcich, ohne 
Ruccksicht auf fruchcere gesstzliche Leschraenkun,;cn zu ersreifen. Diese 
Veroränun; ist in dem Neichszesetzblatt 1338, Teil I, Seite 262 verocffent- 
licht und erscheint im Urkunicnbuch unter 14,37-1DS, 
Ich will hier nicht die lewcise wiederliolen, dic sich auf dic ver- 

brecherische Desactigung der Yeutschen Folizci besichen , ueber die der 


p 


angeklagte Frick hoecnsie Zustancãigkceit hatte, Ich moechte jedoch noch 
hinweisen, ass nicut nur Hirmalcers nachgeordnete Bekocerde, sondern auch 
Priks Ministerium sclbst mit diesen Einrichtun ‚en vertratb war. Ich w=- 
terbreite als Beweis Urkunde 1643-FS, USa-Beweisstueck Nr.713- Diese Ur- 
kunde isu eins Zusammenstellung cines Driefwechsels zwischen dem Reichs- 
ministerium dis Dınern und sciner auswasrtigen Dienststellen vom November 
1942 bis august 1%43 ueber die rechtliche Seite von Enteignung, durch die SS, 
fuer die Vergrossserung les Konzentrationsalscers in „auschwitz. -m Ende der 
ersten und „nlonz der zweiten Seite der englischen Uebersetzung erscheint 
eine Zusammenfassung des Frotekolls einer Sitzung, dic am 17. und 18. 
Dezember 1942 stattfand und diese Eùteignung zum Gesc..stand hatte, Dieses 
Frotokoll zeigt, dass eine weitere Besprechung ueber liesen Gegenstand 
zwischen den Vertretern des Aeichsinnenministeriuns und des Aeichsfuchrers- 
SS fuer den 21. Dezember 1942 in „“ussicht genommen war, au? Seite 2 er- 
scheint auch die Zusammenfassun;, cines Jemschreibens eines Dr, Hoffmann 

als Vertreter des Reichsministeriums des Innern an den Regierungspraesi- 


denten in Kattowitz vom 22.Januar 1%3, Nebenbei moechte ich hinzufucgen, 
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dass ler Juslruck'Resicrungspraesilent" den amtlichen Titel des Chefs eincs 
Bezirks in eincr deutschen Trovinz ist, der unter der direkten Dienstaufsicht 
des Reichsministeriuns des Innems steht. Die Zusauuenfassung beginnt wie folgt- 
ich zitere: 

"Das Gebict des Konzentrationsingers ..uschwitz wird in cinen eicon Guts- 

bezirk ungowandełt werden." 

Die Tatsache, dass der «n eklagte rrick persoenliches Interesse an einen 
Konzintrationslsger nchu, ergibt sich sus der Zeuzgenaussage des Dr.üölaha, ul 
welche ich den Gerichtshof verweisen moechte, Der Zeuge bekuntete, dass Frick 
das Naahaulnger im Jahre 1%5 besucht habe, 

Ein weiterer Gesichtspunkt ücr Teilnahme des „ngeklagten rick an der 
Naziverschwocrung, betrifft seine "orderung der Rasscnverfolsung und der 
Rassenpolitik einschliesslich der vocllisen „usrottung der Juden. Nebcn den 
vielen anderen aufgaben erstreckte sich Fricks weite Zustaenäizkeit auf die 
Vorbereitung; und Durchfuehrun; der Rassengesetzgebung. Ich nehme erneut auf 
Urkunde 3475-FS "Das Taschenbuch fuer deutsche Verwaltung;sbeamte" Dezu;. us 
den Seiten 2 und 4 ist ersichtlich , dass Frick als Gesetzzeber und Ver waltungs- 
besmter der Betreuer der dcutschen Rasse war, Zur Vermeidung von iriederholungen 

erlasse ich die anfuchrun der verschiedenen judenfcindlichen Gesetze 
des Ministeriums Tricks. Die Darstcllun; ueber die Juduenverfolsun;, die “ajor 

alsh vor ĉor . cinrahtsunterbrechung gegeben hat, luehrte cine „nzahl von Ge- 


setzen auf, 
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dic Fricks Untorschrift tragen, wie z.B, die beruechtigten Nucrnberger Geset- 
ze oder dic Gesetze zur Konfiskation jucdischen Eigentums, zur Abschaffung 
ihror buorgzrlichen Rechte und die Verordnung ucber das Tragen des gelben 
Sterns. 

Aber dio Betactigung des Ministeriums Fricks beschraenkte sich nicht 
auf dic Begehung solcher als Gosetzgebung getarnter Verbrechen. Die Polizei- 
dionststellen, die Frick untergeordnet waren, nahmen an der Orgrnisierung 
solcher Terroraktc, wie dem Pogrom vom 9. November 1938, teil. Ich beziche 
mich auf cinc Reihe von Heydrichs Befehlen und Berichten ucber die Organi- 
sierung dieser Pogrome oder wie Heydrich sic nannte "spontano Erhobung," (Ur- 
kunden 3051-PS und 3058-PS, welche bereits als US4-Boweisstucck 240 und 508 
vorliegen. ) 

Drei Tage nach diesem Pogrom vom 9. Novombor 1938 nehmen Frick, sein 
Staatssekretacr Stuckart und scine Untergcebenen Heydrich- und Daluege an einer 
Besprechung ucber die Judenfrag>, unter dem Vorsitz des Angeklagten Goering, 
teil. Bei diesor Sitzung wurden die verschiedenen Massnahmen orocertert, die 
die einzelnon Rogiorungsstellen gegen die Juden einleiten sollten, Ein steno- 
graphischer Bericht ueber diese Sitzung, Urkunde 1816-PS, ist bereits als 
Boweismaterial - USA-Boweistucck 261 = eingereicht. Darf ich mich kurz auf 
die letzten Zeilen der Seite 23 der englischen Vebersetzung beziehen, wo 
wir Goorings abschliessenda2 Bemerkung finden: 

"Ebenfalls muss das Innenministerium mit scinor Polizei ucberlogen, 
welche Massnahmen nun ins Auge zu fassen sind." 

Diese Bemerkung zeigt, dass Gocring es als Fricks Pflicht ansah, dem 
von Fricks eigenen Untergebenen organisierten Pogrom mit verwaltungsmaossigen 
Vassnahmoen nachzustossen, 

In der vorangegangenen Darstd lung haben wir nachzuweisen vrsucht, 
dass der Angeklagte Frick als cin Mitglied der Verschwocrung die Staatsma- 
schine nationalsozialistisch ausgerichtet hat. In dem Nachfolgenden wollen 
sie erweisen, dass Frick die Vorbereitung des Nazi-Staates fuer den Kricg tat- 
kraoftig untorstuetzt hat, Wir wollen diesen Teil damit beginnen, dass wir 


zeigen, dass Frick den schreienden Verletzungen auf Sciten Deutschlands der 
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von diesem einzegnngenen Nichtangriffspakte zustimmte. Dices ist klar erwic- 
sen durch das Affidavit des Botschafters Messersnith, Urkunde 2835-PS, ueber- 
reicht als USA=Beweisstucck 68. Ich will nur einen Satz von dieser cidesstatt- 
lichen Vsrsicherung, Seite 4, Zeile 10 zitieren. Er lautet wie folgt: 

"Nazis von hohcm Rang, mit welchen ich Amtsverkchr zu unterhalten 
hatte, besonders Maenner wie Goering, Loy, Frick, Frank, Darre und andere, 
hochnten wiederholt ueber meine Auffassung, dass Vertraege einen bindenden 
Charakter hactten und orklacrten mir wiederholt ganz offen, dass Deutschland 
scine internationalen Verpflichtungen nur solange b>obachten wuerde, wie es 
Deutschlands Interessen ontsprochen wuerde," 

Im Mai 1935 wurde Frisk durch seine Ernennung zum Genceralbevollmacch- 
tigten fuer die Reichsverwaltung einer der "Grossen Droi", denen die Vorbc= 
reitung Deutschlands fuer den Krieg oblag. Die beiden anderen Mitglieder des 
Triumvirats waren der Chef des ®berkommando der Wehrmacht und der Generalbe- 
vollmasechtigte fuer die Wirtschaft, mals der Angeklagte Schacht, Frick 
hat zugegeben, dass er die Stellung eines General bevollmaechtigt.n seit dem 
21. Mai 1935, dem Datum des urspruenglichan geheimen Reichsverteidigungsge- 
setzes, inne hatte. Ich beziche mich auf fe Liste seiner Amtsstellungen, 
Urkunde 2987-PS, USA-Boweisstusck 8. Seine Aufgaben als Generalbivollmacchtig- 
ter sind in dem Reichsverteidigungsgesctz vom l. Scoptember 1938 dargelegt, 
das als streng geheime Kommandosache klassifiziert war und in unserem Urkun- 
denbuch als Urkunde 2194-PS, U’A-Boweisstueck 36 erscheint, Auf Grund dieses 
Gesetzes vom 4, September 1938 war cine ungeheure Gewalt in den Hacnden Fricks 
als Generalbevollmacchtigter fuer dic Reichsverwaltung konzentriert. Ausser 
den Dienststellen, denen er als Innanminister vorgesctzt war, wurde er durch 
das Ges»tz noch Vorgasetzter der folgenden Behocerden, und dies zum Zweck der 
Durchfuchrung der Anordnungen des Gesetzes: Reichsjustizminister, Reichsor- 
zichungsminister, Reichsminister fuer religiocse Angelegenheiten und Reichsämt 
fuer Raumordnung. Frick geb dic bedeutende Rolle, die er bei den Vorbereitun- 
gen zum Kriege als Mitglied des Triumvirats spielte, in einer Rede zu, die er 
am 7. Maerz 1913 in der Universitaet von Freiburg gehalten hat, Auszuege er- 


scheinen im Urkundenbuch unter 2608-PS, bereits als Bewcismaterial vorgelegt 
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unter USA-Bewcisstucck 100. Ich glaube es wiirde nuetzlich sein, wenn der Ge- 
richtshof gcstatton wollte, den Absatz vorzulesen, der oben auf Scite 1 der 
onglischen Vebersctzung beginnt: 

"Dic Organisation der zivilen Varteidigung passt sich hicrnach orga- 
nisch in das Gesamtgufuoge der nntionalsozialistischen Staats- und Verwaltungs- 
verfassung cin, sic ist kein Ausnahmezustand, sondern ein notwendiger und 
sinnvoller Bostendtsil der nationnlsozialistischen Ordnung. Demach hat sich 

‚x unserer Verwaltung und unscrer Wirtschaft auf den Krieg 
- ohne die so gefachrlichen Aenderungen der Gesamtkonstruktion - (mosint: des 
Staates) - mit hoschster Schnelligkeit und fast ohne jede Reibung vollzogon. 

Die planmaossige Ausrichtung - (namlich der Vorwaltung) - auf einen 
mocrlichen Kriog mrde schon im Frieden vollzogen. Zu diesem Zweck hat der 
Fuchrer cinan Gencralbevollmaschtigten fuor die Wirtschaft cingescetzt. Dem 
Generalbavollmaschtigten fuor die Reichsverwaltung wurde dio einheitliche 
Fuchrung der nicht militacrischen Verwaltungen mit Ausnahme der wirtschaft- 
lichen Verwaltungen usboertragen," 

Fricks fuer die Vorbereitungen des deutschen 
Staates auf den Kriog, sind im einzolnen in dem Buch "Dr. Wilhclm Frick und 


und sin Ministerium" dargelegt, das bereits als Beweis- 
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Invasion. Dios corzibt sich nus cinom Boricht dos angoklarton Ro= 


A, 9 


sonberz vom Lpril 1941 ucbor dic Vorboroitung fuor dio Verwaltung 


besctztcn Gobictos im Osten. Ich darf mich auf Soito 2, absatz 2 
dor Urkundc 1039-PS boziohon, dio borcits als US.-Boroisstucck 
6 als Bowcismotorirl ocincorcicht vordon is! 

Ein Boitrag Fricks, zur Planuns und Varborcitunz -inos Anrriffs » 
kriogcs, vordicnt besondloro Horvorkhcbuns. Das ist dic systcomat 
Toctung von Porsonon, Aio als fucr dio Kriorsen schino nutz1 
trrchtct wurden, wio Scistoskranlo, Krucnncl und Greise un‘ 


ta 


lacnčische +rbceiter, Qio nicht mchr arbeitsfrchi- waron., Di 


< 


Tootunzscen wurdon in Pflo schoinon, Hospitalon und \sylen mus-ofuchrt,. 
Dor Görichtshof wir? sich crinncrn, 
.nonschaft als Scichsministcr dos Innern 
itspflo”c und Gosunfhcitsanstalton 
orncut kurz auf Täschsnbuch fucr Ye 
3575.-PS hinwcisen un? zwor suf 
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nd. ñon Tod vən Insasson von Pfloscheincen, Ach 
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Ich ucberreicho nunnchr Urkundo 1556-PS, US -Bowcisstucck Nre 
716. Dics ist oin antlicher Bericht vom Dozomber 1941 der tsche- 
chischcen Sri ossverbrochenkormmission, ucborschricbon: "Eintchendo 
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Darstollun- dor Ermorruns krankor und altor bouto in Deutschland". 
Ich mocchte solr kurzo -uszuc o aus dicsom Boricht ziticron., Dio 
ibsaotzoe is 2 und 3 lmıton wio folets 

"1) Dic Ermnorđunron koonnon auf cin scheimcs Gcsotz zurucck- 
scfuchrt werlcn, wolchos in Sormcr 1940 crlasson wurde. 


3 


2) ussor dan Keichsacrztofuchrer Dr. L, Conti, dom Reichs- 
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10 Iinutcon. 


\amar-Foll zu, 
Oonfucr, loss spactostons bercits 1941 
Cer Tatsachs vortrrut war, d: dicso 


’ 


ff onkundir coworčon worcn. Ich biotc numichr Dokurent 615-PS 


an 7 + 


>Le-Bowcisstucck Np. 717 al 
(Curch Ir. Eidälo)s "Ja s ctztco Boricht, von 
on Sio "osprochcen heben, Qar, 1556? tosson Scricht ist cr? 
DR.REI PTR: Ds } t cor Bericht der tschochischon Iirico~svorbroechon- 
Kormission. Hachdon ich Con all”cmoincon Plan sufrczcichnot habo, 
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in welchen Frick much tcilnahm, mochto sir cass des Linis 
storiun Frick mit don Dintran, dio unter scincr Fuohrun- vor sich 
ginren, wohl vortrrut war. Ich ziticrc Acshalb coincon Brief, der 
ass cr von Cicson ilarden wussto, dass ic L. Le Izar 
ocoffentlich bekmnt waren. Zu Qlcson Zrrcckce logo i Dokurient 615- 
-Exhibit 717, vor. 
Dicso Urkunfo boestcht in eincn Bricf Cocos Bischofs von Linburg 
von 13. “urust 1941 an den Reichsjustizminister. Übschrifton wur- 
ir Reichsministor und dom Roichsministor fuor aic kirchlichon 
“Nnncloscnhciten ucbersandt. 
dor oel l Hadamar, 
auf cincr \nhoche ummittclbor úcbor „on Stocoätchen cinc anstalt, ch 


frucher zu vorschiofonen wocken, zulutzt sls Hoil- un? Pflcorcanstalt 


gedient hat, ummcbmut bezer, oein-crichtot worden als cino Staotto, 
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nach allrocncincr Ucborzouruns oboen Scnenntc Zuthanasic 


vollzorcn wird a 
Ucbcer cn Reriorunzsbozirk ` acon hinaus wird dio Tatsache bo- 
kennt, wcil Storbourkundon von cinom Sto sarit Hodamar=ilocnchberz 
in Cic botroffondon Ecimntremcindon "ssenet wordon. ss. ftor in 
‚on „utobussc mit cincr "roosscren Jnzahl s>1lchor 
Comer an. Schulkinder dor Unsosond konnon cioso Varon 


rodon: "Da kommt wioder cio 
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liordkiste." ach der Ankunft solcher Wagen beobachten dann die Hadamar- 
Buerger den aus dem Schlot aufsteigenden Rauch und sind von dem staendigen 
Gedanken an die armen pfer erschuettert, zumal wenn sie je nach der Wihd- 
richtung durch die widerlichen Duefte belaestirt werden. Yie Wirkung der 
hier zetaetigten Grundsaetze: Kinder, einander beschimpfend, tun eusse- 
rungen: "Du bist nicht recht gescheit, du kommst nach Hadamar in den Back- 
ofen;" solche, die nicht heiraten wollen oder keine Gelegenheit finden: 
"Heiraten, nein} Kinder in die Weltsetzen, die dann in den Rex-Apparat 
komnen!" Bei alten Leuten hoert man die orte: "Ja in kein staatliches 
Kramkenkaus! Nach den Schwachsinnigen kommen die Alten als unnuctze Esser 


an die Reihee!a.....Es ist der Bevoelkerung ugfasslich, dass planmacssig 


A a. MM: : L 
Handlungen vollzogen werden, dic nach +are 211 StGB mit dem "ode zu be- 


strafen sinde «+... Beamte der Geh. Staatspolizei suchen, wie man hoert, 
das Reden ueber die Hadamerer-Vorgaenge mit strengen Drohungen zu unter- 
druccken. Es mag im Interesse der oeffentlichen Ruhe gute Absicht sein, 
Das Wissen und die Voberzeuzung und Entrucstung der Bevoelkerung werden 
damit nicht scacndert; dic Voberzeugung wird um die bittere Erkenntnis ver- 
mehrt, dass das Reden nit Drohungen verbotenwird, die Handlungen sclbst 
aber nicht strafrechtlich verfolgt werden, Facta Logquuntur, 

Ich bitte Sie errebenst, Herr Reichsminister, im Sinne der Denkschrift des 
Episkopates von 16. Juli deJ. weitere Verletzungen des uenften Gebotes 
Gottes verhueten zu wollen, gez. Dr. Holfrich, 

Abschrift ucberrciche ich de orrn Reichsminister des Innern und den 
Herrn Reichsminister fuer die kirchlichen Angelesenheiten." 

Trotzdem wurden die Toetungen in diesen Änstalten unter dem von dem 
Ängeklasten “rick, Himmler und anderen geschaffenen geheimen Gesetze Jahr 
fuer Jahr fortzcfuchrt, 

VORSITZENDER: Wurde dieser “rief jemals beantwortet? 

DR. KELPNER: Keine Antwort ist »efunden worden. Ich sage, keine 
Antwort ist gefunden worden. Ich habe andere Briefe, ich kann sie hier nicht 
angeben, die den Vermerk tragen "nicht antworten". 

VORSITZENDER: Ich habe das nicht verstanden, 

DR. KEINPNER: Ich habe andere “ricfe die den Vermerk trazen "nicht 
antworten", 


VORSITZENDER: Nicht antworten? 


er NUOVA 


H0255-0103 





Ka DT 


DR. KENPNER:; Dass er unbeantwortet bleiben sollte. 

Trotzden wurden die Toetunzen in diesen Anstalten unter dem 
von dem ångeklagten Frick, Himmler und anderen geschaffenen geheimen 
Gesetze Jahr fuer Jahr fortgefuchrt, Ich bicte als Beweis Urkunde 
3592-PS, US4-Boweisstueck 718 an, die eine bezleubigte Abschrift der 
Anklage Substantiierung Ergebnisse und Urteil der amerikanischen Mili- 
taerkommission in Wicsbaden gegen die Individuen darstellt, die das 
Sanatorium von Hadamar betrieben haben, wo viele Polen und Russen cr- 
mordet wurden, In dem Verfahren waren 7 Angeklagte der Ermordung von 
100 Personen polnischer und russischer Staatsangehocrigkeit in den Jah- 
ren 194l; und 1915 beschuldigt. Drei der Angeklagten wurden zum Tode 
durch #rhaengen, die anderen vier zu Zuchthausstrafen verurteilt, 

Die letzte Seite der Verantwortlichkeit Fricks bezieht sich 
auf seine Stellung als Reichsprotektor fuer Bochmen und Machren fuer die 
Zeit vom 20, August 1943 bis zum Ende des Kricges. 

Ich glaube es ist nicht notwendig irgendetwas ucber die Funk= 
tionen des Protektors fuer Bochmen und Naehren zu sagen, Seine grossen 
Vollmachten sind dem Uericht bekannt, 

VORSITZENDER: Bevor Sie sich vom Dokument 3592-PS abwenden, 
kocnnen Sie mir sagen, ob es cinmwandfrei feststeht, dass sich jener 
Prozess mit der Toetung von Polen und Russen in Kliniken oder derar- 
tigen Anstalten beschaefti-t? 

DR. KOEPNER: Die getoetet haben? 

VORSITZENDER: Ist cs klar, dass sich das Dokument, auf das 
Sie uns socben verwiesen haben, Dokument 3592, auf den Prozess 
Deutscher bezieht, dic Polen und Russen in Sanatorien ermordet haben? 

DR, KEITPNER: Dios ist absolut cinwandfrei in diesen Dokument, 
dem Urteil der “ilitaer-Kommission fucr ‘Hadamar in Wiesbaden, enthalten, 

VORSITZENDER: Wollen Sie mir zcigen, wo Qies enthalten ist? 

DR, KENPNSR: Dokument 3592-PS; 

"Einzelheiten: ALFONS KLEIN, ADOLF VAHLNANN, HEINRICH RUOFF, 
KARL WILLIG, ADOLF iERKLE, IRIGARD HUBER und PHILI:P BLUM werden an= 


geschuldir;t, gemeinsam, in Ausfuehrung; eines gemeinschaftlichen Vor- 


satzes und fuer und im Interesse des damaligen deutschen Reiches handelns, 
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in der Zeit von ungefachr 1, Juli 194 bis ungefaehr 1. April 1915, 
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in Hadanar, Deutschland, vorsaetzlich nit Vorbelacht und rechtswidrig 


bei der Toetung von mindestens LOO lienschen Russischer und Polnischer 
Staatsanzehoeriskcit, deren genaue Namen und Zahl unbekannt sind, und 
die zu Zeit dort vom damaligen deutschen Reich unter der Machtbefugnis 
einer kriessfuehrenden Partei gefangen gehalten wurden, mitgewirkt, 
Beihilfe geleistet und teilgenommen zu haben," 

VORSITZENDER: Dies zeigt nicht, dass dies in die Zustaendigkeit 
des Innenministeriuns zehoerte, 

DR, Kö: PNER: Ich habe mich bereits auf das Taschenbuch des Verwal- 
tungsbeanten, bezogen, Dieses Taschenbuch stellt deut&ich fest, dass 
Kliniken, Sanatorien und achnliche Einrichtungen unter der Aufsicht des 
Innenministeriums stehen. 

VORSITZENDER: Ich verstehe das, aber das Dokument sagt nichts von 
Sanatorien, Das frage ich fie. 

DR. KON PNER: Doch, es spricht nur von Hadamar. Tatsaechlich ist das 
Sanatorium von Hadamar gemeint, Dieser Teil wurde von den Hauptanwalt nicht 


erwaehnt, doch bin ich bereit, spaeter cin ausfuchr- 
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licheres Dokument vorzulegen, das beweist, dass Hadamar der uebliche Name fuer 
die sogenannte lioerdermuehle von Hadamar bedeutet. Dies war eine Klinik. 

Ich wende mich nun dem letzten “bschnitt meiner Darstellung zu. 

VORSITZENDER: Einen Augenblick bitte, Dr. Kempner. Ein Verteidigungsanwalt 
will sprechen. Ein Herr steht neben Ihnen. 

DR. PANNENBECKER (Verteidiger fuer den Ängeklagten Frick): Ich kann aus dem 
Dokument 3592-PS, das soeben verlesen worden ist, nicht ersehen, dass der An- 
geklagte Frick irgendwie mit diesem Dokument im Zusammenhang stehen kann. Ab- 
gesehen davon 

VORSITZENDER: Es ist gewiss nicht noetig, dass Sie hierher kommen und das 
wiederholen, was ich soeben gesagt habe. 

DR. PÄNNENBEC ER: Ich habe noch etwas hinzuzufuegen. 

VORSITZENDER: Verzeihung. 

DR. P.NN.:NBECKER: Naemlich, dass der “Angeklagte Frick seit \ugust 1943 nicht 
mehr Innenminister war und aus diesem Grund das Dokument geg-n ihn nioht ver- 
wendet werden kann. 

ORSITZEINDER : as Dokument gibt kein Datum ueber den Tod dieser Leute. Auf 
jeden Fall, bis Dr. Kempner zeigt, dass es sich um eine Klinik handelt und 
ausserdem, dass es sich um die Zeit handelt, zu welcher der Angeklagte Frick 
Innenminister war, will das Gericht dieses Beweisstueck nicht als ein Frick 
belastendes Beweisstueck betrachten, 

DR. KEIPNER: Ich habe die illorde von Hadamar aus zwei Gruenden erwaehnt: 
erstens, weil der Innenminister davon Kenntnis hatte, wie ich bereits vorher 
gesagt habe, durch einen Brief des Bischofs von Limburg im Jahre 1941, als 
Frick Innenminister war und jene Tatsachen wusste. Ich habe das Militaerurteil 
deswegen zitiert, wiel die Morde noch in den Jahren 1944/1945 nach einem Ge- 
setz vor sich gingen, dessen Niturheber der Angeklagte !'rick war. 


Die letzte Seite der Verantwortlichkeit Fricks bezieht sich auf seine Stellung 


als Reichsprotektor fuer Boehmen und Maehren fuer die Zeit vom 20, August 1913 


bis zum Ende des Krieges. 
Ich will nur ein Beispiel erwachnen und biete als Beweis Urkunde 3589-PS, 
USA-Beweisstueck 721 an, welche in einer Ergaenzung zu einem amtlichen tsche- 
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choslowakischen Bericht ueber duetsche Verbrechen an der Tschechoslowakei be- 
steht. tch moechte nur die folgende kurze Stelle von diesem Bericht zitieren: 
aehrend der “mtsfuehrung durch den Angeklagten Wilhelm Frick als Reichs- 
protektor von Boehmen und Maehren vom August 1913 bis zur Befreiung der Tsche- 
choslowakei wurden viele Tausende tschechoslowakische Juden von dem Chetto in 
Theresienstadt (Tschechoslowakei) in das Konzentrationslager Auschwitz in Po- 
len transportiert und warden dort in Saskammern getoetet." 

So glauben wir gezeigt zu haben, dass Frick einer der Hauptverschwoerer war von 
1923 bis die verbuendeten ärmeen den Widerstand der Nazi-Wehrmacht zerbrachen. 
Fricks Schuld beruht auf seinen eigenen Taten und auf den faten seiner Mitan- 
geklagten, fuer die er nach dem Statut mitverantwortlich ist. 


Ich moechte meinen tiefgefuehlten Dank fuer die wertvolle Unterstuctzung aus- 


sprechen, die bei der Vorbereitung dieses Falles mir von meinen Kollegen 


Karl Lachmann, Leutnant Frederik Felton und Hauptmann Seymona «Krieger gelei- 


stet worden ist. 


( Woraufhin sich das Gericht um 1725 Uhr bis auf 17. Yanuar 1916 


1000 Uhr vertagt.) 





